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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrrm -schair.
Mit dem russischen Panzer „Petropawlowsk " sind 800 Mann und

der Admiral Makaroff untergegangen . Großfürst Kyrill ist verwundet
und konnte sich nur schwimmend retten . — Ueber Gefechte zwischen
Japanern und Russen liegen allerlei Nachrichten vor.

*
DaS Attentat auf den spanischen Ministerpräsidenten Maura ist

von Anarchisten begangen worden . In Barcelona haben Kundgebungen
für den Minister stattgefunden.

Die Verwicklungen in Tibet machen eine Verwendung der
indischen Truppen außerhalb Indien » nötig.

»
Die „Tägl . R ." meldet, Oberst Lentwein wolle krankheitshalber

Eüdwestasrika verlassen. »
Eine wichtige Besprechung über die Verhältnisse im Buchhandel

hat auf Veranlassung des Staatssekretär » des Innern stattgesunden.
*

Die Gattin des Unterstaatssekretärs v . Fischer vom Reichsschahamt
ist in Berlin schwer verunglückt. »

Die Kirche in Borgund , in die seinerzeit bei dem Brandunglück
in Aalesund die obdachlosen Bewohner untergebracht wurden , ist von
Dieben beraubt und eingeäschert worden.

Der russtsch - japanische Krieg.
Eine für Rußland sehr schlimme Meldung ist gestern

nachmittag eingetroffen . Sie lautet:
Petersburg, 13. April . (Rufs . Telegr .-Agentur .)

Bor Port Arthur ist das Panzerschifs „Petropaw-
lowsk " untergegangen. Nur vier Offiziere sind ge¬
rettet , darunter Großfürst Kyrill Wladimiro-
tvitsch , der verwundet ist.

Das Linienschiff erster Klasse „Petropawlowsk " ist im
Fahre 1894 vom Stapel gelaufen ; es hatte 10960 Tons
Deplacement , eine Geschwindigkeit von 16,4 Seemeilen die
Stunde und war mit 623 Mann besetzt , sowie mit vier
Geschützen von 30,5 Zentimetern , 12 Schnellfeuerkanonen
von 15,2 Zentimetern Kaliber , 38 4,5 Zentimeter -Geschützen
und sechs Torpedolanzierrohren armiert . Sein Panzer¬
schutz bestand in Panzergürtel und Teckpanzerung.

Ter „Petropawlowsk " ist auf eine , wie es scheint, der
eigenen russischen Minen geraten und mit der
ganzen Besatzung gesunken. Aus diese Weise haben die
Russen vor Port Arthur bereits einen Kreuzer eingebüßt.
Dass es sich hier um eine Mine handeln könnte , welche
die I a p a n e r vielleicht gelegentlich des einen der beiden
Branderangriffe versenkt haben , ist wohl nicht gut an¬
zunehmen . Ter Verlust ist für die Russen um so schwerer,
als der energische Admiral Makarow , auf den so große
Hoffnungen gesetzt worden waren , sich mit unter den llm-

ekommenen befindet . Da die japanische Flotte als in
er Annäherung auf Port Arthur begriffen gemeldet wird,

muß mau wohl annehmen , daß die erwartete See¬
schlacht bereits im Gange ist, für welche der Ver¬
lust eines ihrer Panzerschiffe für die Russen schwer ins
Gewicht fällt . Me „Petropawlowsk " war eines der neueren
Panzerschiffe . Ueber das Unglück wird weiter gemeldet:

Petersburg, 13. April . Der Hafenkommandant von
Port Arthur , Kontreadmiral Grigorowitsch , telegraphiert
an den Zaren : Das Linienschiff „Petropawlowsk " geriet
auf eine explodierende Mine , kenterte und sank. Geschwa¬
derchef Vizeadmiral Makarow , dessen Flaggschiff der „Pe¬
tropawlowsk " war , ist anscheinend dabei umgekommen.
Nur vier Offiziere , darunter Großfürst Kyrill Wladimiro-
witsch, wurden gerettet . Letzterer ist leicht verwundet . Unser
Geschwader liegt unter dem Goldenen Berge ; das japanische
Geschwader nähert sich.

Petersburg, 13. Ächril. Ein Telegramm des Statt¬
halters Mexejew an den Kaiser aus Mulden vom 13. d.
lautet : Auf Grund eines soeben vom Generalleutnant
Stössel erhaltenen Telegramms berichte ich mit tiefer
Trauer alleruntertänigst Euer Majestät , daß die Flotte im
Stillen Ozean einen neuen schweren Verlust erlitt in der
Person des Vizeadmirals Makarow , Ihres ruhmvollen,
erfahrenen Chefs , der mit dem Flaggschiff „Petropaw¬lowsk " zusammen unterging.

Petersburg, 13. April . Es heißt , daß bereits für
morgen Trauergottesdienst für Admiral Makarow
und die Offiziere des Panzerschiffes „ Petropawlowsk " an¬
geordnet worden ist.

Petersburg, 13 . April . Gregorowitsch meldet
ferner an den Kaffer : Vom „Petropawlowsk " gerettet
Großfürst Kyrill , Kapitän Jakowlew , schwer verwundet die
Leutnants Jenisch , Unkowski, Jakowbu , Schlippe , sowie 32
Mann teils schwer, teils leicht verwundet . Gesunden sind

die Leichen des Kapitäns Wassiljew , des Leutnants v . Knor-
ring I, der Mitshipmen Jekimow und Buratschka , des Ober¬
arztes Wolkawitsch und von 12 Mann . Tie japanische Flotte
hat sich zurückgezogen. Ueber die Einzelheiten berichtet
Kontreadmiral Uchtomski, der zeitweilig das Geschwader¬kommando übernommen hat.

Tieneuesten uns zugehenden Depeschen melden:
NIL Petersburg , 14 . April . Die Verluste sind

noch nicht genau bekannt . Großfürst Kyrill konnte
sich nur dadurch retten , daß er mehrere Meter weit ins
Meer geschleudert wurde und zum Ufer schwimmenkonnte . Er ist an den Beinen und im Gesicht leicht verletzt.Mit Makarow ist der ganze Admiralitätsstab unterge¬
gangen.

8TL . London , 14 . April . „Central news" bringt über
diese Katastrophe einen Bericht , welcher von dem amt¬
lichen wesentlich abweicht . Danach sei das ganze Ge-
schwaderMakarowsbei einer Ausfahrt von den Ja¬
panern, welche sich bei Liaorishan versteckt gehalten,
überrascht worden . Me Schiffe konnten sich zurück¬
ziehen, nur das Admiralitätsschiff wurde abgeschnittenund von den japanischen Torpedobvten umzingelt . 5 Tor¬
pedos brachen den Panzer , worauf das Schiff in die Luft
flog . Mehrere andere Schiffe sind gleichfalls beschädigt.

In dem Augenblicke , da das englisch - französische Üeber-
einkommen veröffentlicht wird , durch welches infolge der
erneuten Anerkennung der Neutralität des Suezkanals durch
England für Rußland dre Möglichkeit gegeben ist, seine
Kriegsschiffe auf abgekürztem Wege durch den
genannten Kanal nach Ostasien zu entsenden, wird auch
die Ordre des Zaren bekannt, welche die Mobilisierung
der in den Hasen des Baltischen und des Schwarzen
Meeres befindlichen Geschwader verfügt. Gleichzeitig
erfährt man , daß die ehemalige russische Mittelmeereskadre
unter dem Admiral Wirenius , die vorübergehend in Brest
und Cherbourg Aufenthalt genommen hatte, nach der Ostsee
(nicht , wie es irrtümlich hieß ; nach Ostasicn) abgegangen ist.
Offenbar wurden aber die Schiffe der Mittelmeereskadre nach
den baltischen Kriegshäfen berufen, um in den dortigen
Arsenalen für den Krieg in Ostasien hergerichtet und aus¬
gerüstet zu werden und dann im Verein mit der Ostseeflotte
die Ausreise nach dem Kriegsschauplatzim fernen Orient an¬
zutreten. Die Abfahrt des kombinierten russischen Geschwaders
soll Ende Mai oder Anfang Juni erfolgen.

Die Verstärkung der in Ostasien befindlichen
Landstreitkräste. Wie aus Petersburg gemeldet wird,
ist die schon wiederholt gemeldete Mobilisierung des 10 . und
17. Korps in Charkow und Moskau jetzt zur Tatsache
geworden.

* . *
Deutschland und die Neutralität Chinas. Aus

Berlin , 13 . April, schreibt man uns : Nach einer Meldung
des Londoner „ Daily Telegraph" soll Deutschland in
Washington diplomatischeVorstellungen gemacht haben wegen
der nicht unverdächtigen Haltung Chinas im ostastatischen
Kriege . Deutschland zeige sich sehr beunruhigt, speziell über
die Anwesenheit der japanischen Offiziere in der chinesischen
Armee. Nach unseren Erkundigungen ist an Berliner unter¬
richteten Stellen von derartigen deutschen Schritten nichts
bekannt. Ebensowenig könne im Ernst von einer Beunruhigung
Deutschlands die Rede sein . Deutschland werde sich lediglich
den Bemühungen anschließen , die auf die Jnnehaltung der
Neutralität Chinas gerichtet sind.

Arrs dein MeretzsLcrg.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm 13. April:
Der Zentrumsführer Dr . Spahn präsentierte sich heute

wieder einmal als freiwilliger Regierungskommissar, allerdings
in einer Frage , in der er mehr die Geschäfte seinerPartei als
die der Regierung besorgte. Die vom Grafen Bülow durch¬
gesetzte Aufhebung des Jesuitenparagraphen bot Herrn Spahn
Gelegenheit, auch seinerseits gegen die Nationalliberalen zu
polemisieren und im Anschluß daran die nationale Gesinnung
des Zentrums in bengalische Beleuchtung zu bringen. Die
Protestbewegung in der evangelischen Bevölkerung ist nach
Herrn Spahn eine künstlich erregte. Besonders glücklich war
der Zentrumssührer in seinen Deduktionen nicht ; er erklärte
u . a . feierlich , daß das Zentrum niemals Tauschgeschäftemit
der Regierung gemacht habe. Auch verließ er den Boden der
Sachlichkeit, indem er den „ Historiker" Dr . Sattler (natl .)
lächerlich zu machen suchte. Ein Uebrigcs glaubte er wohl zu
tun, als er davon sprach , daß Graf Bülow nach dem Dafür¬
halten mancher Leute zum Nationalliberalen hinneiae. Hier
lachte nicht nur die Lmke , sondern auch der Kanzler. Der
greise Führer der Reichspartei, Abg. Dr . Kar darff, der
vor Herrn Dr . Spahn sprach , will keinen Streit über die
Jesuitenfrage . Er stellte die nationalen Verdienstedes Zentrums
w den Vordergrund , offenbarunter dem Eindruck des Angewiesen¬
seins der Agrarier aus die Unterstützung des Zentrums in der
Handelsvertragspolitik . Dieses Register zog Herr v . Kardorff
mit gewohnter Lebhaftigkeit, kategorisch die Kündigung
wenigstens des argentinischen Handelsvertrags fordernd. Ein
Wort zur Jesuitenfrage sprach dann noch Abg. v . Hey de-
brand (kons.) . Die Art , wie der Bundesratsdeschluß zustande

gekommen ist, mißfällt auch den Konservativen. Sie wollen
aber nunmehr, daß Beruhigung im Volke platzgreife, und
ließen durch ihren Wortführer erklären, daß auch sie die
Interessen der Evangelischen mit aller Sorgfalt wahrnehmenund einer „ weiteren" Abbröckelung (!) des Jesuitengcsetzes mit
aller EntschiedenheitWiderstand leisten werden. Der energische
Appell, den der bewegliche Heer v. Heydebrand schließlich an
die Regierung richtete, um eine Aeußerung zur Handels¬
vertragsfrage zu provozieren, hatte endlich Erfolg . Doch zur
großen Enttäuschung der Konservativen antwortete nicht
Gras Bülow, sondern der Staatssekretär des Äußern Frhr.
v. Richthofen, und was er sagte, wurde mit verdrießlichem
Schweigenaufgenommen.Soweit es denStand derVerhandlungen
betraf, enthielt die Rede nichts Neues ; man konnte entnehmen,
daß der Vertrag mit Rußland , obgleich die Verhandlungenmit diesem Staat am längsten dauern, vom Abschluß noch
ziemlich entfernt ist . Frhr . v . Richthofen klagte, daß das Maßvon Arbeit, welches die Verlragsverhandlungen erfordern,
unterschätzt werde. Die Regierung habe in der kurzen Zeit
seit der Fertigstellung des Zolltarifs das Mögliche geleistet;
sie habe einen Vertrag — mit Italien — abgeschlossen und
stehe mit fünf anderen Staaten in Unterhandlungen . Im
übrigen hofft der Staatssekretär , daß sämtliche Verträge zur
Zufriedenheit des Reichstags und des deutschen Volkes aus«
lallen werden. Mit diesem mageren Bescheide mußten sich die
Konservativen begnügen, denn daß von einer Kündigung der
Handelsverträge vor Abschluß neuer keine Rede sein kann,darüber ließ der Staatssekretär nicht den mindesten Zweifel.Nach der Rede des Frhrn . v . Richthofen schritten die po¬litischen Freunde des Herrn v . Heydebrand förmlich demon¬
strativ zum Saale hinaus . Das Vertrauensvotum der Kon¬
servativen an die Adresse des Reichskanzlers beschränkt sichalso vor der Hand wohl auf das Gebiet der auswärtigenPolitik . — Elsaß -Lothringischen „Lokalschmerzen" und der
Feindseligkeit des reichständischen Klerikalismus gegenden Liberalismus gab Abg. Ricklin (Els.-Lothr . ) Ausdruck.
Tem Staatssekretär v . Köller aber spendete er ein Lob.Me Haltung des preußischen Ministers des Innern
Frhrn . v . Hammerstein gegenüber den Welsen machte
Abg. Gras Bernstorff (dtsch.-hann . Part .) zum Gegenständ
seiner Kritik . Ter Minister — es wird anscheinend Mode>
daß preußische Minister im Reichstage ihre Politik Ver¬treten — rechtfertigte sich ; er sprach stellenweise mit
Schwung und kennzeichnete die welfischen Bestrebungen mit
scharfen Strichen . Er provozierte beiläufig eine Verwah¬
rung des Präsidenten Ballestrem gegen den, wenn auchnicht direkt erhobenen , Vorwurf , als habe er dem welfischenRedner eine Ungehörigkeit durchgehen lassen . Gegen Schlußder Sitzung versuchte Abg. Graf Reventlow (wirtsch. Ver .),durch eine scharfkritische Rede des Reichskanzlers zu einer
Entgegnung zu reizen . Ohne Erfolg.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Des Kaisers Meerfahrt.
Syrakus , 13. Aprtt . Du Jacht „ ^ vycnzollern" mit dem

Kaiser Wilhelm an Bord ist mit den Begleitschiffen„Friedrich
Karl " und „Sleipner " heute früh 7 '/« Uhr in Syrakus ein«
getroffen. Eine große Volksmengebrachte dem Kaiser stürmische
Huldigungen. Die Stadt ist reich geschmückt.

Syrakus , 13 . April . Die englische Flotte in Malta
hatte gestern abend illuminiert . Als während des DinerS
auf dem Bulwark Admiral Domvile einen Toast auf den Kaiser
ausbrachte, feuerten alle Schiffe Salut . Das gleiche geschah
bei der Abfahrt der „Hohenzollern" . Die hervorragendsten
Stellen der alten riesenhaften Befestigungen waren durch
Magnesiumfackeln beleuchtet. Raketen stiegen auf . Draußen
auf der in tiefer Nacht liegenden hohen See bildeten 20
Torpeoboote Spalier und ließen zu einem Teile ihre Schein¬
werfer spielen, zum anderen im Schmucke von Guirlanden
elektrischer Glühkörper große rote Leuchtkörpcr aussteigen.
Schließlichfeuerten alle 20 Boote Salut . Heute morgen ankerten
die drei deutschen Schiffe im stillenHafen von Syrakus . Die mit
Fahnen geschmückte Reede liegt freundlich im Grün der
Palmen . Ter Kaiser blieb vormittags an Bord und emp¬
fing die Spitzen der Behörden . Alsdann hörte der Kaiser
Vorträge.

Syrakus , 13. April . Ter Kaiser hörte heute den
Vortrag des Gesandten v . Tschirschky und Bögendorff und
machte am Nachmittag mit Gefolge einen Ausflug zu
Wagen nach dem griechischen Theater , dem Ohr des Tyo-
nysius und den Steinbrüchen von Latomia und Santa
Venera , wo der Tee eingenommen wurde . Das Wetter war
prächtig , die Aussicht vom Theater über die Insel , die
Stadt und das Meer klar und überaus schön . Abends er¬
folgte eine Promenade am Hafen , reich durch Lampions
beleuchtet, die in die Alleen von Pappeln und Oleandern
ausgehängt waren . Dem Kaiser wurden zahlreiche Blu¬
menspenden an Bord gesandt . — Der Bürgermeister
hat eine Kundgebung erlassen , in welcher er die Be¬
völkerung aufforoert , den Kaiser , den aufrichtigen Freund
Italiens , festlich zu empfangen.



— L7ie g -r-rrc-rtyrewri, aulannw orr Vermahlung ve«
Rroßherzogs von Mecklenburg - Schwerin mic
Prinzessin Alcxandra beginnen am 4 . Juni und dauern bis
einschließlich 7 . Juni . Am 7. Juni findet die Trauung in
der evangelischen Kirche statt . — König Christian von Däne»
mark wird der Hochzeit beiwohnen.

— Der Kaiser von Rußland hat aus Anlaß seines
letzten Aufenthalts in Darmstadt dem 24. Leib-Dragoner-
Regiment 2 kostbare Pauken verliehen. Die Instrumente be¬
stehen ganz aus Silber und tragen als Hauptschmuck den
russischen Adler.

— Generaloberst vonWitti ch , kommandierenderGeneral
des II . Armeekorps, ist in Genehmigung seines Abschieds»
gesuches , jedoch unter Belastung im Verhältnis als General¬
adjutant des Kaisers, mit der gesetzlichen Pension zur
Disposition, gleichzeitig L 1a suits des Füselierregiments
Nr . 39 gestellt . Er wird auch ferner in der Dienfialtersliste der
Generale geführt.

— Eine neue Ordensniederlassung ist von der
preußischen Regierung genehmigt worden, und zwar den
Katherinerinnen aus dem Braunsberger Städtchen Willenberg.
Willenberg liegt in dem ganz evangelischen masurischenKreise
Ortelsburg , ist aber seit Jahren von der katholischen groß¬
polnischen Propaganda ganz besonders bedroht.

— Auf den der Deutschen Kolonialgesellschaft erlassenen
Lus ruf zur Hilfeleistung für die notleidenden deutschen
Ansiedler in Südwestafrika sind 162 023 Mk. bar eingegangen.

— Aus dem Buchhandel. Der „Reichsanzeiger"
teilt mit : Aus Veranlassung des Staatssekretärs des Innern
hat zwischen Vertretern der Börsenvertreter der deutschen
Buchhändler und Vertretern der am Buchhandel beteiligten
Kreise sowie sonstigen Sachverständigen eine Besprechung
stattgesunden. Es wurden insbesondere Erörterungen ge¬
pflogen über die bestehende Gliederung des Buchhandels und
seine Organisation und die bestehende Organisation der Buch-
käuser und deren Wirkung aus den Buchhandel. Die Ver¬
handlung hatte das erfreuliche Ergebnis , das von allen
Seiten der Wunsch zur Verständigung zwischen den Autoren
und den Buchkäufern zum Ausdruck gebracht wurde. Es
wurde beschlossen , eine Kommission unter Vorsitz des Reichs¬
gerichtsrats Dr . Spahn einzusetzen , welche die Verständigung
der Jnteressentengruppen zu gestalten versuchen soll.

— Das Kalrsruher Bezirksamt untersagte den Mai -
fest zug als Revolutionäre Kundgebung.

— Mit der Einziehung der Talerstücke, welche bekannt¬
lich wegen mangels an Fünf- und Zwei- Markslücken unter¬
brochen worden war, wird nunmehr wieder begonnen werden,
rachdem in diesem Jahre bereits große Mengen neuer
Münzen ausgeprägt und seit Februar in Verkehr gebracht
find.

Ausland.
Schweiz.

Bern , 13. April. Wie der Korrespondent der „ Franks.
Ztg ." erfährt , hat sich das Deutsche Reich mit der Ab¬
haltung einer internationalen Arbeiter- Schutzkonserenz ein¬
verstanden erklärt, was von ausschlaggebender Bedeutung
sein dürfte, da Deutschland einer der wichtigsten europäischen
Industriestaaten ist.

Spanien.
lieber das Attentat aus den Ministerprä-

srdenten liegen folgende weitere Nachrichten vor:
Madrid , 13. April . In Barcelona sind bereits über

20000 Unterschriften in der Protestkundgebung an den spa¬
nischen Ministerpräsidenten gesammelt worden.

Madrid , 13. April . Ministerpräsident Maura erklärte
dem König , der Dolchstich sei so schnell erfolgt , daß ! er ihn
nicht mehr abwehren konnte . Tie Aerzte hoffen , daß Maura
in sechs Tagen wieder hergestellt sein wird . Maura klagt
über heftige Schmerzen in der Brust.

Der Attentäter entnahm das Dolchmesser dem Waffen¬
schmuck eines vornehmen Hauses , wo er vor einigen Mo¬
naten als Diener eintrat . Er verließ den Dienst am Frei¬
tag , indem er sagte , er habe eine bessere Stellung gefun¬
den . Ter Anschlag war offenbar vorbedacht.

Ter Attentäter wird als geistig degenerierter Mensch
erklärt , in dessen überhitztem Gehirn alle exaltierten Ideen
Platz finden . Man fand Bücher von Tolstoi bei ihm
und Kapitelüberschriften , als ob er selbst ein Buch ver¬
fassen wollte . Beim Transport nach! dem Gefängnis brachte
er ständig Hochs auf die Anarchie aus und ries : „Ich ver¬
achte den Tod !" — Ter verhaftete Genosse Artals
ist gleichfalls Anarchist; er gibt zu, mit Arial befreun¬
det zu fein , bestreitet aber , von dem Plane Artals etwas
gewußt zu haben.

Rußland.
* Petersburg , 13 . April. Der Zar hat die in der Ermor¬

dung des Ministers des Innern Ssipjägin verwickelten
Revolutionäre, Grigori Greschunja, den früherenStudenten
Melnikow und Remenckow, die das Kriegsgericht zum Tode
verurteilt hatte , zu lebenslänglicher Kerkerhast in Schlüssel¬
burg begnadigt. > ""

Der Aufstand der Hereros.
Berlin , 13 . April. GouverneurLe nt wein meldet aus

Okahandja unterm heutigen Tage : Die Verfolgung ergab, daß
der geschlagene Feind in die Gegend von Oljitasu , Eunds und
Katjapia zurückging . Vom Feinde wurden 80 Tote und frische
Gräber gesunden; etwa 350 Stück Großvieh wurden erbeutet.

Leutwein soll wegen eines Beinleidens ein Urlaubs¬
gesuch eingereicht haben. — Das Beinleiden hat den Gouverneur
Leutwein nicht gehindert, zum Beweis seiner Felddienstfähigkeit
mehrere Wochen nach dem Abgang dieser Mitteilung aus
Swakopmund und also auch nach der angeblichenEinreichung
seines Urlaubsgesuches noch das Gefecht gegen die Herero bei
Onganjira zu leiten.

Der bisherige Gesamt Verlust in Deutsch -Südwest¬
afrika stellt sich wie folgt : tot 13 Offiziere, 75 Mann ; ver¬
wundet : 9 Offiziere, 47 Mann.

Unpolitisches.
Hamburg, 14 . April . Auf den Notschrei des

Burenkämpfers Frhrn . Alfred v . Talweg, der
im Burenkriege zum hilflosen Krüppel geschossen wurde und
jetzt in Johannesburg dem Verhungern nahe ist, sind in
Hamburg bisher 1790 Mark au freiwilligen Gaben ge¬
sammelt . Außerdem hat der Alldeutsche Verband 1000
Mark für Dalwig bewilligt.

Berlin , 13. April . Für das Denkmal Gustav v . Mo¬
se r s , das in Görlitz errichtet werden soll, hat der Kais er
als Beitrag 500 Mark bewilligt.

Durch Verschulden eines Kutschers ist die Gattin des
Unterstaatssekretärs v. F i schar vom Reichsschatzcunt an

>Kre ves mitzowplatzes und der Lützowstraße beim Be¬
steigen eines Straßenbahnwagens verunglückt. Frau
v . Fischer, die sich bereits auf dem Trittbrett des Wagens
befand , wurde von einem in raschem Tempo vorbeifah¬
renden Geschäftswagen heruntergerissen , etwa zwei Meter
am Boden mitgeschleift , und kam unter das Pferd , dessen
Hufe sie am Kopse trafen . Frau v . Fischer hat eine große
Kopfwunde erlitten ; die Hirnschale ist zwar bloßgelegt,
doch erscheint eine Gefahr für das Leben der Dame nicht
vorhanden

Aalesund, 13. April . Tie Kirche in Borgund , in
welcher seinerzeit die durch das Brandunglück betroffenen
Bewohner von Aalesund untergebracht wurden , ist in der
Nacht von Dieben geplündert worden . JU der Sa¬
kristei wurde Feuer angelegt . Die Kirche brannte gänzlich
nieder . Von den zahlreichen Altertümern wurde nichts
gerettet.

Köln, 13 . April . Die Kölner Strafkammer verur¬
teilte den Fabrikanten Bauer wegen Unterschlagung von
32000 Mark zum Schaden der Westdeutschen Tonröhren¬
fabriken zu 2 Jahren Gefängnis.

Frankfurt a . M . , 13 . April . Der Kassierer Jakob
Fries von der Bankfirma Metzler hat im Lause mehrerer
Jahre 150000 Mark unterschlagen . Fries ist 52 Jahre alt
und 36 Jahre bei der Firma tätig gewesen. Er ist seit
Sonnabend flüchtig.

Aus dem Kroßherzogtum.
L«r R-chdruck unsrrer mit L»rrch>»ndenil «ich«n verschrnv , Originalbrricht « iß « a
« it zrmuier gestattet . Mitteilungen und Berichte über utale B»c»
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* Oldenburg . 14 . April.

* Ordensverleihungen . S . M . der Kaiser hat dem
Generalarzt a. D. mit dem Range eines Generalmajor Iarosch
zu Wiesbaden, bisher Korpsarzt des 11. Armee-Korps in
Cassel, vordem Oberstabs- undI Regiments-Arzt des Olden-
burgischen Dragoner-Regiments Nr . 19, den Kronen-Orden
2 . Klasse mit Eichenlaub verliehen und dem Generalmajor
von Damnitz, Remonteinspekteur, früher Rittmeister im 19.
Dragoner -Regiment, die Erlaubnis , das ihm verliehene
Komturkreuz erster Klasse des Königlich Sächsischen Albrechts-
ordens anzulegen erteilt.

* Freie Arztwahl . Im Inseratenteil der heutigen
Nummer veröffentlicht der Vorstand der Allgem. Ortskranken¬
kasse des Amtsverbandes Amt Oldenburg ein Verzeichnis der
Aerzte, weiche Kassenpraxis übernommen haben.

* Grenzveränderung zwischen Atens und Blexen.
Vom 1 . Mai 1904 an wiro die Grenze zwischen den Gemeinden
Blexen und Atens östlich von der Parzelle 299/3 der Flur HI
der Gemeinde Atens durch das nördliche Ufer des Flagbalger
Sieltiefs gebildet.

* Der Rabattsparverein ist hier nunmehr mit 112 an¬
geschlossenen Ladeninyabern und Geschäftstreibenden in Olden¬
burg und Umgegend ins Leben getreten. Er gibt seinen
Künden auf alle bei seinen Mitgliedern gekauften Waren
einen Rabatt von 5 °ch. Jeder Käufer erhält ein auf seinen
Namen lautendes Buch zum Einkleben der Spar - Marken,
deren eine aus je 20 Pfg . verabfolgt wird. Sind die 1000
Felder des Buches beklebt , so besitzt es einen Wert von
10 Mk., der bei der Oldenburger Bank abzuhebcn oder zu
belegen ist . Die Rabattmarken werden nicht nur bei Barzahlung
verabfolgt, sondern auch dann, wenn bei Monalsabrechnung
die Zahlung innerhalb der ersten 10 Tage des Monats
geleistet wird. Vom Rabattieren ausgeschlossen sind nur
wenige Artikel, die in jedem Laden aus einemPiatat kenntlich
gemacht sind . Die zum Rabattsparverein gehörigen Firmen
sind durch ein Schild am Laden leicht kenntlich . In einem
Rundschreiben macht der Verein daraus aufmerksam, daß der
Rabattsatz weder aus die Waren geschlagen , noch vom
Publikum bezahlt, sondern durch den Umsatz des baren
Geldes verdient wird, wie bei der Bank die Zinsen. In
dem Verzeichnis der Teilnehmer sind alle Geschäftsbräuchen
vertreten, so daß sich jeder des Rabattsatzes für alle seine
Bedürfnisse teilhastig machen kann. Abgesehen von allem
andern macht allein die Erziehung zur Barzahlung
und die Stärkung des Sparsinns den Verein zu einem
wertvollen Faktor unseres wirtschaftlichenLebens.

* Der Schutzverein für Handel und Gewerbe hält
Freitag , 29 . April, abends rü/s Uhr, im Gildesaal des Ge-
w .rbemuseums seine Jahresversammlung ab. U . a.
steht oie weitere Tätigkeit des Vereins zur Besprechung.

* Das Konzert der vereinigten Mannerchöre am
nächsten Donnerstag im Theater beginnt nicht um 7 , sondern
um V i/s Uhr. Gemeinschaftliche Probe sämtlicher be¬
teiligter Vereine findet am kommenden Sonnabend um 9 Uhr
im Kasinosaal am Klavier statt , die Generalprobe am
Mittwochabend mit Orchester im Theater um 7 >/2 Uhr. Es
sei daraus aufmerksam gemacht , daß der Vorverkauf der
Eintrittskarten sehr flott verläuft , und es sich also empfiehlt,
sich rechtzeitig mit Biliets zu versehen.

* Der Staatsanwalt fahndet auf eine Persönlichkeit,
die an Kindern aus dem Osternburger Kirchhof unzüchtige
Handlungen vorgenommen hat. (Siehe Inserat .)

* Der berittene Gendarm Behrens , der nach zwei¬
tägigem Aufenthalte in Rehburg verstorben ist, wurde
gestern nachmittag vom Bahnhof Oldenburg aus unter
zahlreicher Beteiligung von Leidtragenden zu Grabe ge¬
leitet . Die Trauerparade , mit Musik und umflorter Fahne,
stellte der Verein ehemaliger 19 . Dragoner , dessen Mit¬
glied der Tahingeschiedene war . Die Gendarmen aus allen
Teilen des Herzogtums waren hevbeigeeilt und gaben dem
verstorbenen jungen Kollegen das Ehrengeleit . Auch die
Schutzleute der Stadt Oldenburg waren erschienen. Weiter
war das 19 . Dragoner -Regiment , bei welchem Truppen¬
teil der Verstorbene gedient hat , durch viele Unteroffiziere
vertreten , und ferner war eine große Anzahl 'Einwohner
aus Oldenburg , Osternburg und Eversten erschienen. Die
Beisetzung fand aus dem Kirchhofe in Eversten statt , und
hier hielt Herr Pastor Töllner eine ergreifende Tranerr-
predigt.

* Die Versuchs - und Kontrollstation der Landwirtschasts-
kammcr hat einen Bericht für das Jahr 1903 herausgegeben , der
einige interessante Mitteilnngen enthält . Danach wurden im Berichts¬
jahr 2515 Gegenstände — ausschließlich die im Schnellverfahren und
aus andere Weise geprüften Milchproben — untersucht . Der Verfasser
gibt nach längeren Aussührungen den Rat , das Thomasmehl
nur nach dem Gehalt an zitronenlöslicher Phosphorsäure zu kaufen.
Weiter wird nachgcwiesen, daß die Beschaffenheit mancher
Brunnenwässer im Oldenburger Lande „ sehr , ja alles zu
wünschen übrig läßt . " Alles in allem : das 65 «seiten um¬
fassende klar geschriebeneBüchlein gewährt einen interessanten Einblick
in das segensreiche Wirten der Anstalt . Die Landwirte werden
manche Anregung daraus schöpfen.

,
* Unentgeltliche Benutzung der deutschen Patent,

schriften. In den Tiensträumen der Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg , Gottorpstraße 28, befindet
sich eine Auslagestelle der vom Kaiserlichen Patentamt in
Berlin herausgegebenen Patentschriften über die seit dem
1 . Januar erteilten Patente in den Klassen : 2 . Bäckerei-
6 . Bier , Branntwein , Wein , Essig, Hefe ; 8. Bleicherei , Wä¬
scherei, Färberei , Zeug - und Tapetendruck und Appretur:
9. Borstenwaren einschließlich Pinsel , Bürsten , Besen und
Griff - und Stielbefestigungen für dieselben ; 10. Brenn¬
stoffe; 13 . Dampfkessel nebst Ausrüstung ( außer Feuerun¬
gen Klasse 24), sowie Dampfleitung ; 14 . Dampfmaschinen,
auch für Lokomotiven und Schiffe, sowie Expansionsma¬
schinen, für deren Betrieb kein Betriebsmittel oder Dampfund andere Betriebsmittel genannt sind ; 15 . Druckerei,
Liniiermaschinen , Schreibmaschinen , Stempel '

(Bedrucken
von Textilmaterialien , Tapeten und Linoleum Klasse 8e,
n .) ; 17 . Unlcrtlissc ck: Dampfkondensatoren ; 18 . Eisen - Er-
zeugung ; 20. Eisenbahnbetrieb ; 21 . Elektrotechnik ; 24. Feu-
erungsanlagen ; 25. Flechten , Herstellung von Spitzen,
Wirken und Posamentieren ; 26 . Gasbereitung (Gassamm¬
lung und Gasverteilung Klasse 4o ) ; 28. Gerberei , Be¬
handlung der Felle , Lederbearbeitung und Lederverarbei¬
tung ; 29. Gespinnstfasern ; 31. Gießerei (Metallgießerei ),
einschließlich der zugehörigen Formerei ; 32. Glas ; 35.
.Hebezeuge ; 36. Heizungsanlagen in Gebäuden ; 37. .Hoch¬
bauwesen ; 38. Holzbearbeitung und Konservierung ; 45.
Land - und Forstwirtschaft , Gärtnerei , Weinbau und Obst¬
kultur , Molkerei , Tierzucht und -Pflege , Tierfaug und -Ver»
tilgung , Hufbeschlag ; 46. Feder -, Gewichts- und andere
Kraftmaschinen ; 47. Maschinenelemente ; 48. Metall -Be¬
arbeitung , chemische ; 49. Metallbearbeitung , mechanische
(außer Blech-, Röhren - , und Drähtbearbeitung und Walz¬
werken Klasse 7 ) ; 51. Musikinstrumente ; 53. Nahrungs¬
und Genußmittel , soweit sie nicht in besonderen Klassen
Lüfgeführt sind ; 57. Photographie ; 63. Sattlerei und Wa- ;
genbau (außer Eisenbahnwagen Klasse 20 o), Motorwagen'
und oFahrräder ; 65. Schiffsbau und Seewesen ; 66. Schläch¬
terei und Flleischveravbeitung ; 76 . Spinnerei ; 79. Tabak,
Zigarren , Zigaretten ; 80. Tonwaren , Steine , Kalk, Ze¬
ment , Gips , Asphalt , auch Brikettpressen ; 82. Trocknerei,
auch Darren und Kaffeebrenner ; 86. Weberei . — Dies«
liegen während der Tienststunden im Bureau der Kammer
für jedermann zur unentgeltlichen Benutzung aus . Durch
die Auslegung der Patentschriften wird jedermann Ge¬
legenheit geboten , sich über den Inhalt eines Patents zu
unterrichten . Um auch auswärts wohnenden Personen die
Einsicht der Patentschriften zu ermöglichen , werden ein¬
zelne Nummern leihweise auf kürzere Zeit abgegeben . Die
neu erscheinenden Patentschriften werden der Handels -"
kammer vom Kaiserlichen Patentamt in Berlin in wöchent- i
lichen Zwischenräumen überwiesen und dem Publikum als¬
bald nach ihrem Erscheinen zugänglich gemacht.

* Der Verein „ Barbara " (ehem . Artilleristen) hiss,
hielt am letzten Dienstag seine von 30 Mitgliedern besuchte
Monatsversammlung im Vereinslokal , Hotel Kai -/
serhof , cck . Als wichtigster Punkt stand ans der Tages -"
ordnung die Anschaffung einer Per eins sah ne . Ae
Vorbereitungen zu der am 15. Mai 1904 stattfindend ««
Fahnenweihe sind eifrig im Gange , und werden die Ein¬
zelheiten nach endgültiger Feststellung demnächst in dens
hiesigen Tagesblättern bekanntgegeben werden . Als Ver->
treter zum Vertretertage des Oldenburger Kriegerbundes!
wurden die Kameraden Tütken , Tenge und Athing ge¬
wählt . Bier ehemalige Artilleristen , welche sich zur Auf¬
nahme gemeldet hatten , wurden durch, einstimmigen Be¬
schluß in den Verein ausgenommen . Dienstag , den 10.
Mai d . I . , also kürz vor der Fahnenweihe , findet die nächste
Monatsversammlung statt ; damit ist ehemaligen Artil - l
leristen noch die Gelegenheit gegeben, bis zur Fahnen¬
weihe als Mitglieder in den Verein einzutreten.

L. Naturheilverein . Von vielen Seiten wurde gewünscht,
der Verein möge einen Vortrag veranstalten über Skrophulose,
da dieses Leiden so weit verbreitet ist . Der Vorstand kommt
diesen Wünschen um so lieber nach , weil bei diesem Leiden
der Erfolg einer naturgemäßen Lebensweise und Behandlung
so augenfällig ist, wie wohl bei kaum einem andern . Möge
daher niemand, der Skrophulose in der Familie hat , den
Besuch des Vortrags versäumen. Der Vortrag findet morgen
starr. (Siehe Inserat .) ,

* Die Oldenburger Bank schreibt : Wir weisen daraus i
hin, daß in dem Kurszettel der Oldenburger Bank heute dis
neuen 3Vs °/o Oldenburgischen Konsuls mit Januar/Juli - '

Kupons zum ersten Maie zur Notiz gelangen. Der Kurs
stellt sich auf 100r/s°/o - Das Papier soll demnächst au del .
Berliner Börse zur Einführung gelangen. >

* Unter den Tieren , die gestern und vorgestern für dieL
am 16 ., 17 . und 18 . d . Mrs . in Köln stattfindende Schlacht«
und Mastviehausstellung verladen wurden, befanden sich einige)-»-
hervorragende Exemplare. Wenn der Kampf um die Prämienk»
auch hart werden wird, so darf man nach den bisherige »)
Erfahrungen doch wohl bestimmt erwarten, daß unsere Ochse»
und Schweine preisgekrönt zurückkehren werden.

* Eine große Freude wurde dem Vorstand des Vereins!
„Jugend schütz" dadurch bereiter, daß die Herzogin Sophie
Charlotte die für die Krippe in Aussicht gestellte Summe,
von 20 Mk. auf hundert Mark erhöhte. Auch eine Anzahl s
hiesiger Damen haben ihrem Interesse für die gute Sache durch l
Spendung namhafter Summen Ausdruck gegeben . Hoffentlich«
folgen ba d weitere Gaben nach.

* Hasen -Ahlers , der kürzlich hier eine Gastrolle gab,
wird seine Wohnung demnächstnach Hengsterholz verlegen-
Er hat sich ein Haus ausgesucht, dessen früherer Bewohner
ebenfalls ein weithin bekannter Sonderling war . „Bernd
Paul " , so hieß sein Vorgänger , hatte einst in Amerika bessere
Tage gesehen . Die verdienten Dollars im Rock eingenähhj
kam er mit seiner Frau nach Deutschland. Das lustige Lebe»
machte den Tausenden bald eine Ende. Besenbinüen wa»
fortan seine Beschäftigung. Langes, flatterndes Haar und
einige englische Brocken waren die einzigen Erinnerung »»
an seine „ruhmreiche" Vergangenheit. Zuletzt wurde er vo»
der Armenkasse versorgt. Vor 2 Monaten starb er n»
Delmenhorster Krankenhause.

* Eine originelle Hausinschrift befindet sich an einem
Gehöft in Ostertappein : „ Die Redlichkeit währt am längstc » -
Warum ? Denn sie wird wenig abgenutzt, und man gebraucht
sie seiten !"

-n . Gewitter . Gestern abend gegen 7'/s Uhr entlud sich
der Stadt und deren weiteren Umgebung ein heftiges Gewitter . wcP»
nachmittags gegen 4 Uhr sammelten sich am südwestlichen
dunkle Gewitterwolken, die sich indes in der Ferne entluden . Gege^
7 Uhr stieg aus dem Südwesten dann ein zweites Gewitter euch»-'

Las, durch Westen ziehend, auch über der Stadt zur Entladung «n».
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Gegen 7 ' / , Uhr beobachtete man heftige elektrischeEntladungen der

Luft in allen Himmelsgegenden, auch im Osten. Das Gewitter war

begleitet von einem heftigen Regen, der unseren Landwirten indes

sehr ungelegen kam . Schaden hat das Gewitter hier und in der Nühe

durch Blitzschlag nicht angerichtet. Die Helligkeit, mit der es sich
namentlich im Südwcsten entlud, läßt indes noch Hiobsposten er¬

warten . Von den Passagieren des Abendzuges von Nordenham wurde
ein großes Schadenfeuer jenseits der Weser beobachtet, das vermutlich
du . ch Blitzschlag entstanden ist. . ^

* Das Volksfest zum Besten der Allgemeinen Kranken-
kaffe (Familien -Krankenkasse ) findet am 3. und 4. Juli d. I.
auf dem Ziegelhof statt.

* Die Freie Bereinigung zur Bekämpfung des Alkohol¬
mistbrauchs wird am 16 . April, abends L '/s Uhr, eine Ler-
sammlung veranstalten, in der „lieber die Verlegung der
Lohnzahlung von Sonnabend auf Freitag* beraten
werden soll . Die Vertreter der Innungen und Gesellen¬
ausschüsse werden nochmals um zahlreiches Erscheinen ersucht.
Auch diejenigen, welche sich für diese im Erwerbsleben der
Arbeiter so wichtige Frage interessieren, sind dabei will¬
kommen. Die Versammlung findet wie gewöhnlich im Kaiser¬
hof statt . ,

* Osternburg , 13 . April . Im Klub „Einigkeit *,
welcher am 1 . Mar ein Tanzkränzchcn in Frohns Sälen ab¬
hält (nicht, wie berichtet, im „Schützcnhof zur Wunderburg *),
werden jetzt schon große Vorbereitungen getroffen. Da derselbe
keine Kosten noch Mühe scheut , wird der vorwärtsstrebende
Klub ein volles Haus erwarten dürfen.

Ls . Nadorst , lö . April . Ein sehr bedauerlicher Unfall ereignete
sich her am vorgestrigen Tage . Der etwa 6 —7jähr . Sohn des Landmanns
A. stürzte aus bet, acht-ich« Höhe durch dis Bodeniule auf die Diele.
Die erhaltenen Verlegungen waren derart , daß ein Arzt gerufen
werden mußte.

* Strückhausen , 14.
Genossenschaft hat
ihre Mitglieder versandt.

April. Die hiesige Molkerei-
ihren Jahresbericht für 1903 an
Demselben ist zu entnehmen, daß

das Jahr 1903 sehr befriedigend war . Die ungünstige
Witterung während der Sommermonate hat die Milchmenge
zwar nachteilig beeinflußt, doch sind die Butterpreise während
der zweiten Hälfte des Jahres dauernd hoch gewesen . Tie
Genossenschafterhaben deshalb einen bedeutend höheren Preis
für ihre Milch erhalten als in dem Jahre vorher. Für die
Milch wurden im ganzen 465,996 Mk. ausbezahlt, das ist für
jedes Kilo 6,88 Pfg . Außerdem ist die Mager - und die
Buttermilch unentgeltlich zurückgeliefert worden. Die Ver¬
suche mit der Herstellung von Champagnermilch haben kein
günstiges Ergebnis gehabt; der zu große Flaschenbruch
hat die Herstellung zu sehr verteuert . Die Vermögenslage der
Genossenschaftwird als sehr gut bezeichnet . Es ist ein Rein¬
gewinn von 1037.33 Mk. erzielt worden.

gs. Westerstede , 14 . Aprl . Ein folgenschwererUnfall
ereignete sich gestern nachmittag in Spohlermehden.
Der 22jährige Sohn Johann des Landmanns Hedenkamp
daselbst war mit Schlengenfahren beschäftigt . Das von ihm
geführte Pferd richtete sich plötzlich in die Höhe und streifte
mit dem Vorderhuse den Kopf des Führers dermaßen , daß
demselben ein Ohr teilweise vom Kopfe getrennt wurde . H.
kam zu Falle , wobei die Räder des Wagens so unglücklich!
Wer ihn hinweggingen , daß er einen Beinbruch erlitt.
Der Arzt stellte äußerst schwere Verletzungen fest . Der Be¬
dauernswerte , der nächsten Herbst bei Der Kavallerie ein-
treten mußte , wurde heute mittag mittels Krankenwagens
hem hiesigen Krankenhause zugeführt.

je . Brake , 12. April . Mit einer Ladung Kohlen von
Boneß angekommen ist der hiesige Schmier „Conrad * . Ferner
ist gestern der Hansadampfer „Lindenfels" mit einer Ladung
Jute von Kalkutta hier eingetroffen und hat zwecks Leich-
terung an den hiesigen Pier gelegt. Der britische Dampfer
„Douglas *

, welcher eine Ladung Kohlen für die Firma
Tobias angebracht hat , ist leer nach Sunderland , der hier
beheimatete Schmier „Admiral Werner* mit Ballast nach
Methil abgegangen. Die britischen Dampfer „Dunsley * und
„Treloske* sind nach Entlöschung ihrer Getreideladungen leer
nach England abgegangen. In das Thyensche Trockendock
legten zwecks Ausbesserung die Logger „Burwinkel* , „ Dalsper"
und „Fünfhausen * der Elsflether Heringsfifcherei-Gefellschaft.
Der Broker Schuner „Henny* , Kapt . Baake, ijt am 7 . April
von Plymouth in Forvey angekommen, der hiesige Schuner
„Hans " , Kapt. Rüscher, segelte am 7 . April von Plymouth
nach Hamburg . Die im Felsmar von hier via Leith nach
Honolulu abgegangene Elsflether Bark „Primus " ist am
9. April mit Verlust der Marsstange und der Segel in Aber¬
deen als Nothafen angelaufen.

LV. Waddens , 12 . April . Für den nach Waddewarden
versetzen Lehrer Axen kommt der Lehrer Reil nach hier.
Derselbewurde im April vom Militär entlassen und ist z. Zt,
in Schönemooc tätig . — Die Baulust in unserm Ort darf
als eine recht rege bezeichnet werden. So sind in der Bauer¬
schaft Kl . Eckwarden mehrere Neubauten entstanden, die
wesentlich rur Verschönerung unseres Ortes beitragen.

av . Schweewarden , 12 . April. Der vom Turn¬
verein veranstaltete Unterhaltungsabend hatte unter der
Ungunst der Witterung zu leiden . Infolgedessen war der
Besuch auch nur ein verhältnismäßig geringer. Die Spieler
entledigten sich ihrer Aufgabe in der gewohnten vor¬
züglichen Weise, sodaß die Zuschauer mit ihrem Beifall nicht
kargten. Ein recht fideler Ball beschloß das Fest.

^ Ovelgönne , 13 . April . Dem Vorstande des hiesigen
Kricgervereins ist es gelungen, den Rezitator Johannes
Gloystein aus Hannover für Sonnabend , den 16 ., und Sonn¬
tag , den 17. d. Mts ., zu einem Vortrage, und zwar über das
Thema „Der deutsch - französische Krieg von 1870— 71 " oder
„Unsere Marine * zu gewinnen. Die Vorträge werden durch
Lichtbilder erörtert ; beim erstgenannten Vortrag werden
82 Schlachten-Lichrbilder und bei dem letztgenannten
50 Kolossal-Tcxtlichtbilder gezeigl , hiernach folgt dann noch
die Vorführung lebender Photographien . Den Teilnehmenden
werden einige genußreiche Stunden bereitet, und da Herrn
Gloystein, welcher auch schon in vielen anderen Kriegervereinen
seine Vorträge hielt, ein guter Ruf vorausgeht, wird hoffent¬
lich auch hier der Besuch der Vorträge ein guter. Der Zu¬
tritt steht jedem frei, und ist das Eintrittsgeld nur recht
mäßig. Der Vortrag am Sonnabend ist für Kinder bestimmt.

? Mariensiel » 13 . April . Die hier im Fort liegende
Abteilung des Seebataillons soll zum 1 . Jüni nach Kiel
verlegt werden . Das Fort soll dann vorläufig nicht
wieder besetzt werden , später aber Matrosenartillerie er¬
halten . — Der in Wilhelmshaven so hohen Mieten wegen
bauen verschiedene Beamte sich hier im Orte Häuser.
Ter Ort erhält dadurch ein freundliches Aussehen und wird
bedeutend vergrößert.

? Sande , 13 . April . Da die Schule eine nur recht be¬
schränkte Lehrerwohnung enthält , so sollen die Klassen
aus dem Hause entfernt und das ganze Haus zu Wohnungs
zwecken eingerichtet werden . Für die Klassen wird nebenan
ein neues Schulgebäude errichtet . — Unser Lehrer,
Herr Langeheineken , kann in diesem Jahre sein fünfzig¬
jähriges Lehrerjubiläum feiern . Er wird sich
zum Herbst pensionieren lassen.

bs . Hatten , 12 . April . Gestern nachmittag zwischen 6
und 7 Uhr brannten das Wohnhaus und die Nebengebäude
des Brinksitzers Dicdr. Wübbenhorst-Hatterwüsting (am Wege
nach Sandkrug belegen) total nieder. Das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Ueber die Entstehungsürsache des Feuers ist
bisjetzt nichts Näheres bekannt.

* Bant , 13 . April. Seit Sonnabend abend ununter¬
brochen im Schlaf liegt hier der etwa 24 Jahre alte
Bäckergeselle Wilh . Siemens . Er war bei dem Bäckermeister
Eggerich zu Tonndeich beschäftigt. Die Aerzte stehen ratlos
vor dem eigenartigen Fall und haben schon die verschieden¬
artigsten Experimente zwecks Aufweckung erfolglos angewandt.

Aus den benachbarten Gebieten.
Wilhelmshaven » 13 . April. Das Bürzervorsteher-

Kollegium hielt gestern eine öffentliche Sitzung ab, an welcher
die Vertreter der hiesigen Presse nicht teilnahmen, weil die
Ankündigung der Sitzung nicht durch die hier erscheinenden
Tagesblätter erfolgt war . Die Sitzung wurde zum größten
Teil ausgefüllt durch eine Debatte
dem hiesigen Magistrat und den ,
Streit betr. Festsetzung der Preis
städtischen Anzeigen in den hiesigen Blättern . Im Kollegium
kam der Wunsch nach einer Einigung zum Ausdruck, da man
ohne die Zeitungsanzeigen nicht auskommen könne.

0 Wilhelmshaven , 13. April . Das Linienschiff
„Schwaben* wurde heute morgen in Dienst gestellt . Las
Schiff wird zunächst Probefahrten unternehmen und nach
deren Beendigung als Torpedo-Versuchsschiff Verwendung
finden. Später soll „ Schwaben" in die aktive Schlachtflotte
eingestellt werden. „Schwaben" ist das letzte Linienschiffder
„Wittelsbach" - Klasse . Es hat über 50 Geschütze und 660 Mann
Besatzung. Neben der Armierung hat das Schiff die besonderen
Einrichtungen für die Abhaltung der Torpedovcrsuche. Auch
sind ihm zu diesem Zweck zwei Torpedoboote beigegcben.

Neueste Nachrichten und letzte Ic-eschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck osrboteu-

Zur Kaiscrrcise.
Z Berlin , 14 . April . Der Kaiser wird, nach der „Voss.

Ztg . " , am 18. April in Bari erwartet , wo große Vorbe¬
reitungen zum Empfang getroffen werden. Höchstwahrschein¬
lich wird der Kaiser auch das berühmte Schloß Friedrichs H .,
Castell de Monti , besuchen . ^

8 Berlin , 14 . April . Die „Natlib . Korresp. " schreibt:
Infolge Fernseins des Kaisers verzögert sich die Einholung
von Ermächtigungen, die verfassungsmäßig geboten sind.
Daraus erklärt es sich, daß Vorlagen , die zur Einbringung im
Bundesrat fertig sind, wie die wegen Entlastung des Reichs¬
gerichts, diesem Faktor der Gesetzgebung noch nicht zuge-
gangen sind. «

8 Berlin , 14 . April . Im preußischen Abgeordneten¬
hause wird es heute bei Gelegenheit der Beratung des Titels

„ Kunst und Wissenschaft
" im Kultus -Etat eine Kunstdebatte

größeren Stils geben . Die Frage der Benachteiligung der
Sezession bei staatlichen Ankäufen wird von dem National-
liberalen Dr . Springfeld angeschnitten werden.

8 Berlin , 14. April . Aus Danzig erfährt die „Voss.
Ztg . " : Wegen Mangel an Arbeit in der Kesselschmiede der
hiesigen kaiserl . Werft und um Arbeiter-Entlassungen möglichst
emzuschcänken , wird vom 17. April ab bis auf weiteres sür
die Arbeiter dieser Werkstatt 8stündige Arbeitszeit eingesührt.

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin , 14 . April . Aus Paris wird dem „Lok.-Anz."

gemeldet: Der Großfürst Kyrill liegt am Wundfieber bedenklich
darnieder. Die Zahl der bei der Katastrophe umgekommeneu
Russen betrug fast 900 . In Petersburg vermutet man, daß
das Panzerschiff auf eigenen Mimen aufgerannt ist . Mit dem
Admiral ist der gesamte Stab untergegangen . Anläßlich der
Errettung des Großfürsten Kyrill hat bereits ein Dankgottes¬
dienst stattgefunden. Heute wird in der Admiralitätskirche
eine feierliche Totenmesse für den Admiral Makaroff
sowie für die untergegangene Besatzung zelebriert werden.
Makaroff hinterläßt eine Witwe. Er ist seit dreimal 24
Stunden nicht aus den Kleidern gekommen , weil er stündlich
ein n japanischen Angriff erwartete.

LDL . London , 14 . April. Der „Times " wird von einem
an Boro eines Dampfers auf der Höqe von Port Arthur
befindlichen Kriegsberichterstatter vom 13 . April gemeldet: Um
44/s Uhr früh sahen wir das japanische Geschwader ein¬
schließlich der Schiffe Kasoga und Nishen, die zum erstenmal
auf dem Kriegsschauplätze erschienen , aus Port Arthur zu¬
fahren . Als wir uns Port Arthur näherten , fanden sich
dort bereits sechs japanische Kreuzer vor . Diese hatten in
der frühen Morgenstunde einen Torpedoangriff auf
Port Arthur gedeckt . Die Schisse, darunter „Kasoga"
und „Mshen " , näherten sich beim Vorgebirge bis auf 6
Meilen . Um 10,20 Uhr vormittags erössneten die Küsten¬
batterien ein gleichmäßiges Feuer . Dreimal fuhren die
japanischen Schlachtschiffe mit 18 Knoten Geschwindigkeit
im Bogen um die russische Stellung , während die Russen
ein wirkungsloses Feuer unterhielten . Um Mittag zog
Admiral Togo sich zurück, der anscheinend eher eine De¬
monstration als ein Bombardement ausführte , ohne be¬
merkbaren Schaden gehabt und ohne viel Munition ver¬
schwendet zu haben . Einschließlich der Torpedofahrzeuge
sind heute 40 japanische Schiffe vor Port Arthur.

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 16 . April:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der erste»
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 — 1 Ubr.

IjWM
- Der Gesammtauslage unserer heutigen Nummer

liegt ein Prospekt von F . W . Ottes Verlag , Berlin L)V. 12,
Friedrichstr. 216, bei.

1,

Am 5 . d. Mts . «m die
Mittagszeit und gegen abend
hat eine unbekannte Persönlich¬
keit, die verschiedenartig be¬
schrieben wird, auf dem Kirch¬
hof zu Osternburg mit Kindern
unzüchtige Handlungen vorge-
nommen, auch versucht , andere
Kinder dahin zu locken.

Anhaltspnntte über den mut¬
maßlichen Täter ersuche ich mir
oder der Gendarmerie-Station
Osternburg mitzuteilen.

Diejenige Person, welche ei»
gleiches auf dem hiesige» Ger¬
truden- Kirchhof verübt hat,
scheint als Täter nicht in
Frage zu kommen.

Nr . 869/04.
Oldenburg, IS . April 1904.

Der Staatsanwalt I.
Riesebieter.

Bestempf . Haushaltungspens . ^
Ausführl . Prospekte. Villa Nebel.

ileme AiLMweil

Gesucht großestarke
Packliste».

Ssors Ltövor,
Glas - und Porzellangeschäft.
Einige Scheffel

sriihe W »zkLrtchlll
w kaufen gesucht . ,

Eversten, Wieuftraße 14 . I

ÄLS SSSlSLL.

Liste — 100 81üvk — Labrikpreis 6 Llark.
10 8tüeß — kratzen — 60 kkx.

VerksnlLslelle:

k. V . llrllsr, MMr : Ikeoüor Kogge,
lEAkstrasso 57.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 15 . April d . I .,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Ober¬
strömische Seite bei Großenmeer:

1 Fahrrad , 1 Haussegen, 1 Kaffee¬
service , 6 Kuchenteller, 2 Stühle,
1 Tischdecke

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Käufer versammeln sich beim Kauf¬
mann Lange in Oberströmische Seite.

Elsfleth , 1904, April 13.
Otte , Gerichtsvollzieher.

Verein sür Gesundheitspflege
und Natnrheilkunde , e . B.

iDM- Freitag , den 15 . April , abends 8 >/ü Uhr, im Kaiserhof : "M8

Oeffentlrcher Bortrag
des 1 . Vorsitzendenüber

„LilLrvilllvSS ",
ihre Ursache , Verhütung und naturgemäße Behandlung.

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder20

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 15 . April
1904 , nachm . 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokal des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver-
steigerung:

I . 1 Sosa , 1 Nähmaschine, 1
Spiegel , 2 Kommcwen , 1 Fahr¬
rad , 1 Partie Likör rc.

II . 1 Uhr und 2 Bilder.
Zu 11 steht ein Ansfall nicht zu

erwarten.
^ iekalslLy,

Gerichtsvollzieher i. V-
Zu verkaufen einige große Hänge¬

lampen . Humboldtstr. 28.

Wer an Flechten leiüet,
als : trockene u . nässendeFlechte.
Schuppeiiflechte.Bartflechte.Kopf-
grind, hartnäckigeHautausschläge,
Hautjucken u. andere Hautkrank¬
heiten, wende nur die bewährte

SapocklSDms
an. Sapodcrma wolle man
nicht zu den vielen angepriesenen
Schwindelmitteln rechnen , denn
dieselbe hat sich nachweislich
außerordentlich bewährt . Dosen
a Mk. 2 .— versendet geg . Nach¬
nahme oder Einsendung

Wilh . Petz , Oldenburg,
Haarenuser 31

Heiratslustige.
Bin 23 Jahre alt , Christin, schon

seit 2 Jahren Witwe, kinderlos.
Mein verstorbener Gatte , der Bau¬
meister war , starb nach ljähriger
glücklicher Ehe, somit stehe ganz allein.
Ich suche auf diesem Wege charakter¬
vollen Gatten . Mein Barvermögen
beträgt 300,000 Mk. Von meinem
gottseligen Vater wurde auf 70,000
Mk. versichert , das ich zu meinem
24. Lebensjahr erhalte . Ernstdenkende,
gutsituierte Herren, die glückliches
Heim gründen wollen, mögen ihre
Anträge mit voller Adresse unter:
„Vertrauen * nach Wien 1 hauptpost¬
lagernd senden. Gegenseitige Ver-
schwiegenheit Ehrensache. _
Junge Hühner zu verk . Zie gclh.str.4



1 46

---,: . F - , ,; -!:.?« !!»»- . KL,A , ,v-

O ^iALnaLLvSS
601°

IV. iMisellHiiikiiig. Azzk-ttllerie
1 . Llaisstv smxÜSLill

2H amllioliSn ^ VisSur

1b «Ile. 3.S0 ,
'

>4 » li. 7 —, 1- « li. 14 —, 1i INIl. 28 .—

Vvfssnll suvli unlei' klaeknalims; 8eäiönung prompt u. 81,-eng vöi-sokiwisgen.

8tssL tzomess.Sriiiil - lllllelilU

II
.

l . öviii, 8v>iütting8ti'. 14.

Größte Auswahl^
in

Mvniclv- u. rüivkv!-
gkgvnslänäkn.

Ferner;

Löffkl, Resser ». kiiel»
in echtem Silber

und stark versilberter Ware.
Dauerhafte

Mel-BWS , Teelöffel,
Dutzend von S Mk. an.

I!ieür.
8üm!ermMn,

Langestr. 65.

Einem strebsamen Geschäftsmann
bietet sich Gelegenheit, ein schönes

Geschäfts- «nd

Bruteierliste des Vereins skr Geflügel,Ml
»« !> Vogelschutz lgegr . IW, Mentnrg.

Brahma , Helle, St . SO Pfg.
Langshan, schwarze , „ 40

» » » 25
«M » * » 20
M Wyandottes , gold., „ 50
1
^

„ rebhfb., „ 50
» . „ weiße, „ 25
Z » « » 40
A Orpmgton, gelbe , „ 40

S „ » » 50
Z Mechelner, Kuckucksp. „ 30
H» » » » bo

« Spanier , schwarze , „ 30
Minorka , schwarze , „ 30

olinhmls
in schönster Lage einer größeren Stadt
bei geringer Anzahlung snzukausen.
Die Lage eignet sich sür jedes Ge¬
schäft , eventl. als Warenhaus.

Gefl. Offerten an
Julius Schostek, Rechtsbureau,

_ Bant , Peterstr. 10.
Ein in Delmenhorst an bester

Lage im Zentrum belegenes

Geschäftshaus,
worin eine flottgehehende

Bäckerei u. Kokouial-
rvarenhandtung

betrieben wird, ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Antritt
sofort oder später. Anzahlung einige
1000

Ad . Landwehr , Rechnstllr .,
Delmenhorst,

8
Z
H
<2 Italiener , rebhuhns..

„ weiße,
Andalusier, blaue,

L . silberhals.,
§ „ ^ elbe,
SV Bergische Kräher,

Lackenfelder,
lg. Wests. Krüper,
M Thüring . Bausbacken,
8 Zwergkps., braunbrüst.

Jnd . Laufenten,

Rohde , Alexanderstr. 31.
H. Harms , Nelkenstr . 24.
R . Wragge , Sonnenstr. 4.
Aug . Gellermann , Haarenstr . 53.
A . Mohaupt , Rosenstr . 29.
A . Goemann , Sonnenstr. 15.
A . Würdemann , Donnerschw .str. 60.
Stationsvorsteh . Caasien , Ohmstede.
A . Bohe , Ulmenstr . 19.
E . Redetzky , Humboldtstr. 8.
I . Lampe , Ehnernweg 3.
W . Haberland , Schulweg 10.
S . Hockemeyer, Eschstr.
Heinr . G . Stöver , Heiligengeiststr . 1
W . Bohlken , Bürgereschstr. 9.
A . Ahlers , Westerstr . 6.
I . Lampe , Ehnernweg 3.
K. Carstens , Kirchhofstr . 6 a.
A . Goemann , Sonnenstr. 15.
K. Schwäbe , Haareneschstr . 12.
C . Jürgens , Achternstr . 89.
I . Kreye , Bockstr . 8.
A . Meinardns , Osternb ., Bahnw. 4.
A . Büggemann , Rastede.
I . Schwabach , Lindenstr . 40.
H . Holthusen , Ziegelhosstr. 4.
H . Rohde , Alexanderstr . 31.
A . Büggemann , Rastede.
Wehage , Herrenholz b. Goldenstedt.
A . Bohe , Osternburg , Ulmenstr . 19.

Schür, Alexanderstr . 25.
Lampe» Ehnernweg 3.
Kuck, Südende b . Rastede,

l . Demme , Georgstr . 3.
G . Sosath , Stau 31a.
K. Böning , Auguststr . 31.
Wehage , Herrenholz b. Goldenstedt.

In «Lsn LÄvIrs sp aren LLIIt
1^ 8uppvn- Io allsn ^ lasvlieu-

0 . Lvsiseo - " " ' gössen u . oLLÜ§s-
lülit Kestens ernxkoklen von

I I ». k ^ssvlr , Plora - Drogerie,
Leüüttillgstr . 7.

»chLLLI
Sichere Existenz.
Mehrere, wenig gebrauchte

Strickmaschinen
billig zu verkaufen. Unterricht wird
erteilt. Offerten unter S . 700 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Guter bürgerlicher

Mittagstisch.
C. Helmerichs , Humboldtstr . 28.

Holländische Schalotten zum
Pflanzen , a Pfd . 15 empfiehlt

Herm. Beyer,
Ecke Motten - und Haarenstraße.
Wegen Sterbefalls noch ernrge

Regulateure , Herren - u. Damen-
Uhren und Uhrkette« billig zu ver¬
kaufen. Heiligengeiststr. 32.

Junger Mann , L '/z Jahre in
England gewesen , erteilt schnell,
prompt und billig Unterricht in der

engt. Sprache.
Gefl. Offerten snb S . 701 an die

Exped. d. Bl.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in
kleinen Raten rückzahlbar, effektuiert
prompt und diskret

ksrl von vereer,
handelsgerichtlich Protokoll. Firma,

Budapest , Josef-Ring Nr. 33.
_ Retourmarke erwünscht.

Festsitzsnds Glucken taust
'

Schäferstraße 1 ».

Wellbilkg,
Achternstr. 6.

Empfehle in besonders

H-Zzrotzer AMM
zu ganz billigen Preisen:

8 Blmneiithfe,
bunt , von 15 Psg . an.

Totz - ComPts
von 25 Pfg . an.

Vomtstmeii,
bunt, von 20 Pfg . an . !

AKuchentellerz
bunt, von 10 Pfg . an.

Salzfässer ^
unt , von 35 Pfg . an.

W ? - ! - ». W -lktze,
dekoriert, v. 25 Pf . an.

Ms Welmen,
Porzellan, weiß von '

20 Pfg . an. tS - -!^ Kaffeekannen,
dekoriert, v . 75 Pf . an.

8-eiseteller
MW von 4 Pfg . an.

k.i

mit Deckel v . 35 Pf . an.

weiß , von 10 Psg . an . i
RW Hlaskummen

von 10 Psg . an.^ Wsslhseroice,
komplett, v. Mk. 1 .50 an . ^

W Koßllseroike,
9teil., von Mk. 1.95 an . j

Ferner

M Messer, Gabel,!
'̂ ^ neu ausgenommen : !

Etz- und
W Teelöffel .!

Geschirr leihweise
für Hochzeiten u.
besonderen Fest
lichkeiten alles zu
bekannt billigen

Preisen.

Wellburg,
Achternstr. 6.

Gute
Speisekartosfeln,

küagnum bonum,
zentnerweise abzugeben.

tt . Solle , Keilif
Reelles Gesuch.

Ein geb . gut situiert. Herr gesetzten
Alters sucht die Bekanntschaft einer
jung , selbst . Dame angen. Erscheinung.
Offert, mit Schilderung des Standes
und der Verhältnisse unter S . 600
an die Exped. der „ Nachrichten " er¬
beten. Nur solche mit voller genauer
Adr . find. Berücksichtigung. Photogr.
erw. Diskretion strengste Ehrensache.

Verlobungs-
^ Geschenke,
Plliell -Geslhellke,

Ss8t»vksLvdsi»I>
Ehrengaben.

Stets Neuheiten. — Größte Auswahl

ZMlitt II. Wmchll,
Langestratze Nr. 35.

Fernsprecher 308.

Kroßßerzogl . Theater
Freilag , den 15. April 1904.

Lollsvorstellung . Außer Abonnemenf
zu bedeutend herabgesetzten Preise«.
Sämtliche Freiplätze haben kein,

Gültigkeit.
Der Meineidbauer.

Volksstück mit Gesang m 5
von L . Anzengruber.

Musik von A. Müller.
Preise der Plätze : 2 ^L, 1,50

1 50 25
Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/z Uhr.

Aremer StadtLßeaLer
Freitag , 15 . April : „Der Trompeten

von Säckingm . " I
Sonnabend , 16 . April : „Stella un

Antonia ."

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herziger

Teilnahme beim Hinscheiden mein«
lieben unvergeßlichen Mutter , sowie
allen denen, die mir so hilfreich zur
Seite standen und ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten , meine«
innigsten Dank.

Ww . I . Seuffert , geb. Hemme.
Östernbnrg , den 12 . April 1904

Allen denen, welche mir treu zm
Seite standen, bei dem Hinscheide»
meiner lieben Frau deren Sarg sa
reich mit Kränzen schmückten und "
das Geleite gaben, sowie dem Herr
Pastor Wöbcken sür die trostreiche»
Worte am Grabe sage ich auch zu¬
gleich im Namen meiner Kinder herz¬
lichen Dank. I . G . Schröder.

ten.
Bürgerfelde , 1904, April 13>

eute morgen folgte unser kleine»
Friedrich im Alter von 3 Monate»
seinem Vater in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Ww . Wiegman « u . Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag/
morgens 9 Uhr, vom Trauerhaus!
(Dietrichsweg) aus statt.
Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Antonie von SeggeM

Westerstede, mit Th. Albers, Garrns,
Geboren: (Sohn) Hinr . Addicks,

Hammelwardermoor . E . Ackermann,
Emden. G. Böttcher, Nordenham.-
(Tochter) Peter Eilts , Emden. Ante»
Janffen , Tonndeich.

Gestorben: Lehrer H. Morifss,
Oldenburg , 62 I . Lehrer u. Küste»
a . D . Heinrich Grobmeyer, Barßel
Zimmermann Johann Onken, Hohen
kirchen , 45 I . Kleemens Krög
Markhausen , 10 M . Baurat a.
Franz Rotmann , Osnabrück, 80 I
Harri von Stransky , Wilhelmshaven,
2 M . Gefreiter Wilhelm Seeliger,
Wilhelmshaven (Okoharui), 21 9'
Arbeiter Johann Goosmann , Bant,
59 I . Herm. Mumdey , Wilhelms'
haven. Arbeiter Otto Gerdes, Brake,
33 I . Wilh. Buschmann, Mirre bei
Tossens, 14 I . Seesoldat Tambour
Weyand, Leer (Okaharui). Witme
Adelheid Huising , geb. Beekeriug,
Weener, 70 I . Gesine M . BöninZ-
geb . Hülsemeyer, Delmenhorst, 50 I-
Jan Kruse, Emden. Wilh . Tiark --
Jever , 68 I. _ „
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1. Beilage
)» »D 87 -er „Nachrkchten Kr Ltadt und Land" vom Donnerstag, de« 14. April 1904

Ministerpräsident Maura.

Aus den spanischen Ministerpräsidenten sollte nach
gestrigen Alarmmeldungsn angeblich ein anarchistisches
Attentat verübt sein . Glücklicherweise ist die Meldung bald
abgeschwächt worden. Man muß den hohen Mut anerkennen,
mit dem sich Spaniens König und Minister in das
anarchistischeWespennestBarcelona begeben haben. Natürlich
konnte man aus Ueberraschungen gefaßt sein . Wenn trotzdem
alles gut abgelaufen ist , so kann man wieder daraus ersehen,
von welch immensem Wert es ist , den Stier bei den Hörnern
zu packen.

Gewerkschaftliche Organisation und
Tarisgemeinschaft.

u . Oldenburg , 14 . April.
lieber das Thema sprach gestern abend der Vorsitzende

des Verbandes der Buchdrucker, Döblin - Berlin . Redner
hat sich im Laufe einer langen Reihe von Jahren unschätzbare
Verdienste um die Arbeiterbewegung erworben. Unter seiner
Leitung hat sich der Buchdruckerverband, der von allen
Seiten rückhaltlos als vorbildlich hingestelltwurde, mächtig
entwickelt. Er zählt etwa 3500V Mitglieder , verfügt über
ein Vermögen von über 4 Millionen Mark und versichert die
Buchdrucker gegen Arbeitslosigkeit, Krankheit und Invalidität.

In früheren Jahren , als der Buchdruckerverband noch
(und wohl mit emer gewissen Berechtigung) als Teil der
sozialdemokratischenPartei galt, erfreute er sich naturgemäß
bei den Prinzipalen nur einer geringen Sympathie . Das ist
allmählich anders geworden. Durch wiederholtes Betonen
des Grundsatzes: „Trennung der Politik von der Gewerkschafts¬
bewegung" änderten sich die Verhältnisse. Die Prinzipale
überzeugten sich, daß die Gehilfen ernstlich gewillt seien , aus
friedlichem Wege die Lohn- und Arbeitsfragen zu regeln, daß
man von dem ernsten Wollen beseelt sei, Streiks unter
allen Umständen zu vermeiden.

Es wurde die Tarisgemeinschaft geschaffen,
eine Einrichtung , die in der ganzen Welt unerreicht
dasteht. Alle fünf Jahre entsenden Arbeitgeber und -nehmer
ihre Vertreter zu einer Konferenz, in der für die nächsten
Jahre für ganz Deutschland die Höhe der Löhne und die
Länge der Arbeitszeit festgesetzt werden. Das Lehrlings¬
wesen erfuhr durch die Tarisgemeinschaft eine Neuregelung.
Während im Buchdruckgewerbe vor einer Reihe von Jahren
12 .000 Lehrlinge 30,000 Gehilfen gegenüberstanden, gibt es
heute 10,000 Lehrlinge, während die Zahl der Gehilfen auf
38.000 gestiegen ist. Eine weitere Errungenschaft ist die Ein¬

richtung des paritätischen Arbeitsnachweises, von
dessen Wert wohl jeder, der die Arbeiterbewegung kennt, über¬
zeugt ist.

Die Bedeutung dieser Einrichtungen liegt aus der Hand.
Erwähnt sei nur eins : Werden die Löhne und die Arbeitszeit
durch Tarif geregelt, so besitzt man dadurch ein bedeutendes
Mittel , um die S chmutzkonkurrenz erfolgreichzu bekämpfen.
Das Submissionswesen wird nicht leicht solche Blüten
zeitigen , wie man sie in vielen Berufen gewohnt ist, da bei
Berechnung der Preise für Druckaufträge derselbe Tarif als
Grundlage dient. Zwar gibt es noch eine geringe Anzahl
Firmen, die sich nicht um den Tarif kümmern, aber sie werden
von Jahr zu Jahr weniger, da die tariftreuen Prinzipale und
Gehilfen dieselben gemeinsam mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln bekämpfen. Sie werden in diesem Kampfe
von vielen Behörden aufs kräftigste unterstützt. Es gibt viele
Behörden, die ihre Druckaufträge nur an solche Firmen ver¬
geben , die den Buchdruckertarif als für sich bindend anerkannt
haben. Mit Recht nannte Redner die Tarisgemeinschaft eine
Kulturerrungenschaft und gab unter dem Beifall der
zahlreich besuchten Versammlung dem Wunsche Ausdruck, daß
die Erkenntnis von dem Wert derselben sich immer mehr
Bahn brechen möge, denn hier sei der Weg, auf dem man
zum dauernden sozialen Frieden und zu gesunden
Verhältnissen auf wirtschaftlichem Gebiete gelangen
könne. _ _ _

ErzanMgswahleu für die Organe
der Mcheugemeinde.

O Oldenburg » 14 . April.
Am übernächsten Sonntag ( 24. April) findet in der St.

Lambertikirche gleich nach Schluß des zweiten Hauptgottes¬
dienstes die Ergänzungswahl für die Organe der hiesigen
Kirchengemeindestatt.

Auf die Wichrigkeit dieses Aktes möge hingewiesen, eine
geeignete Vorbereitung der Wahl angeregt und zu einer regen
Beteiligung aufgefordert werden. Zwar sind große Ver¬
änderungen glücklich zu Ende geführt, aber es stehen noch
bedeutsame Aufgaben vor uns.

Die Trennung der Kirchengemeinde, welche länger
als die Dauer einer Generation die Gemüter bewegte , ist zu
einem befriedigenden Abschluß gekommen . Wenngleich das
Opfer, welches die Muttergemeinde hat bringen müssen, als
ein schweres empfunden wird, so ist die Belastung doch immerhin
eine erträgliche. Die Orgel ist fast vollständig erneuert ; auch
diese Verbesserung ist unter Zuhilfenahme einer Anleihe, die
verzinst und amortisiert werden muß, erreicht. Das leidige
System der persönlichen Zulagen zu den Psarrgehalten
nach Psründevermögen und Landeskirchengesetz ist beseitigt
und ein reichlich bemessenes Regulativ an die Stelle getreten,
welches auf absehbare Zeit genügen wird.

Vom finanziellen Standpunkt wäre dringend zu wünschen,
daß der Gemeinde jetzt eine längere Ruhezeit vergönnt
würde, um die Schulden, die sie hat auf sich nehmen
müssen , abzutragen und einige Erleichterung in der Umlage
zu schaffen , die gerade gegenwärtig neben der erhöhten Staats¬
steuer und der angespannten Inanspruchnahme seitens der
Commune besonders drückend empfunden wird, da die wirt¬
schaftliche Lage und Entwicklung der Stadt unbestritten viel
zu wünschen übrig läßt . Aber schon erheben sich neue
Forderungen . Die polizeilichen Anordnungen hinsicht¬
lich der Feuers ge fahr, die man nach den Maßnahmen,
zu welchen der Theaterbrand seinerzeit Veranlassung gab, für
abgeschlossen erachtete, machen bauliche Veränderungen nötig.
Wenn diese sich auch in bescheidenen Grenzen bewegen , so hat
doch die Besichtigung der Kirche durch kritische Sachverständige
den Wunsch nach weit erheblicherenEingriffen angeregt, die
den Umfang eines vollständigen, inneren Umbaus angenommen
haben. Daneben ist von dem Bau eines weiteren
Konfirmandensaales, einer neuen dritten Pastorei
usw. die Rede.

Während wir gegenwärtig mit den Schulden belastet sind,
welche die Gemeinde hat auf sich nehmen müssen , um das nachzu¬
holen und zu verbessern, was frühere Geschlechter versäumt

und verkehrt gemacht haben, ist der Gedanke angeregt, gleich¬
zeitig einen Baufonds zu schaffen , für den im voraus die
Mittel zusammengespart werden, um in absehbarer Zeit
ohne Anleihe Neubauten in Angriff zu nehmen — sei es
der monumentale Ausbau des Innern der
Lambertikirche , sei es der Bau einer neuen
zweiten städtischen Kirche oder beides. Der Gedanke,
das Anlagekapital für solche Unternehmungen im voraus zu
sammeln, anstatt dasselbe mittels einer zu amortisierenden
Anleihe aufzubringen, ist nicht neu und hat gerade für
Kirchengemeindenunverkennbare Vorzüge. Ob aber der gegen-
wärtige Zeitpunkt einer wirtschaftlich und steuerlich mindestens
gedrückten Periode geeignet ist, uns in den Mittelpunkt einer
Finanzpolitik zu stellen , welche zugleich die Lasten der ver-
pangenen und d . r kommenden Geschlechter auf sich nimmt,
ist doch eine sehr sorgfältig zu prüfende Frage.

Wenn die Wahlen in erster Linie ihr Augenmerk aus
Männer zu richten haben, die überhaupt für kirchliche An¬
gelegenheiten Verständnis und Interesse haben, so müssen
unter diesen doch solche den Vorzug verdienen, welche un >ere
wirtschaftlichen und finanziellen Gesamtverhältnisse genau
kennen und sich der Verantwortlichkeit voll bewußt sind, welche
in finanziellen Operationen von größerer Tragweite legt.

Aus dem Kirchenrat treten aus die Herren : 1 . Registrator
Diekmann, 2 . Professor Richter, 3 . Molkereibesitzer Rüdebusch»
4. Weinhändler Karl Schaeser, 5. Landmann Wiemken, 6 . Ober¬
revisor Millers , 7. Seminarlehrer Witte, 8. Bezirksvorsteher
Landmann Witte.

Es bleiben noch 3 Jahre im Kirchenrate die Herren:
1 . Rentner H. Cornelius , 2 . Fabrikant W . Fortmann , 3 . Land¬
richter Haake, 4. Sattlermeister Heinr. Hallerstede, 6. Syndikus
Murken, 6 . Hofkupferschmied C. Müller , 7. Ziegeleibesitzer
I . F . Willms , 8. Bauunternehmer D. Ant . Millers.

Aus dem Kirchenausschusse treten aus die Herren:
1 . Tischlermeister Freese, 2 . Oberregierungsrat Graepel,
3. Malermeister E. Spalthoff , 4. Oberregierungsrat Rechts¬
anwalt Ramsauer , 5 . Kaufmann Joh . Voß. (Landgerichts»
direkter Tenge ist durch den Tod ausgeschieden.)

Es bleiben noch 3 Jahre im Kirchenausschusse die Herren:
1 . Baumeister E. Bartels , 2. Kaufmann A. G . Gehreis senr.,
3 . Kaufmann und Wirt D. Henjes, 4. Stellmachermeister
Jul . Poppe, Seminaroberlehrer L. Wegener. 6 . Tischlermeister
Ad. Millers.

Aus dem Hroßherzogtum.
Der Nachdruck unserer mit ch«rresponde »»eichen «ersehenen Orizm-Ub-richte ist »»« it » « « er Quelle »« ,,a »e aestnttet . Mitteilungen und Berichte «her total« XMÜ,

toaunuigk And t « Nrdaktiou Hat » » tllkim« ,.
' Oldenburg , 14 . April.

* Ans dem Ueberschwemmungsgebiet der ob. Hunte-
Man schreibt aus Diepholz, 9. April : . In Anwesenheit
von Dezernenten des preußischen Landwirtschaftsministe-
riums , der Regierungspräsidenten aus Hannover und Os¬
nabrück u . a . fanden in diesen Tagen Besichtigungen des!
Gebietes zwischen Hunte und dem Dümmersee
statt . Es handelt sich um umfassende Regulierungen , die
seit Jahren angestrebt werden und auch oldenburgischeH
Gebiet berühren . Die „Dieph . Kreisztg .

" berichtet darüber
u . a . noch : Die Kommission zur Besichtigung der Wasser¬
züge hat vorgestern und gestern ausgesucht schlechtes Wetter
aus ihren Fahrten gehabt ; ber strömendem Regen „Wasser
zu besichtigen", ist wahrlich kein Vergnügen . Außer den
genannten Herren nahm im Kreise Wittlage noch Landrat
Frhr . v . Ledebour -Lübbecke als Besitzer .des Gutes Arens-
Horst, und an allen Touren Provinziallandtagsabg . Dr.
Knüpling -Zac .-Drebber teil . Von Bohmte ging am Mitt¬
woch die Wagenfahrt nach Hünteburg und dann nach Lem¬
förde zu, von wo der Oberpräsident über Bremen nach
Hannover fuhr . Die Kommission nahm dann ihren Weg
über Marl , Sandbrink , Lembruch , Eickhöpen, besichtigte
den Ompteda -Kanal , die Grawiede , Lohne und alte Hunte
und langte abends 6 Uhr in Diepholz an . Am anderen
Morgen früh ging die Fahrt auf der Löhner Chaussee bis
Krooge im Oldenburgischen und nach Diepholz , sodann nach
Ossenbeck zur Besichtigung der Dadau an der oldenburgi-
schen Grenze , zur Hengemühle zur Besichtigung der Hunte
und über Heede — zur Besichtigung der Grawiede — St.
Hülfe nach Jvcobi -Drebber (Drebber Mühle ) nach Cornau,
wo die Dadau in die Hunte mündet . Um 4,30 Uhr trafen
die Herren hier wieder ein . Am Freitagmorgen fuhr man
mit der Bahn nach Barnstorff , von wo aus eine Kahnfahrt
auf der Hunte bis Colnrade beabsichtigt war . Die „Dieph.
Kreisztg ." bemerkt dazu : „ Es ist wohl mit Sicherheit an¬
zunehmen , daß die Sache nicht im Sande verläuft , wie
so manche frühere Besichtigung , sondern es wird etwas
Gründliches zur Abhilfe des Uebelstandes geschaffen wer¬
den . Wie die Herren der Kommission meinen , wird es ein
Projekt , welches Millionen erfordert . Daß die An¬
gelegenheit natürlich noch nicht in diesem oder im nächsten
Sommer erledigt wird , ist Wohl klar . Bevor der Me¬
liorationsplan über das Huntegebiet aus Grund von Ver¬
messungen und Nivellements in den Kreisen Wittlage und
Diepholz , die mit etwa 6000 bezw . 20000 Hektar beteiligt
sind , sowie im Oldenburgischen fertiggestellt ist,
werden Wohl Jahre vergehen , und dann sind auch noch die
Arbeiten auszuführen ."

* Delmenhorst , 13 . April. Bor einigen Abenden sprachen
in einer hiesigen Wirtschaft drei kleine Kinder vor und baten
um Unterkommen und Brot . Auf die Frage der Wirtsfrau,
woher und wohin, erklärte ein kleines Mädchen : „Mudder
sitt in' t Kitschen , see is Hüde instäken, und Vadder is besapen
un wie könt nicht in' t Huus . " Die mildtätige Frau gab den
Kleinen etwas zu essen, und auch für Obdach wurde gesorgt.
Es stellte sich heraus, daß die Angaben des KindeS auf Wahr¬
heit beruhten. Vor Hunger sind die Kleinen bei dem am
Freitag herrschenden Hundewetter den Weg gegangen, der
ihnen von den Eltern gezeigt wurde, nämlich den Bettelgang.
Mit Recht fragen die „ D. N . " : Wer greift hier ein ? Dürfen
die Kinder noch länger derartigen Verhältnissen überlassen
werden?

L-uzert zur Gruu-uug einer Krippe
am Mittwoch , de« 13 . April , in der Aula des

Seminars.
Wohlgeübte und für die Kunst begabte und begeisterte

Kräfte hatten sich zusammengetan, um zu einem edlen Werke
im Dienste der Menschheit, nämlich zur Gründung eines Heims
für die Kleinen, die zuhause die Pflege ihrer Eltern entbehren
müssen , den ersten Baustein zu legen. Hatte man schon seine
Helle Freude an dem von Fräulein Marie Stein in
reizender und sinniger Weise ausgestatteten Programm , das
herrliche künstlerische Genüsse verhieß, so mußte man auch —
und man tat es so gern — den liebenswürdigen
Ausführenden für ihre hervorragenden Leistungen
hohe Anerkennung zollen . Ganz ausgezeichnet spielten
zunächst Herr Kammermusiker Düsterbehn, dessen Geige in
der Seminar - Aula unvergleichlich voll und edel klang, und
Fräulein Frieda Stein die gewaltige, von romantischem
Geist erfüllte 6 - däoll - Sonate für Violine und Klavier von
E . Grieg. Es war gewiß ein Zufall , daß der nordische
Meister außer dieser großen Komposition noch mit
einer ganzen Reihe anderer Werke vertreten war,
ein Umstand, der viel zu dem einheitlichen und echt künst¬
lerischen Eindruck, den die ganze Veranstaltung machte , bei¬
trug . Man gewann auf diese Weise auch ein ziemlich treues
Bild von dem Schaffen Griegs, das — unbeschadet seiner
stets erkennbaren Eigenart — doch so vielseitig ist und gerade
unserem Empfinden soviel Neues und Schönes zu sagen hat,
baß das Interesse keinen Augenblick erlahmt . Fräulein
Wally Kuhlmann, die wir schon früher als tüchtige
Klavierspielerin kennen gelernt haben, zeigte aufs neue ihre
glanzenden pianistischen Eigenschaften durch den wohl¬
gelungenen Vortrag Griegscher Stücke, zunächst des letzten
Satzes aus der L - LIoll - Sonate (op. 7) und dann der
stimmungsvollenBerceuse, des innigen k o sws ärotiguo .
und des köstlichen„Norwegischen Hochzeitszuges" i
Wenn außerdem

^ noch erwähnt wird, daß sie auch die Le-
Sleuuug der Gesänge am prächtig klingenden mächtigen Bech , 1

steinflügel (von der Firma C. Klapproth sekundlichst zur Ver¬
fügung gestellt) in gleicher Vollendung ausführte , so geht
daraus zur Genüge hervor, welchen Anteil an dem schönen
Gelingen des Abends sie für sich in Anspruch nehmen
darf . — Tiefen Eindruck auf die Hörer machte der Gesang
des Herrn AssessorPralle, dessen herrlicher Bariton sich,
wie es scheint , immer noch mehr entwickelt hat . In Griegs
„Herbststurm " und „Ich liebe Dich" wußte er ebenso
die Herzen zu erwärmen wie in dem zauberischen„ Morgen"
und der glutvollen „Heimlichen Aufforderung " von
R . Strauß oder in den wie eine Tristanvorahnung an¬
mutenden „ Träumen " von R . Wagner, während er den
Vortrag des „ Prologs " aus Leoncavallos Bajazzo
höchst dramatisch und ergreifend zu gestalten verstand. — An
der Stelle des erkrankten Herrn v. Busch war Herr
Bardenheuer aus Bremen für den Vortrag einiger
Dichtungen gewonnen worden. Die fantastische und poesie¬
reiche dramatische Szene von Hoffmannsthal „Das Tor
der Toten" wird ihren Eindruck ebenso wenig verfehlt
haben wie Konrads „ Bauerntragödie" mit dem
schauerlichen Ende , Adalb. v . Han steins prächtiger
„ Musikant " und G . Falles zart - inniges Gedicht „Ein
Unterschied " . — Um das Konzert nicht über die Maßen
auszudehnen, wurde von der Beethovenschen Sonate
für Violine und Klavier in O - Vur (op. 91 ) durch Herrn
Düsterbehn und Fräulein Stein nur das wundervolle
„ Adagio" gespielt , obgleich die große Mehrzahl der Hörer
gewiß auch noch gern die beiden letzten Sätze gehört hätte.
Aber auch so war es ein Abschluß , wie man ihn sich schöner
nicht denken konnte. Die Veranstalter dürfen mit dem
künstlerischen Erfolge zufrieden sein ; hoffentlich sind sie's auch
mit dem klingenden; im Interesse der guten Sache, um die
es sich handelt, wäre es zu wünschen . Wenn der Saat nicht
so gut besetzt war , wie man es gern gesehen hätte, so trug
einen Teil der Schuld gewiß das kurz vor Beginn des
Konzerts niedergehendeheftige Gewitter mit seinen Regengüssen.

6 . Oött«.
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Deutscher HeichsLag.
LS. Sitzung.

Berlin , den 13 . April.
Das Haus ist mäßig besetzt.Am Bundesratstische Reichskanzler Graf v. Bülow,

Minister Koller, Freiherr von Richthofen, Dr . v. Nieberding,
Graf Posadowsky und Freiher v. Stengel.Das Haus setzt die zweite Beratung des Etats des
Reichskanzlers beim Titel:

Gehalt des Reichskanzlers
fort.

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) : Die Antwort , die der
Reichskanzler gestern dem Abg. Dr . Sattler gab, konnte nichtanders ausfallen , als sie ausgefallen ist . Ich glaube,
daß das ganze Haus , mit Ausnahme der Sozialdemokraten,nr der auswärtigen Politik Vertrauen zur Regierung hat.Aber in der Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes kann ichdem Abg. Dr . Sattler nicht zustimmen. Ich habe jahrelangallein von meinen Freunden für die Aufhebung des Z 2
gestimmt, weil ich der Meinung war, daß der Paragraph eine
Verletzung des Gefühls der katholischen Bevölkerung bedeute.Es liegt uns allen daran , daß die Evangelischen und
Katholischen in Frieden miteinander leben . Wer hat denn
einen Vorteil davon, daß sie sich in den Haaren liegen?
Einzig und allein die Sozialdemokratie. Nie und nimmer
hätte sie einzelne Wahlkreise gewonnen, wenn nichtder konfessionelle Hader ihr zu Hilfe gekommen wäre.
Man soll die Gegensätze nicht künstlich Hervorrufen. Ich be-
daure es, daß man gestern wieder das Zentrum die Ultra-
montanen genannt hat . Hat denn das Zentrum ultra-
montane Politik getrieben? Nein ! Es hat nationale Politik
getrieben in der Schaffung unserer Wehrkraft, unserer Flotte,der Kolonialpolitik, im Zollkampse. (Befriedigtes Schmunzelnim Zentrum .) Es hat die nationalen Interessen hoch ge¬halten in seiner Fürsorge für die Landwirtschaft. — Da ich
gerade hierbei bin, so muß ich den Wunsch aussprechen, der
Mir am Herzen liegt. Weshalb hat der Reichskanzler die be.
stehenden Handelsverträge noch nicht gekündigt? Die Land¬
wirtschaft hat seit Jahrzehnten die schönsten Verheißungenund Versprechungen bekommen . Könnte man nur davon sattwerden! Jetzt haben wir endlich einen halbwegs guten Zoll¬tarif , aber er tritt nicht in Kraft . Hätte die Regierung ihn
sosorr in Kraft gesetzt, so hätten wir jetzt nicht nötig, bei
anderen Staaten um neue Handelsverträge hausieren zugehen, dann wären die anderen Staaten zu uns betteln ge¬kommen. (Gelächter links.) Ja , Sie glauben das nicht , aberes ist doch so, es ist so ganz natürlich, denn die übrigenLänder haben uns gegenüber eine aktive Handelsbilanz . Fürdie Landwirtschaft geschieht nichts. Die Industrie hat glänzende
Zeiten *gesehen , die Beamtenschaft, die Geistlichkeit ist in ihren
Gehältern gestiegen , nur die Landwirtschaft bekommt nichts.Wann wird das endlich anders werden? (Lebhafter Beifall
rechts.)

Abg. Dr . Spahn (Zentr .), überaus schwer verständlich:Als das Jesuitengesetz erlassen wurde, waren dis National¬liberalen die ausschlaggebendePartei . Seitdem haben sich die Ver¬
hältnisse gründlichgeändert. Als über die Aushebung des H 2 zumletztenmal hier abgestimmt wurde, war der Reichslag fast einigdarin , daß er fallen müsse . Herr Dr . Sattler hat sich jetzt in
Widerspruch zu der Mehrheit seiner Fraktion gesetzt. Es ist
doch wahrhaftig nicht liberal, wenn man sich gegen die Auf¬
hebung eines Ausnahmegesetzes sperrt. Was die juristischeSeite der Frage betrifft, die soviel erörtert worden ist, so
scheint mir zweifellos, daß der Bundesrat die Aufhebung des
8 2 zu Recht bestimmt hat . So lange der Reichstag einen
von ihm beschlossenen Initiativantrag nicht wieder aufgehobenhat , hat der Bundesrat die Befugnis, durch seine Zustimmungden Antrag zu einem Gesetze zu erheben . Die Aushebung des
Jesuitengesetzes ist von drei Vierteln des deutschen Volkes
verlangt , und Herr Dr . Sattler will diesem Willen keine Rech,
nung getragen wissen . Selbst Fürst Bismarck hat anerkannt,
daß eine Aenderung des Jesuitengesetzes notwendig sei. Wenn
jetzt eine Erregung bei Aufhebung des ^ 2 des Jesuitengesetzes
hervorgerusen worden ist , so ist das das ausschließliche Ver-
dienst der nationalliberalen Partei , ja das ausschließliche Ver¬
dienst des Herrn Dr . Sattler . Der Reichskanzler hat gestern
Herrn Dr . Sattler das Kompliment gemacht, daß er ein
gründlicher und gelehrter Historiker sei. Ich will das nicht
bezweifeln, aber die Zeit, in der Herr Dr . Sattler seine
historischen Studien betrieben hat , liegt bereits lange Jahre
zurück (Heiterkeit), die neuere Entwickelung scheint er nicht
verfolgt zu haben. (Erneute Heiterkeit im Zentrum .)
Herr Dr . Sattler hat gesagt, er freue sich darüber, konstatieren
zu können, daß es viele Katholiken in Deutschland gäbe, die
zur nationalliberalen Partei gehörten. Ich glaube, daß dem
so ist, ich will auch den Betreffenden von dieser ihrer Zu¬
gehörigkeit keinen Vorwurf machen, aber das eine will ich
sagen : wenn heute nach dieser von den Nationalliberalen
hervorgerusenenErregung , nach diesen Preßerörterungen , jenen
katholischenKreisen noch immer nicht der Star gestochen ist,wenn sie noch immer nicht merken , daß der Kampf dem
Katholizismus selber gilt, dann ist ihnen nicht zu helfen . Ichkann sagen, der Katholik, der heute in Deutschland noch außer¬
halb der Reihen des Zentrums steht , schädigt seine Kirche.
(Lebhafte Zustimmung im Zentrum .) Herr Dr . Sattler maguns bekämpfen, das ist sein gutes Recht; einen ehrlichen
Kamps kämpfen wir gern, aber es ist nicht schön, wenn man
Ausnahmegesetzewill, um den Kampf zu führen. Herr Dr.
Sattler hat dem Reichskanzler den Vorwurf gemacht, er hätte
die Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes bewirkt aus zu
großer Freundlichkeit gegen das Zentrum . Ich glaube das
nicht. Gibt es doch gar Leute, die da meinen, der Reichs¬
kanzler zeige eine bedenkliche Hinneigung zur nationalliberalcn
Partei . Ganz unerhört ist der Vorwurf , daß wir einen Kuh¬
handel getrieben hätten . Ich kann auf das allerentschiedenste
erklären, daß in unserer Fraktion niemals von Tauschgeschäftendie Rede war . (Lachen bei den So ;.) Für die Stellung¬
nahme meiner Fraktion sind stets nur sachliche Gründe aus»
schlaagebend gewesen.

Abg. Dr . von Heydebrand «nd der Lasa (kons.)
erklärt sich für die Schiffahrtsabgaben aus natürlichen
Strömen , ohne im übrigen den Verkehr hemmen zu wollen.
Was das Jesuitengesetz betrifft , so sind meine Freunde
über die Aushebung des Paragraph 2 geteilter Meinung.
Aber alle mißbilligen entschieden die Art der Aufhebung
und alle sind gegen eine weitere Abbröckelung des Ge¬
setzes , und zwar im Interesse des konfessionellenFriedens.
Daß wir durchaus für die Maßnahmen unserer Regie¬
rung , für die Wiederherstellung der Ordnung in Südwest¬
afrika eintreten , ist selbstverständlich . Ist doch die deutsche
Mrs engagiert, gilt LL doch deutschesAüft und deutsckeK

, Ansehen . Andererseits wird die Frage zu untersuchen sein,I ob rncht wirklich schwere Fehler vorgekommen sind , die es
bewirkt haben , daß es dort soweit gekommen ist. Diese
Frage wird in einem späteren Zeitpunkt zu erwägen sein.
Mit der Haltung unserer Regierung zum ostasiatischen
Kriege sind wir einverstanden . Anders indes steht schon
die Sache mit Marokko . Gewiß ,̂ wir sollen uns nicht
um alles kümmern , was in der Welt geschieht, aber
man hat manchmal so die Empfindung , als ob wir
doch bei gar zu vielen Dingen beiseite stehen und dann
das Nachsehen haben . Ich weiß! nicht, ob das bei dem
englisch-französischen Abkommen der Fall ist, unmöglich
scheint mir das nicht . — Und endlich die Hauptfrage : Wie
steht es mit der Kündigung der Handelsverträge ? Man
weiß garnicht , geschieht da überhaupt etwas ? Weshalb
ist nicht wenigstens der Meistbegünstigungsvertrag mit
Nordamerika aufgehoben ? Nun muß die deutsche Land¬
wirtschaft wieder die Ernte eines ganzen Jahres unter den
Sätzen des alten Tarifs verkaufen . Wozu da der neue,
vielgerühmte Tarif ? Ist das ein Eintreten für die Land¬
wirtschaft ? Wenn die Juteressen der Landwirtschaft noch
länger vernachlässigt werden , so heißt das geradezu , die
Interessen des Vaterlandes einer Gefahr aussetzen . (Leb¬
hafter Beifall rechts .)

Staatsjekretär v. Richthofen verteidigt gegenüber dem
Abg. von Kardorff zunächst den Abschluß der Zuckerkonvention.Mit seinen Bemerkungen über die von ihm gewünschte
Kündigung der bestehenden Handelsverträge habe Herr von
Kardorff wohl nur die Stellung unserer Bevollmächtigten
stärken wollen. Ueber den Stand der Handelsvertrags¬
verhandlungen könne er folgende Mitteilungen machen: mit
Italien , der Schweiz und Belgien seien mündliche Verhand¬
lungen gepflogen , mit Italien seien dieselben zum Abschluß
gelangt, mit der Schweiz und Belgien noch nicht . Letzteres
gelte auch von Rußland . Mit Oesterreich und Rumänien
würden voraussichtlich noch im Laufe dieses Monats die
Forderungen ausgetauscht werden. Deutschland setze alles
daran , um sobald wie möglich zum Abschluß der Verhand¬
lungen zu gelangen. Ueber die Frage , ob und wann wir die
bestehenden Verträge kündigen werden, könne er, sagt der
Staatssekretär , in eine Diskussion nicht eintreten.

Abg. Ricklin (Elf.) plädiert dafür , daß Elsaß -Lothringen
endlich die ihm gebührende staatsrechtliche Autonomie im
Reiche erlange. Die Aushebung des Diktatur -Paragraphen
sei noch nicht ausreichend; der Geist der Diktatur herrsche
weiter. Die Elsaß -Lothringer seien bei allen Sympathien für
Frankreich doch loyale Deutschs.

Abg. Gothein (Frf . Vgg.) erklärt, dem Abg. v . Heyde¬brand in bezug auf die Billigung unserer auswärtigen Politik
durchaus beipstichten zu könenen . Sodann erklärt Redner, die
Aushebung des tz 2 des Jesuitengesetzes nur gutheißen zu
können . Redner wendet sich alsdann gegen die Ausführungen
Posadowskys zur Wafferstraßenabgabe. Betr . der Handels¬
verträge bemerkt Redner, keinenfalls würde eine sofortige
Kündigung aller Verträge im Interesse Deutschlands liegen.

Abg. Gras Bernstorff (Welfe) führt Klage über das
Verhalten der Kriegervereine rm Hannoverschen, über das
Eingreifen der Vorstände dieser Vereine in die Wahlen.
Weiter beschwert sich Redner über die Aufforderung, die der
preußische Minister des Innern , v. Hammerstein, in öffent¬
licher Versammlung in Hannover habe ergehen lassen, gegendie Welfen, die der Minister mit den Sozialdemokraten ver¬
glich, zusammenzustehen. Entgegen der Behauptung des
Ministers wolle die deutsch -hannoversche Partei gar keinen
Krieg mit dem preußischen Staate , mit der Treue zum
deutschen Vaterlands vertrage sich sehr wohl vie Treu zum
angestammten Fürstenhause.

Minister von Hammerstein sagt, die Vorstände der
Kriegervereine hätten allerdings das Recht, ihre Mitglieder
zu warnen vor welsischen antipreußischenAgitationen . Weiter
kommt Redner aus seine Ausführnngen in Hannover zu
sprechen . Es sei doch eigentlich unerhört, daß ;elbft hier im
deutschen Reichstage noch , wie das soeben geschehen sei.
Jemand Protest erheben könne, gegen den „ Rechtsbruch" und
gegen die „Gewalt ", welche im Jahre 1866 in Hannoververübt worden sei. Es sei überhaupt kein Rechtsbruch,
sondern es sei ein Krieg gewesen . Ein Politiker könnte doch
nicht glauben, daß ein großer Staat wie Preußen eroberte
Landesteite wieder herausgeben werde. Wer das wolle, rüttle
am Bestände des preußischen Staates und zugleich des
Deutschen Reiches . Die Welsen könnten sich nicht wundern,
wenn sie so behandelt werden, wenn sie im Widerstande
beharren gegen den König, den ihnen der liebe Gott
gesetzt habe.

Präsident Gras BMestrem erklärt, der preußischeBevoll¬
mächtigte, Minister von Hammerstein, habe mit einem bezeich¬nenden Blick aus die Präjidentensteüe gemeint, der Präsident
ließe ohne Rüge durchgehen , daß Graf Bernstorff von einem
Treubruch und von der Vergewaltigung im Jahre 1866 ge¬
sprochen habe. Gras Bernstorff habe das Jahr 1866 über¬
haupt nicht erwähnt . Er habe es nur als ein Prinzip seiner
Partei dargestellr, daß sie gegen jeglichen Treubruch und Gegner
jeglicher Vergewaltigung sei. Gras Bernstorff habe nicht
gesagt, was er sich dabei gedacht habe. Wenn er dabei das
Jahr 1866 erwähnt hätte, hätte er, der Präsident , das nicht
ungerügt gelassen.

Abg. Gras Reventlow (Antis.) tritt für Diäten ein,
beklagt den mangelhaften Nachrichtendienstaus Südwestafrika
und bemängelt Einzelheiten in der deutschen auswärtigen
Politik, speziell die nicht genug selbstbewußte Stellung zu
England . Die Entschädigungen an Deutsche aus Anlaß des
Transvaalkrieges seien unzureichendausgefallen. Die deutschen
Vertreter im Auslande müßten sich überhaupt der Interessen
unserer Landsleute im Auslände mehr annehmen. Redner
richtet hierbei namentlich Angriffe gegen den deutschen Bot¬
schafter in den Vereinigten Staaten . — Der Reichskanzler
sollte jedenfalls mehr für die Interessen der Landwirtschaft
sorgen und sich aus den Mittelstand stützen.

Hieraus Vertagung . Morgen Fortsetzung.

Stimmen aus dem Publikum.
Gür Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zum Kriegervereiusweseu.
Vor einer Spanne Zeit erschien in den Nachrichten ein

Artikel, in welchem der Artikelschreibernachzuweisen suchte,
woran die Kriegervereine krankten, u . a. dadurch» daß die
Reserveoffiziereeinmal denselben fernständen und im anderen
Falle die Versammlungen derselben nicht genug besuchten.
Schreiber dieses hat damals den Artikel mit einer gewissen
Verwunderung gelesen und lebhaft bedauert, daß jener Artikel

in seiner Art durch die Tagespresse ging. Da nun aber de,
besagte Artikel in der Presse unbeantwortet geblieben ist, ^glaubt Schreiber dieses jetzt noch tun zu sollen . Allerdingsmuß dem Artikelschreiberdahin recht gegeben werden, daß ^
bedauerlich ist , wenn dergleichen Offiziere sich nicht an dey
allgemeinen Kriegervereinsbestrebungen beteiligen, resp.
Versammlungen derselben nicht genügend besuchen , daß ade,darin eine allgemeine Krankheit für die Kriegervereine liege,
soll , kann nicht so ohne weiteres zugegeben werden, denn A«
sicht des Schreibers dieses ist es vielmehr, daß ein Kränket
der Vereine hauptsächlich darin liegt, daß die Kameradschaft
nach reiner Herzensbildung nicht gebührend gepflegt wird, wj,dies z. B . bei Begräbnissen der Kameraden mehr der Fris
sein sollte. Auch sollten die Beerdigungsfeierlichkeiten rneh,rein militärischer Art sein , v. h. mit allen militärischen Ehre,
stattfinden und nicht mit der Begleitung^ einer Musikkapelle
allein abgetan werden. In den letzten Jahren ist die Be¬
teiligung bei Beerdigungen von Seiten der Kriegervereine in,
Verhältnis zu ihrer Mitgliederzahl in Stadt und Land manch¬mal eine sehr minimale gewesen , namentlich wenn es sich » ni
diejenige eines sogen , kleinen Mannes gehandelt hat . Selbst
die Beteiligung mit 27 Mann bei der Uebersührung des
General - Majors v . Lettow- Vorbeck seitens der Kriegervereine
ist doch zu schwach. Dahingegen muß allerdings zu¬
gegeben werden, daß bei einzelnen Vereinen in Stadl
und Land die Beteiligung oft sehr gut gewesen ist;
so war Schreiber dieses Zeuge, daß bei einer Beerdigung
eines Veteranen im Osten von Oldenburg etwa 100 Man,
und bei der eines 48ers in Osternburg annähernd 60 Man,
( lauter Veteranen) teilgenommen haben. Auch hierbei wurd«
in beiden Fällen die Gewehrsektion vermißt und also auch,
die sonst üblichen Salven nicht gegeben . Darum sollte es in
den Kriegervereinen (auch insbesondere bei den Veteranen-
vereinen) heißen: Gewehre anschaffen! Um nun noch einmal
wieder auf die Beteiligung der Reserveoffizierezu den Kriege, . >>
oder Veteranenvereinen zurückzukommen , ist es erfreulich, wenn
dieselben sich an solch idealen Bestrebungen im Interesse de,
Allgemeinheit voll beteiligen. Dabei braucht die Uniform ja
nicht immer getragen zu werden, denn die anderen Mitglieder
tragen ja auch keine. Echte Kameradschaft unter den Mit¬
gliedern der Vereine zu üben, soll und muß die Losung
bleiben; alsdann wird es gelingen, in Liebe zu Kaiser, Fürs!
und Vaterland , schlechte Elemente aus den Kriegervereinei,
fern zu hatten. Die Parole heißl : Mit Gott für Kaiser,
Fürst und Vaterland . E . V«

Herunter mit dem Visier. ^
Letztes Wort an Herr » „S " «nd den Herr»

„Unparteiischen ".
. Ich kann den Zorn derer um Hoppe verstehen, darüber,

daß die Gegner sich nicht ruhig das Fell über die Ohren
ziehen lassen . Wie schlecht ist es von diesen Leuten , daß sie
sich nicht ruhig den Vorwurf des Betruges , der wissentlichen
Fälschung , der Rückständigkeit und was sonst der schönen
Tinge mehr sind , machen lassen, daß sie es wagen , sich mit
einer gewissen Schärfe dagegen zu verwahren und sog«
den Spieß umdrehen . Es erinnert mich das an ein eigenes
Erlebnis aus meiner Lehrertätigkeit . Da kam eines Tages j.der Schüler Karl zu mir und beklagte sich über einen Mit¬
schüler/der ihn gehauen habe , und „ ich habe ihn bloß mit
Schmutz beworfen "

. Die Nutzanwendung mögen der HerrI
„ Unparteiische " und Herr „ S ." selber suchen.

Ich habe schon einmal erklärt , daß ich nicht gewillt!
bin , mich mit anonymen Dritten in einen Zeitnngskämpj
einzulassen . Wenn die Herren mich trotzdem anonym an<!
greisen , obwohl sie wissen, daß ich mich nicht verteidigen
werde , so überlasse ich das ihrem Geschmack und das Urteil!
darüber der Oeffentlichkeit . Heute will ich die Aussicht
rungen des Herrn „S ." nur in zwei Punkten beleuchten,
üm zu zeigen, mit welchen Mitteln er kämpft . -

"
^

Hoppe hat Kant den Vorwurf bewußter Wissenschaft - !
licher Fälschung gemacht, da er , immer nach Hoppe, eine
Tatsache verschwieg, die sein ganzes System umwarf . Was>
geht nun aus dem von Herrn „ S ." angeführten Passus aus
dem Refus Kants hervor ? Doch nur , daß er , um von den
kautelen Machtmitteln der damals herrschenden Partei
nicht vollständig vernichtet zu werden , um seine schriftstel¬
lerische Tätigkeit zu retten , seine Lehrtätigkeit einstellte.
Wenn Herr „ S ." den großen Unterschied zwischen solche«
Verzicht und dem ihm zum Vorwurf gemachten Betrugj
nicht versteht , kann ich ihm nicht helfen ; jeder Tertianer^
oder Sekundaner wird ihn aber darüber belehren könne« !
und die stehen ihm ja wohl nicht so fern . Wenn Herr „S " ;
aber behauptet , daß ich mich nur mit „Nebensächlichkeiten^
abgegeben , so stelle ich hiermit fest, daß ich alt es , was!
überhaupt in Hoppes Vortrag an beweisbaren Tatsachen'
enthalten war , soweit nicht Herr Ruseler oder Fr . v . B. >
das schon besorgt hatten , angegriffen und bestritten habe . ,
Wenn das nun nach Herrn „S . " alles „Nebensächlichkeiten" '
sind, so besteht Hoppes Vortrag , außer einigen unbeweis - '
baren persönlichen Behauptungen , aus lauter „ Nebensache
leiten "

. So scharf wagte ich selbst nicht Herrn Professor
Hoppes Vortrag zu kritisieren . Aber Herr „S .

" wird wohl!
rechthaben . jUnd nun erkläre ich zum Schluß und ein- für allemal,:
für Herrn „S -" , den „ Unparteiischen " und alle etwä noch ( -
kommenden anonymen Einsender : )

1 . Ich bin bereit , selbst aus eigenem Forschungsgebiet
einen öffentlichen Vortrag über : „Das Wirken Got¬
tes in der Natur " oder über „Die Wunder Gottes
in der Natur " zu halten und in der Debatte jede«
Rede und Antwort zu stehen, Herrn „S " , den „Un¬
parteiischen " und Herrn Pros . Hoppe eingeschlossen. !

2 . Ich bin bereit , Hoppes Vortrag Absatz für Abs -aH;
öffentlich zu besprechen und in der Debatte jede« !
Rede zu stehen.

3. Falls Herr Hoppe es als eine Anmaßung zurück¬
weist, nach Oldenburg zu kommen , bin ich bereit,
in derselben Weise in Hamburg ihm in öffentliche«
Vortrage entgegenzutreten.

Damit haben die Herren , denen ja daran liegen muß,
mich in meiner ganzen Unzulänglichkeit zu zeigen , das
Mittel in der Hand , das einzig imstande ist, volle Klarheit
zu schaffen. Das ist mein letztes Wort.

H . Wempe.

Au Herrn „Lr."
Ihre Frage nach rer Vereinbarkeit des Hebels in der

Welr mit Gott bewegt schon seit Jahrtausenden die schärfste«
Denker und hat noch nie eins allgemein befriedigende Lösung
gesunden. Aber — entweder sind Sie Materialist und er-



Hären das Uebel aus der Materie allein und leugnen emen
Gott , dann stehen Sie auf einem unlogischen, unwissenfchast-
lichen Standpunkte , denn Sie vermögen das Leben nicht zu
erklären, oder. Sie stehen auf dem logischen Standpunkte der
Annahme eines Gottes , dann , mag nun dieser Gott am An¬
fänge der Welt nur die Grundkräfte gelegt haben, die er in
ihren Wirkungen als Gott natürlich überschauen mußte und,
wenn sie schlecht waren, auch als Gott hätte abstellen können,
oder, mag er noch jetzt, wie Herr Hoppe u. a . wollen, in
der Welt wirken , auf jeden Fall muß bei beiden Annahmen
logischerweise jedes scheinbare Uebel dieser Welt einem guten
Zweck sich unterordnen . Welchem ? vermesse ich mich nicht in
jevem einzelnen Falle mit meinem kleinen Menschenverstände
zu ergründen.

Etwas anderes war die Frage des „Unparteiischen" nach
der Berechtigung der These des Ueberganges einer Art in die
andere Art . Denn da sie schlechthin wissenschaftlichen Anspruch
erhebt, scheint sie dem Laien auch beweisbar zu sein . Auf
diese Frage muß natürlich die Antwort dahin lauten , daß
jene These nicht beweisbar und nur eine Annahme ist. Ader
auch diese Descendenztheorie läßt sich mit den christlichen
Grundwahrheiten vereinigen.

Im übrigen scheint mir genug des Streites pro und
contra zu sein . Wenn aber Wetter gestritten werden soll , so
möchte ich ganz energisch die Bitte unterstützen, daß nicht der
eine durch des anderen Gehässigkeit sich Hinreißen läßt.
Beschimpfungen und auch die Ironie lasse man bei
Seite. Beide sind der Behandlung des höchsten Themas
unwürdig . Strengste Sachlichkeit ist stete und allein
das Zeichen eines wirtlich Gebildeten. _ mn .-

Kandet, Heweröe und Jerkehr.
Vom Geld - u«d Warenmarkt . Zur Anlegung

von Sparkassengeldern in deutschen An¬
leihen. Nunmehr befürworten auch die „B . Pol . N."
die Anlegung von Spartassengeldern in unseren Anleihen.Sie schreiben : „ Es muß den Sparkassen zur Pflicht gemachtwerden , einen bestimmten Terl ihrer Kapitalien in mün¬
delsicheren Papieren , insbesondere in Staatspapieren , an¬
zulegen . Bei der Bemessung dieser Quote mußte beachtet
werden , daß in Preußen die öffentlichen Sparkassen gleich¬
zeitig als Kreditanstalten zur Befriedigung des Immo¬
biliarkredits dienen . Dieser Ausgabe sollten sie , soweit die
Rücksicht auf die Liquidität es gestattet , erhalten bleiben,
Jedoch ein bestimmter Teil müsste ausgeschieden werden.
Von ihm wieder müßte ein gewisser Prozentsatz in Schuld¬
verschreibungen des deutschen Reichs und Preußens (doch
Wohl auch in Anleihen der Bundesstaaten . D . Red. ) an¬
gelegt werden . Ties rechtfertigt sich durch die leichte Ver¬
äußerlichtest dieser Papiere und durch die Rücksichten ausden Staatskredit . Da es richtig ist , wenn das in Spar¬
kassen angesammelte Geld möglichst dem Bezirk wieder
zugute kommt, aus dem die Spareinlagen kommen, so
sollte zugleich vorgeschrieben werden , daß ein weiterer Pro¬
zentsatz des einmal für die Anlage in Jnhaberpapieren vor¬
gesehenen Vermögensteiles in mündelsicheren Wertpapie¬
ren des engeren Bezirks unterzubringen ist. Eine solche
Anordnung würde zur Hebung der Kurse sowohl der kom¬
munalen Schuldverschreibungen , als auch der Pfandbriefeder im Interesse des ländlichen Realkredits so segensreichwirkenden Landschaften beitragen . — Wir haben früherbereits ausgeführt , daß die Sparkassen tatsächlich einen
etwas größeren Teil der Einlagen als bisher in Staats¬
papieren und anderen mündelsicheren Effekten investieren
könnten , ohne daß dadurch die Verzinsung der Sparlassen-
gelder unter den Durchschnittssatz , der jetzt gezahlt wird,
zu sinken brauchten.

Tie russische Eisenindustrie und der
deutsche Export. Die russische Eisenindustrie gehtbereits '

zur Verbandsildung innerhalb der weiterverardei-
tenden Branchen der Eisenindustrie über . Es wird darüber
russischerseits folgende Meldung verbreitet : Das Bera¬
tungskontor der Eisenfabrikanten hat beschlossen, aus Grund
eines Referats sich mit der Organisation der russischen
Maschinenbau - und Metallverarbeitungsfabriken zu befas¬
sen . Das Referat wird an 1800 Fabriken versandt werden,
mit der Bitte , sich ausführlich über die beabsichtigte Orga¬
nisation auszusprechen , welche eine regelmäßige Entwick¬
lung des russischen Maschinenbaues und der Metall -Ver¬
arbeitung , sowie einen erfolgreichen Kamps gegen die aus¬
ländische Konkurrenz bezwecken soll . Das Beratungskontor
hofft , daß es ihm gelingen werde , die angestrebte Orga¬
nisation ins Leben zu rufen und dadurch zu erreichen , daßdie Geldsummen , welche die russischen Städte für Neuan¬
lagen und Ausgestaltung ausgeben , nicht mehr ins Aus¬
land gehen . — Erfreulich sind die Aussichten nicht , die
sich damit dem deutschen Export eröffnen . Aber ein ge¬
wisser Trost liegt darin , daß Organisationsbestrebungender geschilderten Art leichter augeregt als ausgeführt sind.

In der Generalversammlung der MaschinenbauanstaltVormals Jlöther berichtete die Direktion , der Geschäfts¬
gang im laufenden Jahre sei befriedigend . Ter russisch-
japanische Krieg dürfe , falls er nicht zu lange andauere,
einflußlos auf den Geschäftsgang bleiben.

Die vereinigten Schiffahrtsgesellschaften und die mit die¬
sen verbündeten beiden deutschen Reedereien haben ander Newhorker Börse die Rate für Getreidefrachtenvon Newhork nach Liverpool um ein Achtel auf 1 Dollar
ermäßigt . Damit erhebt sich der Frachtsatz nur noch um
einen Viertel -Dollar über das Niveau , das in der Zeitder stärksten Depression zu verzeichnen war . Noch der
Gründung des Morgantrusts wurde die Rate von drei¬
viertel Dollar auf eineinhalb Dollar erhöht , angesichtsder ungünstigen Lage am noüramerikanischen Frachten¬mark und der scharfen Konkurrenz der Cunard -Linie ließ
sich dieseRate indes auf die Dauer nicht aufrecht erhalten.— Während am transatlantischen Getreide¬
frachtenmarkt die Tendenz schwach ist, zeigte der
Frachtenmarkt der Elbe eine feste Tendenz . Die
Sätze für die Elbestationen sind zwar noch nicht erhöht wor¬den , dagegen sind die Raten nach Berlin wesentlich gestie¬gen . Tie feste Tendenz hängt mit großem Ladungsangebotvon Kohlen und mit der Ankunft großer Getreideladungenrn Hamburg zusammen.

Nach der starken Anspannung , die die Reichsbankchak Ausweis vom 31 . März er. zu verzeichnen hatte , istrn der ersten Aprilwoche naturgemäß eine Erleichterungerngetreten . Das Wechselportefcuille , dem nach dem Aus¬weis vom 31 . März 328 Will . Mark neu zuaeflossen waren,hat sich jetzt um 131 Mill . Mark vermindert , das Lom¬bard -Konto um 72 Mill . Mark . Dafür hat aber das Reich,für Pie Einlösung mzw.ischcn scUrgLewordeuer Schatz¬
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scheine Sorge tragen mußte , die Bank durch Diskontierung
neuer Schatzscheine in Höhe von 44 Mill . Mark in Anspruch
genommen . Tie Bank ist infolgedessen aus der Steuer¬
pflicht der Noten noch nicht heraus ; die steuerfreie Reserve
ist vielmehr immer noch um 16 Mill . Mark gegen 160 Mill.
Mark nach dem letzten Ausweis überschritten . Nach dem
Status der ersten Aprilwoche des vorigen Jahres hätte die
Bank einen Bestand an Wechseln in Höhe von 844 Mill.
Mark , an Lombardforderungen in Höhe von 90 Mill.
Mark und an Reichsschatzscheinen in Höhe von 199 Mill.
Mark zu verzeichnen. Der Metallbestand betrug 817 Mill.
Mark , der Notenumlauf 1350 Mill . Mark . Die Steuer¬
pflicht belief sich auf 27 Mill . Mark.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 14 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank. Alle Kurse verstehen sich
freivon Provision.

Ankauf Verlaus
I . Mündelsicher.

S ' /z Mt . alte Oldenburg. Konsolr . . . .
Shz Mt . neue do. do . (halbj. Zinszahlung)
3 Mt . do . do . . . . .
4P kt. Oldenb. Wodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1908)
Sh? Mt . do . do.
L pkt . Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 Mt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 Mt . Stollhammer, Jeverjche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
Lhg pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1903 .
Lhy Mt . Butjadinger, Goldenstedter
Shy Mt . sonstigeOldenburger Kommunal-Anleihen .
ich? PCt . O^erneiner Stadt -Anleihe.
4 Mt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
Sh? pCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest-, unt. b. 1905
Zhzpkt . do. da . .
L Mt . do . do.
31/2 pkt . PreußischeKonsols., abgest ., unkündb . b. 1905
3Hz Mt . do. do. . . . . .3 pCt. do. do . .
Lhz pCt. BayerischeStaats -Anleihe
3 '/, pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen .
3 >/2 Mt . tonv. Darmstädter Stadt -Anleihe
3hx Mt . Kölner Stadt -Anleihe

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 Mt . Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 Mt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)3 Mt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3H2 Mt - StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 Mt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Ban!
4 Mt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie V., unkündbar bis 1914
4 Mi . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Altien-Ges ., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredir -Aktie » -

Bank, Serie XX I, unkündbar b. 1913
3 °/, do . Preuß. Boden-Kredit-Aktlen -Bank

Serie XX ., unkündbarbis 1913
L /̂xpCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannod. Hyp.-

. Bank» Serie XX ., unkündbarbis 1910
3 VsMt . abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4 '/2 Mt - Rütgerswerkc Obligat, rückzahlb . 105 PCt.
4 Mt . Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 Mt . Lbl . Deutsch - AtlantischerTelegraphenges.
4 Mt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 Mr . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mr.
Check London . . . . „ 1 Lstr . , „do. New-Dork . . „ 1 Doll. „ »
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 175,75 Mt . G.
LIdb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 98 Mt . bez.Diskont der Deutschen Reichsbank 4 Mt.

Larlchnszins do . do. 5 PCt.

Mt.
99,25
99,25

101,75
99

129,10
101,75
100
101 .75

98,75
99
98,75

100.75
101,60
101,60
90,10

101,60
101,90
90 .20

100
96,90
99
59.20

103,10
71,40
96,70

Mt.
99 .75
99.75

102,25
89,50

129,90
102,25

99,25
98.75

102,15
102,15
90,65

102,15
102,45
90.75

100,55
99,55
99,55
99,50

97,25

99,50 100,05

102,10 102,65

102.70 103,25

102,45 102,75

99,95 100,25

96.20
93,70

102,25
100.50
101.50
104
168,90
20,41
4,1750
4,16

16,85

96,50
94.25

102,50
102,75
101,15

169,70
20,49
4,21

Oldenburger Bank.
Gekauft Verkauf

PCt. Mt.
Mündelsicher.

3hg Mt . Oldenburgischelonsol. Staats -Anl-, ganzf.
Coupons . 99,25 99,75

L' /x Mt . Oldenburgische kons. StaatS -Anl.» halbj.
Coupons April — Oktober ) . . . 99,75 —

3 '/, Mt . Llbrn .-arrMäie kvnsol . Staats -Anl., halb.
Caiino?-!:- lIa "«a — siuü) . . . — 100,50

S PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . . — —
4 Mt . Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt- Schuld-

verschrerbungen » unkündbarbis 1906 . 101,75 —
3Hz Mt . desgl. . 100 101
4 Mt . OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . . 101,75 —
b'/g Mt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903 '

98,75 —
3>/g Mt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 ' 99.25 99,75
3 Mt . OldenburgischePrämien-Aul. (40 Taler-Lose ) 129,10 129,80
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. . . 101,75 —
31/2Mt . do. do. . . . 98. 75 99,25
3 '/g Mt . Deutsche Reichsauleihe, kouv., unk. b. 1905 I0l,60 102,15
3 >/zpCt . do. . . . . 101,60 102,15
3 Mt . do . . . . . 90,10 90,65
3 '/z Mt . Preuß. lonsol. Staatsanll , konv ., unk . b. 1905 101,60 102,15
3 >/xpCt. do. . . . . 10l,90 102,453 Mt . do . . . . . 90,20 90,75
sstz Mt . BayerischeStaats -Anleihe . . . 100 100,554 Mt . Altonaer Stadt -Anleihe d. 1901, unL b. 1911 103,90 104,45S '/s Mt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . ggvg 99 25
8 /̂2 Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99 89,55
Ssi» Mt . Posencr Stadt -Anleihe von 1903 . . gg 70 99,05
8stg Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . gg 7g 99,25
8r/z Mt . Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihevon 1902 99 10 99 654 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar. I0ch75 —

'
L^ Mt . Sachjen-MeiningerLandeskredit-Obligationen 99,gg 100,45
L ' /° Mt . Gothaer Landeskedit-Oblig., unk. bis 1903 99,45 100

Nicht mündelsicver.
4 Mt . Deutsche Dampfflscherei-Ges. „Nordsee" Oblig„

durch erstesSchifsspsandrechtsichergestellt100
4

'
Mt . Gcwcrkschatt „ ^ e „pa,cr imqcr " Hypoiy.-Oblig.

unkündb. bi » 1910 . . . . —
4 Mt . Krefclder Eisenb- Hn- f -Obliaalimen . . —
4 Mt . HamburgerHypvth.-Bank-Psandbr.,unk. b. 1913 —
4 Ml . Hannov. Boücnkreüu- Bank - Psandbriese,

unkündbar bis 1913 . . . . —
4 Mt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechfelbank Pfand¬

briese Ser . IV ., unkündbar bis 1913 101,80 102,45
4Mt . Mitleid. Bodeniredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 101,20 101,50
4 Mt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im FürstentumReuß . 101,20 101,50
L«/iMt . Preuß. BodenkreditAir. Bk. Pfd., unk. b. 1913 99.95 100,50
3D, pCt . Aic n. o » " ,1 - Ui e . -1-, I, - . >' i,b IPI .'I . 98,4,.

Mt . Braunschweig— Hannoo. Hypoth. Psdür.
unkündbar bis 1910 . . . . 86,20 96.50

4 Mt . Lcherkeichischi Goldleute . . . 101,50 102,05

100.75
97.75

103

101,75

4 Mt . UngarischeGoldrente (Stücke » 1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrents . . . .
8>/° Mt . do . . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
31/2 PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel aus Amsterdam. . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . iLstrl. a „ 20,41 20,49
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs. » „ 81,20 8l,60
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll. » , 4,1750 4.21
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll, a „ 4,16 4,21
Holländische Noten . . . . 20 fl. s „ 16,85 16,95
Diskont der Reichsbank4 Mt.
Lombardzins der Reichsbank5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papiere billigst genug

Len Lages-Kurse «.

100,50 101,05
97,95 »8,50
89,60 90,15

92,25 93,50

100,20 100,75
94,80 95,35
90,70 91,25

168,90 169,70

Konkursnachrichten.
Delmenhorst. In dem Konkursverfahrenüber das Vermögen

der Ehefrau des Prokuristen Magnus Töbelmann, Anna Sophie
geb . Müller zu Delmenhorst ist zur Prüfung der nachträglich an-
gemcldeten Forderungen Termin aus den 11 . Mai 1904, vormittags
9 Uhr, anberaumt.

Delmenhorst II . Das Konkursverfahrenüber das Vermögen
des GulSpächtcrs Fr . Fricke in Hude ist ausgehoben.

Jever I . lieber das Vermögen des Müllers H. Jderhoss
zu Jever ist das Konkursverfahreneröffnet. Verwalter : RechnungS-
steller A. Ticmcns in Jever.

Eingetragen ins Vereinsregister.
D e lm c u I) 0 r st 1.

'
>̂n Las Vereinsregiger ist zum Verein

Vaterländischer Frauenverein zu Delmenhorst ein¬
getragen : An Stelle des verstorbenenPastors Langhorst ist der Pastor
Meyer in Delmenhorst zum Vorstandsmitglieds bestellt worden.

Märkte.
Oldenburger Wochen markt vom 13. April.

Ter Schweinemarkt war heute von Händlern gut besucht.
Borstentiere in allen Größen waren massenhaft angebracht.Das Geschäft wollte sich nicht so lebhaft entwickeln, wie
man gehofft hatte und man konnte kaum die alten
Preise erzielen . Kleine Ferkel wurden mit 1,50 bis 2 Mark
Pro Alterswoche verkauft . Sog . Läuferschweine bedangen20 bis 30 Mark . Alte magere Säue 40 bis 45 Mark . Fette
Schweine werden augenblicklich mit ca . 38 Mark pro 100
Pfund Lebendgewicht bezahlt . In den Markthallen gingder Handel flott . Alle Stände waren wohl versehen . Butter
kostete pro Pfund 1 bis 1,10 Mark , für sog. Pfundsschlagen
forderte man 1,15 Mark . Frische Hühnereier waren massen¬
haft zugebracht . Preis pro Dutzend 55 bis 60 Pfg ., je
nach Größe . Ter Handel mit Fleisch- und Fettwaren ging
lebhaft . Tie Qualität der ausgelegten Ware war die beste.Tie Auswahl überall reichlich. Preise unverändert , ent-
gegenkommend . Geflügel war wenig vertreten , wurde auch
nicht stark nachgefragt . Tie Stände des Gemüsemarktesboten recht gute Auswahl in bekanntem Wintergemüse.
Einige Kohlarten , so auch der beliebte braune Kohl, wur¬
den flott gekauft . Kopfsalat und Radieschen von auswärts
sind noch spärlich vertreten und hoch im Preise . Eßkar-
toffeln waren genügend zugebracht und kosteten pro 25
Liter gleich Scheffel 1,10 bis 1,20 Mark . Recht schwunghaft
ging der Blumenhandel . Verlockend ist die Pracht der
blühenden Sternblumen , Azaleen , Primeln , Veilchen und
besonders der herrlichen , lieblich duftenden Topsrosen,womit die Gärtner ihre Stände versehen hatten . AuchGartenblumen , wie Stiefmütterchen , Nelken- und Marien¬
blümchen zum Pflanzen werden z . Zt . stark begehrt . Die
Samenhändler erzielten befriedigende Absätze, auch Schar¬lotten , große Bohnen , Kartoffeln zum Pflanzen gingen
noch flott ab. Obstbäumchen , Koniferen , Rosen u . a.
Baumschulartikel wurden stark nachgefragt und bedeutende
Bestellungen auf Lieferung entgegengenommen . Kleine
Landmädchen boten , wie alljährlich um diese Zeit , die
hübschen gelben Waldprimeln in Sträußchen a 10 Pfg.
zum Verkauf . Man konnte fast nicht Wiederstehen, eines
dieser lieblichen Waldgrüße mit nach Hause zu nehmen,als Beweis , daß wirklich wieder Frühling geworden ist.

ScHTffsbsrVegrrngsrr.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellsihast.Der Dampstr „ Bremen" , Kapt . Schmidt, ist am 11 . Aprilin Lissabon angetommen. Ter Dampfer „Cintra "

, Kapt.
Tucke » , war am 11 . d . Portsmouth angclaufen und ging am
selben Tage weiter. Ter Dampfer „Guadiana ", Kapt . Hülse¬
busch, ist am 11 . April von Lissabon nach Rotterdam ab¬
gefahren. Der Dampfer „ Vianna " , Kapt. Wuchert , ist am
13 . April von Rotterdam nach Oporto abgefahren. Der
Dampfer „Portugal ", Kapt . Bergmann , ist am 12 . April von
Middlesbro nach Hamburg abgefahren. Der Dampfer „Olden¬
burg"

, Kapt. Kückens , ist am 13 . April von Newcastle nach
Hamburg abgefahren.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen: 11 . April : Fstchdampfer „ Lehe " , Deepen,

12. April : „Köln", Lindemann, „ Hannover " , Sassen, mit
Fischen von See ; Tankschiff „Korff lll " , Murrfeld , leer von
Bremen ; 13 . April : Segelschiff „ Weser", Bahlmann , mit
Schlacken von Farge.

Abgegangen: 11 . April : Fischdampfer „Dresden",
Cassens, „ Düren ", Kretzmer , 12. April : „Lehe ", Deepen,
„Vegesack " , Recker , „Magdeburg ", Focken , „München" , Blumen¬
berg , leer nach See ; Tankschiff „ Korff lll ", Murtfeld , mit
Mineralöl nach Bremen ; 13 . April : Fischdampser„Hannover" ,
Sassen, „Köln", Lindemann, leer »ach See.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
A ngek 0 mme n.

10 . April : Fischd . „ München" , Gronewold, „ Düren ",
Kretzmer , von See.

11 . April : Fischd . „ Magdeburg ", Focken , „ Dresden" ,Cassens, „ Vegesack ", Recker , von See.
A b g e g a n g e n.

9. April : Fischd . „Mainz ", Zimmermann , . Straßburg"
Wiese, „Württemberg", Schrieb« , nach See.

10 . April : Fischd . „ Schönebeck " , Lnbben, nach See.
Oldenburg -Portugiesische Tampfschiffs - Neederei.

Dampfer „ Brake" , Sanders . ld , ist am 10. April in Tanger
angckommen. Dampfer „ Villareal ", Löding, passierte am 10.
April einkommend Dover. Dampfer „ Porlimao ", Niemann,
ist am 9 . April von Lissabon nach Hamburg abgefahren.
Dampfer „ Cintra "

, Decken , passierte am 11 . April ausgehend
Tuvgeneß. Dampfer „ Portugal " , Bergmann , ist am 11
Apnt in Middlesbro angekommen. Dampfer „Lisboa"

'
Leaue , passierteam 11. 21p« 1 nachMabon ausgehend Dover'

1 t
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Für Freitag empfehle:
Feinsten Schellfisch, Schollen,
Rotzungen, Taselzander,
Bratschollen , Karbonaden¬
fisch, Knurrhahn , Stinte, leb.

Flutzhecht «nd Schleie
zu billigeren Preisen.

Keiiijie Matjeshnisge
mi> Kgrtüftlii.

Täglich 2 Mal frische , extra dicke
Granat.

llsrw. SrLllll,
Dänische Fisch-Großh - lg.,

Znh. : lob. 81skniio.
Achternstr. SS. _Sonnabend , 16 . April, abends 5 Uhr,

wird ein Schwei « ausgehanen , Pfd.
50 u. 55 -j. Klävemannstift D. 12 ».

Verandamöbel , säst neu, billig zu
verkaufen. Kl. Kirchenstr. 12.

AllM. LrtSkmkeilkiiise
des

Als Kassenärzte sind zugelafsenr
vr . Averdam, Herbartstraße 24.

« Ballin , Augenarzt, Bahnhofstr. 1.
. Burgtors, Ober « Medizinalrat,

Gottorpstraße12.
» Cornelius , Moslestraße 1.
» Driver , Spszialarzt für Augen-,

Ohren-, Nasen-, Hals - u . Lungen¬
kranke, Rosenstraße 39.

, Eden, Spezialarzt für Chirurgie
und Orthopädie, Elisenstraße 1.

» Greve, Medizinalrat , Gaststr. 18.
„ Hartmann , Heiligengeiststr. 31.
« Heitmann , Aeußerer Damm 17.
» Hügel, Theaterwall 9.
« Kaase, Herbartstraße 25.
« Könige», Medizinalrat , Theater¬

wall 7.
« Laux, Rosenstraße 35.
„ Mertens , Spezialarzt fürChirurgie

und Frauenkrankheiten,
» Müller , Karl , Spezialarzt für

Augenkranke, Theaterwall 2.
» Müller , Rudolf , Bremer Str . 35.
, Reifs, Rosenftraße 16.
» Roth , Gottorpstraße 13.
» Scheer, Meoizinalrat , Augenarzt,

Gottorpstraße 2.
» Schild, Bremer Straße 16.
» Schweden, Spezialarzt für Hals -,

Nasen- und Ohrenkrankheiten,
Gottorpstraße 9.

» Schmidt , Nadorsterstraße 11.
» Wicke , L., Ober - Medizinalrat,

Theaterwall 12.
» Wicke , B ., Gottorpstraße 17.
» Millers , Spezialarzt für Frauen¬

krankheiten, Moltkestraße 24.
» Wintermann , Bremer Straße 37.
» Freels, Rastede.
» Meyer, Rastede.

_ Der Vorstand

Theölm
Meyer,

Schüümgstr . 8.
Telephon 46V.

s - V

/

Mabattmarken!
des Rabatt-

jSpar-Vereinsj
werden

ausgegeben.

Heirat wünscht j. Witwe, Fabrik¬
besitzern :, 15V VVV Mk . Verm. mit
geb. Herrn , wenn auch ohne Verm.
Off. „Hermes " , Berlin SW . 68.

Schöne schlanke Bohnenstangen
empfiehltJoh . Wempe.

Provisionsfreie
^ Darlehen

gegen Wechsel
bei Sicherstellung durch Bürgschaft
oder Verpfändung von Wertpapieren,
Kontobüchern, Bankscheinen, auch von
guten Hypotheken- oder Grundschuld¬
briefen.

Viasllbllrsisvbs
I-iuMssbiuck.

Gristede . Am 1 . Mai:

Tanzmusik,
wozu frdl. eiul. Joh . zur Brügge.

Radfahrer -Verein
„Fahr wohl."

Sonntag , di 24. April , nachm. 6 Uhr:

Versammlung
bei H . Nenhans.

Der Vorstand.
Verein

ehemaliger Ostasiaten.
Freitag , 15 . April , abends 9 Uhr:

Versammlung inTietjensRestaurant,
Donnerschweerstraße.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Sängerball
am Sonntag , den 1 . Mai ds . Js.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ein
Ww . Tabken. Der Vorstand.

Barghornermoor bei Loy . Zu
verkaufen eine güste Kuh.

Gerh . z. Buttel.
Zu verk . Moquet - und Plüsch-

Reste ._ RoseKünn emann.

Fahres-
Versammlung

des

Schichvereins
sör Hank ! n. Gewerbe
im Gildesaal des Gewerbemuseums

am Freitag , kn 29. April,
abends 8stz Uhr.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Bericht

der Revisoren;
2. Jahresbericht:
3. Besprechung über fernere Tätig¬

ten;
4. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
5. Verschiedenes. Anträge aus der

Versammlung.
Um zahlreichesErscheinen wird ge¬

beten. Der Vorsitzende.
Georg Mahlstedt.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren eine Quittungskarte in
der Nähe des Marktplatzes . Abzu¬
geben gegen Belohnung bei Wirt
Gramberg am Markt.

Fritz Röben , Etzhorn.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Anzul . ge
"

80VV ^ z. 1 . Aug.
oder später aus 1 . Hypothek. Offerl.
unter S . 6 S3 an die Exped. d. Bl.

6 —-VVVV ^ anzul. ges. z. 1. Nov.
Offerten unt . S . 093 an die Exped.
d . Blattes.

Znm 1 . Juli , eventuell auch später,
habe ich 15,VVV Mk . Mündelgelder
zu belegen.

Rechtsanwalt Möhring.
Umzuleih . gesucht 1V VVV Mk.

aus durchaus sichere 2 . Hypothek und
4Vs °/o Zinsen. Offerten nur von
Selbstdarleihern sub S . VVV be¬
fördert die Exped. d . Bl.

Wohnungen.
Zu verm . eine kleine Wohnung.

_ Baumgartenstraße 12.
Hu . verm. Unterw . , enth. 2 St .,
Ham . u. Zubehör.

E . Rolfs , Johannisstr . 9.
Gut möbl.

vermieten.
Stube mit Bett zu

Bürgerstraße 271.
Sol . j . Mann erh . g . Logis. Rosenstr. 12.
Frdl . Logis zu v . Jul . Mosenplatz37

Auf sofort em gut möbl. Zimmer
mit Kammer zu verm. Langestr. 75
Möbl . St . u . Kam. z. verm. Mühlen >ir .!8.

Zu verm. zu Mai e. Obertv . für
75 ^ ! Ww . Witte , Kriegerstr. 9.

Suche zum 1 . Juli em älteres , erf.
Mädchen , welches gut kocht u. tüchtig
in j d . Hausarb . ist . Lohn nach Ueber-
einkunft. Dauernde Stell . Gute Zeugn.
erforderl. Frau Frieda Haasemann,
Holzminden a . d . W -, Haseudamm 3.

Gesucht umständehalber auf gleich
oder 1 . Mast ein in jeder Hausarbeit
erfahrenes, zrverlässiges

Mädchen
gegen - hohen Lohn.

Frau Heinr . Kuhlmann,
Bremerhaven , Bgm. Smidtstr. 114.

Petersfehn . Eeiucht aus gleich em
Schuhmachergeselle.

I . H . Garms.
Gesucht züM 1 . Mai e. erfahrenes

Mädchen für alle Häusl. Arb. Frau
W . Giermann , Restaurant „ Re chs-
kanzler" , Bremerhaven, Mittelstr . 3.

Suche umständehalber aus sofort
oder 1 . Mai zuverlässige, selbständige
evangelische

MrtsWem.
Frau Trepper , Gut Caroliuenhof,

Post Apen i . O.
Bin am Sonnabend nachmittag v.

2— 4 Uhr Haareneschstr. 481 anwesend.

Petersfehn . Zu vermieten oder
zu verkaufen eine Wohnung mit
Schmiede und Land , für einen
Schmied passend . G . Sanders.

2 —4 Räume in der Realschul- u.
Seminargegend w. m. Bedienung ge¬
sucht . Off. u. S . 685 a . d . Exp, d . Bl.

Zu vermieten eine frsundl. Ober-
wohnnng , Mietpreis 160 Mk.

Näheres Lindenstr. 26.
An ruhiger , freundlicher freier Lage inmitten der Stadt , Heiligen

geistwall Nr . 3, die

I . HL. II . LlaUS
in meinem Hause zum 1 . November oder 1 . Oktober zu vermieten. (Neubau,
welcher zum 15. September fertig wird.) Wohnungen sind mit Gas - und
Wasserleitung vorgesehen. Plan kann eingefehen werden.

Fritz Luhr , Zregelhofstr. 16.

Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist
Unterwohn . m. Souterrain u. Obst-
n. Gemüsegarten noch z . 1. Mai im
Ganzen oder geteilt zu vermieten.

Näheres - Haarenstr . 14.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Jaderberg . Gesucht einZimmer¬
geselle ._

Gesucht für mein Kolonial- und
Delikatessengeschäftein

F . Garlichs.
Bant » PeterstraßeNr. 37.

Nuttel bei Wiefelstede . Gesucht
aus sofort oder später

A Lehrmädchen
für meine Schneiderei.

A . Mitwollen.

Für mein Porzellan -Geschäft
suche zum 1 . Mai ein tüchtiges

ji«B MMei
§ für Laden, sowie ein Lehr¬

mädchen.
Offert, mit Gehaltsansp . unt.

S . 6SV an die Exped. d. Bl.

Große Fabrik (Asbest, Gummi,
Packung rc.) sucht einen tüchtigen

Vertreter.
In Fabriken gut eingeführte Herren
werden um ihre Adressen gebeten. —
Vorteilhafte Konditionen werden zu¬
ll esichert . Offerten unter H . 54V an
Haasenstein L Vogler » A . - G .»
Dresden.

Mamsell
(in Molkerei und Federviehzucht er¬
fahren) zum baldigen Antritt gesucht.
Gehalt 300
Rittergut Weteritz bei Gardelegen,

Regbz. Magdeburg ._
Suche noch recht viele

Mädchen , junge Mädchen,
Köchinnen, Hausdiener,
Kutscher, sowie viele
Knechte ünd Mädchen für
Landwirtschaft bei hohem
Lohn.

k. Km8trM,
Haupt -Verm.-Kontor.

Eine alleinstehende Fra « ganz zur
Führung eines kleinen Haushalts.

Nächzufragen in der Exped. d. Bl.

MWerkäufer
für gen gesucht.

tolkerei Oldenburg
e. G. m . u. H.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen,
welches im Sommer 4 Wochen mit
nach Norderney gehen kann.

Off, unter 55 B . postl. Jever.
sucht ein Mädchen n . d . Schul¬

zeit bei e. Kinde. Sonnenstr . 26.

Gesucht ein Hausmädchen für dis
Saison nach Borkum.

Näheres Büryereschstr. 19, ob.
Gesucht zum 1 . Mai ein jüngerer

Bäckergeselle
f . meineSchwarz- u. Weißbrotbäckerei, i
Sonntags wird nur ausnahmsw . gearb.

Westerstede . Fr . Meynen.
Gesucht umständehalber auf so.

fort oder 1. Mai ein znverlässigerl
MW- Knecht, -MW ^

welch, mit Pferd , «mzugeh. weist.
A . Wollerin -, Ww . » Rosenstr . 48.
94t vessere Stellung lucht , ver-

lange per Postkarte die
Vakanzenpost in Würzburg.

Umständehalber gesucht zum 1 . Mai
ein Knecht,

der mit Pferden umgehen kan».
Näheres durch
Georg Schwarting , Eversten.

Ich suche auf sofort eine

perfekte Köchin.
Gehalt monatlich 40 ^

Hotel Janste « « Zur Traube ",
_ Carolinensiel. _

Tüchtige

»>»»»»>»» imtkr «.

Behrens.

Gesucht zum 1. Mai ein

junges Mädchen
bei Familienanschluß zur Erlernung
des Haushalts , schlicht um schlicht.
Frau W . Ohlmes , Bremerhaven,

Bürgermeister - Schmidtstr. 144 II.

Gesucht
auf sofort

12 Erdarbeiter.
Anzumelden bei Gerh . Meyer,

Wersabe , Kr. Geestemünde , oder bei
D . Bohlen , Ipwegermoor bei
Itzehoe._ _ _

Gesucht ein tüchtiger
Gehilfe

für meine Bäckerei und Konditorei.
ck. D . LoSsuLaiLiL,

äuß. Damm 3._
Gesucht Mädchen für Hamburg-

Altona für sofort oder später gegen
hohen Lohn.

Frau Marie Ebeliug , Altona,
Stellenvermittlerin , Lohmühlenstr. 29.

Gesucht auf sofort ein ältere)
junges Mädchen oder eine Frau zm
Gesellschaft einer älteren Dame.

Offerten unter H . M . 28 post^
lagernd Berne.

Suche für meine Schwarz- un
Weißbrot-Bäckerei zum 25 . April einen I
durchaus zuverlässige » , selbständig^
Gesellen gegen guten Lohn.

Osternburg . Joh . Neunaber»
Bäckermeister.

Geiucht zum 1 . Mai ein kleiner
Knecht von 14—17 Jahren.

G . Borgmann , Donnerschweer CH. !

Wardenburg.
Gesucht aus sofort 2 Zimmer « !

gesellen und 1 Tischlergesell.
Joh . Müller.

Gesucht zum 1 . Juni anständ. jg.
Mädchen als Stütze der Hausfrau
für kleineres Logierhaus schlicht uw
schlicht . Familienanschluß wird gern
gewährt.

Hermann Kunkel, Norderney.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger

Tischlergeselle
gegen hohen Lohn.

B . Jansten , Tischlermeister,
_ Ekern b. Zwischenahn.

Wchrgesellen
gesucht , welche selbständ. arbeit . können
W . M . Busse , Hof- Schlosserinstr^
MW ^ Gesucht für die Sonntage ein

Lohndieuer.
Bloh . G . Brunken^
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Aus dem Hroßherzoglum.
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* Oldenburg , 14. April.m. Osternburg » 13. April . In nächster Zeit wird mitder Neupflasterung der Cloppenburger Chausseebegonnen werden. Die Straße , über welche stets ein regerWagenverkehr geht, befindet sich in einem unzulänglichen Zu¬stande und hat viel zu Klagen Anlaß gegeben . Das bisherigeFeldsteinpflaster soll durch rin Kopfsteinpflaster ersetzt werden.Ww machenwiederholt daraus aufmerksam, daß den Anwohnernder Straße dann Gelegenheit gegeben ist, verhältnismäßigbillig Anschlüsse an die Wasser- und Gasleitung zu erhalten.Spätere diesbezüglicheAnträge würden den Antragstellerninfolge der Aufreißung des Pflasters bedeutende Mehrkostenverursachen. — Der jetzige Wirt des „ Schützenhof zurWunderburg "
, Herr O . Meyer, wird diese Wirtschaft mitdem 1 . August d. I . wieder aufgeben, um sich nur demRech¬nungsstellergeschäft zu widmen. Das Etablissement hat in den'

letzten 10 Jahren des öfteren den Inhaber gewechselt . Uebereinen neuen Wirt für das Lokal verlautet bisher nichts Be¬stimmtes. — Eine rege Bautätigkeit herrscht z. Zt . inder Nähe der hiesigen Gasanstalt . An einem mü der Bahnparallellaufenden Landwege sind kürzlich mehrere neue Wohn¬häuser errichtet, bezw . im Bau begriffen.irr. Nadorst , 13 . April . Der Nadorster Turnvereinhielt am letzten Freitag in seinem Vereinslokale H. Ebbing¬haus ) eine gut besuchte Versammlung ab. Beschlossen wurde,am 1 . Mai im Vereinslokale ein Tanzkränzchcn zu veran¬stalten . Zu der am 17 . d. Mts . in Bremen stattfindcndenKreisvorturnerstunde werden drei Mitglieder entsendet, welchebeauftragt sind, sich an sämtlichen Uebuugen zu beteiligen.LI Zwischenahn , 12 . April . Aus die vorzüglichstenErfolge kann dre hiesige höhere Privat schule zurückblicken.Die Schüler, die mit dem Beginn des neuen Schuljahresbehufs weiterer Fortbildung die oldenburgischen Schulen(Oberrealschule, Gymnasium) aufsuchten, sind ausnahmslos indie betreffenden Klassen eingestellt worden, zum Teil sogarin höhere Klassen , als man vorher angenommen hätte. Solcheeinwandfreien Tatsachen reden eine deutliche Sprache undverscheuchen hoffentlich den letzten Rest des Mißtrauens , derin gewissen Kreisen noch bezüglich der Privatschulsache herrscht.Es kann darum auch den Eltern mit vollem Recht ans Herzgelegt werden, ihre Kinder zur Privatjchule zu schicken. TaSvierte Schuljahr beginnt jetzt unter Leitung ocs akademischgebildeten Lehrers Herrn Oscar Schmidt.-g. Aus dem Münsterlande , 14. April . Die letztenWochen haben in den HuntenieLerungen außerordentlich um¬fangreiche Ueberschwemm ungen hervorgerufen. Derartige„Uebertretungen" gehören nun zwar für mancheTeile unsererengeren Heimat, so namentlich an der Küste, keineswegs zuden Seltenheiten ; sie pflegen aber nicht, wie das hier der Fallist, monatelang anzuhalten, sondern verlieren sich dort inkurzem . In unserer Gegend indessen gibt es manche Plätze inden Hunteniederungen, die seit Herbst vorigen Jahres unterWasser gesetzt sind. Daß unter solchen Umständen eineWasser- ,kalamität im vollsten Sinne vorherrscht und daß man darumdie Ausführung der Korrektion der oberen Hunte lebhastherbeisehnt, liegt auf der Hand . Im Vorjahre konnte umdiese Zeit fast überall das Vieh ausgetriebeu werden; in diesemJahre muß man hiermit noch geraume Zeit warten . — TieAbnahme der Heidschnuckenzucht kann man auch hier anvielen Orten wahrnehmen. Beispielshalber wurde diese Zuchtin erheblichem Umfange in dem nahegelegenen Harpstedt be¬trieben. Heute sind die zahlreichen dort gelegenen Stallräumenahezu verödet. Es hängt diese Abnahme einmal mit den be-trächtiichen Meliorationsarbeiten zusammen, welche in denletztenJahren die Heide erfahren hat und wodurch den Tierenbedeutende Weideflächen genommen worden sind ; anderseitsaber ist sie eine Folge des Preisrückgangs, sodaß die Zuchtheute wenig rentabel sein kann. — Die heftigen Stürme inder letzten Zeit haben unter dem hiesigen Waidbestande argeVerwüstungen angerichtet. Mancher kräftige Baumstamm istden Stürmen zumOpfer gefallen und vielfach findet mau die

Stamme mit den gesamten Wurzeln aus dem Boden gehobenvor. — Mit dem Äussäen des Sommergetreides istman z. Zt . überall beschäftigt. Das Wintergetreide steht durch¬weg gut.
k . k . Eutin , 13. April . Der Verband der Krieger¬vereine des Fürstentums Lübeck wählte in seiner gestrigenSitzung m den Verbandsvorstand wieder die Herren Amts¬einnehmer Döhler- Eutin , Landeskassierer Schläfkc- Eutin undOrganist Steffen -Ahrensbök. Neugewählt wurde an Stellevon Dr . Krause-Niendorf, der die Wahl abgelehnt hatte,Lehrer Horstmann -Ekelsdorf. Der Verband , der 1811 Mit-gneder zählt, zahlte im Vorjahre 945 Mk. Unterstützungen,die Ernzelvereine unterstützten ihre Mitglieder mit insgesamtmehr als 1500 Mk. Es wurde eine gemeinsame Fahrt zumKyffhäuser-Denkmal angeregt, doch schien dafür noch rechtwenig Stimmung zu sein.

Vermischtes.Eine Leipziger Dame , Frau Anna Barthel, die sichauf einer Vergnügungsreise befindet, wurde in Mailand ausder Straßenbahn von einem Schaffner bestohlen ; er nahm ihraus einer kleinen Handtasche eine Geldbörse, in der sich etwa1000 Mark befanden. Die Dame, die keinen Pfennig mehrbesaß, ging wehklagend zur Polizei und erstattete Anzeige.Man stellte ihr mehrere Straßcnbahnschaffner gegenüber, undes gelang ihr, den richtigen herauszufinden. Anfangsleugnete er. dann gab er kleinlaut zu, daß er die Geldbörseauf dem Hinterperron seines Wagens gefunden habe. Daskonnte ihm jedoch als unwahrscheinlich nachgewiesen werden,und er wurde als Dieb in Haft genommen. Das gestohleneGels fand man in seiner Wohnung ; es wurde der hoch¬beglückten Dame sofort zurückgegeben.Eine neue Briefmarke wird demnächst erscheinen.Peter I ., König von Serbien, h, .t bei Herrn Paulin Lasset,dem Graveur der Pariser Münze , eine Briefmarke mit seinemBilde bestellt ; sie soll die „ überdruckte" serbische Markeersetzen, die noch das Bild des Königs Alexander trug . DieMarkensammler warteten schon seit langer Zeit aus dieseneue Ma . ke, die ein Medailloubild Peiers I . in serbischerGencralsuniform mit dem großen Bande des Weißen Adler-Ordens bringt ; das Bild soll von Eichen- , Lorbeer- oderOelzw igen umrahmt sein.
Skelette von britischen Krieger «. Ein interessanterFund ist auf einem Feld neben Mordenroad , Mitcham , ge¬macht worden ; cs sind zehn Skelette von Kriegern, die vormindestens 1500 Jahren dort begraben worden sind. DieUeberreste stammen von außerordentlich großen Menschen.Dem Anscheine nach sind sie unter Feierlichkeiten mit ihrenWaffen zur Seite bestattet worden. Sporen , ein zwei¬schneidiges Schwert, eine Speerspitze, Bruchstücke eines Ge¬fäßes, ein Messer oder Dolch und einige Schmuckstückewurden bei ihnen gefunden. Das ist der Ruhm, würdeFalstaff sagen.

EinMännlicher Entschluß . Die „ GreifswalderZeitung"vom fl-̂ os- veröffentlicht folgendes vielsagendes Inserat:Gläubiger gesucht.Alle meine Gläubiger werden aufgefordert, sich binnendreimal 24 Stunden mit ihren paar Forderungen hauptpost¬lagernd Stettin zu melden, da ich den ganzen Bettel ineinem Aufwasch durch meinen Bevollmächtigten erledigenlassen will, denn ich habe die alberne Treterei satt.
LI. «Lock . xdil.Die Philosophie auf dem Kasernenhofe . Die inDresden erscheinende Wochenschrift „ Sachsenstimme" erzähltfolgende Anekdote:

Unteroffizier (zu der Korporalschaft, die Gewehr-präscntieren übt) : „Einjähriger Müller , wissen Sie, was eineIdee ist ? "
Einjähriger Müller: „ Jawohl , Herr Unteroffizier. DasWort Joee hat Plato in Umlauf gebracht. Er nahm an, daßin einer höheren intelligibien Welt die höheren Begriffe wirk¬lich vorhanden wären und daß sie, in der sensiblen Welt un¬vollkommen ausgedrückt, von der menschlichen Seele, die sieim Vorleben erblickt , wiedererkannt würden ."
Unteroffizier: „Na , wenn Sie 's wissen , dann nehmenSie gefälligst das Gewehr eine Idee links !"

Französischer Witz. In der ersten Eisenbahuklaffeer«zählt ein junger Geck den Mitreisenden, daß er schon einmaldie Ehre gehabt habe, mit einem Könige Karten zu spielen.
« Das ist noch garnichts ! " sagt ein älterer Herr, der längereZeit schweigend zugehört hatte. Ich habe schon einmal mit vier
Königen gespielt! " — „ Mit vier Königen? " — » Ja , und
zwei Asse hatte ich auch noch ! " —

Der bekannte Schauspieler Gönner sagte jüngst in einer
Gesellschaft : „ Wenn ich genug Theater gespielt habe, setzeich mich zur Ruhe : kch gebe mein Geld auf Zinsen oder treteals Mitglied in die Comöne -Fraiixaise ein !"—

Witze. Verlockend. Grammophonbesitzer : „Jetzt,meine Herrschaften, kommt der berühmte Salutiermarsch , ge«spielt von achtzig Musikern in Uniform !"
Ein glücklicher Vater. „In der ersten Instanz ver¬teidigt mich mein Sohn — da werde ich immer verurteilt —aber in d§r Revisionsinstanz kriegt mich meine Tochter alle¬mal frei . . . . "
Immer der gleiche. Professor (zu einer Dame) : „ InIhrem Geburtsjahr war der große Komet sichtbar. Ist Ihne«das damals nicht ausgefallen?"
Höchste Liebe. Sag ', Karl, wirst du mich auch ewiglieben? — Mindestens.
Entgegenkommend. Und heut' gehe ich nicht eherweg, ehe ich Ihnen einen Kuß gegeben habe, Fräulein Käthi . —Ach, gehen Sie doch recht bald weg.
Berechtigte Forderung. Wie kommt denn das, daßich heute für's Rasieren doppelt soviel zahlen soll wie sonst? —Das ist sehr natürlich . Die Messer waren so wenig scharf,daß ich doppelt soviel Zeit dazu gebrauchte.Vor Gericht. Nun , und was geschah , nachdem erIhnen den ersten Faustschlag gegeben ? — Da gab er mirnoch einen dritten . — Einen zwecken, meinen Sie . — Nein.Den zweiten gab ich ihm.

Jer Jusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zvla.
(Nachdruck verboten.)44 /Fortsetzung.)Mit einem Male stieß Sylvine einen dumpfen Schreiaus . Sie hatte sich umgewendet und befand sich auf demPlatze der Batterie s elbst. Es war grauenvoll : der Bodenwie von einem Erdbeben zerwühlt , überall Trümmer undnach allen Richtungen hingestürzte Tote in furchtbarenStellungen , mit verrenkten Armen , gekrümmten Beinen,nach hinten geschleudertem Kops, dessen weit geöffneterMund mit den weißen Zähnen zu heulen schien. Ein Ober¬kanonier lag da, der beide Hände in entsetzlichem Krampfüber die Augen haltend gestorben war , wie um nichts zusehen. Goldstücke, die ein Leutnant in seinem Gurt truKwaren mit dessen Blute herausgerieselt und lagen zerstreutinmitten der Eingeweide . Das „Paar "

, Adolf, der Fahrer,und der Richtkanonier Louis , war mit aus den Höhlenherausgetretenen Augen in wilder Umarmung aufeinan¬der liegen geblieben , vereint bis in den Tod . Und da. warendlich Horrors , auf seinem lahmen Geschützausgestreckt Witzaus einem Paradebett , mit zerschmetterter Seite und Schul¬ter , das Antlitz aber unversehrt und schön in seinem Zorn,immerzu dort hinüber gegen die preußischen Batterienblickend.
„O, mein Geliebter !" schluchzte Sylvine , „mein Ge-,liebter !"
Und sie fiel im Uebermaße wahnsinnigen Schmerzes!auf der durchnäßten Erde mit gerungenen Händen ausihre Kniee nieder . Das Wort „Geliebter "

, das sie einzigfand , bedeutete die ganze zärtliche Hingebung , die sie daverloren hatte , diesen guten Menschen, der ihr verziehen,der eingewilligt hatte , sie trotz allem zu seinem Weib zumachen . Das war jetzt das Ende ihrer Hoffnung , vonnun an gab es kein Leben mehr für sie. Niemals hatte sitzeinen anderen geliebt , und nur ihn würde sie immer lieben.Ter Regen hörte auf; eine Schar von Raben , die krächzendüber den drei Bäumen umherflog , machte sie gleich einerDrohung besorgt.
Kleines Feuilleton.

Die Abenteuer der Expedition Lenfant.Der französische Forscher , Kapitän Lenfant , der denneuen Wasserweg vom Atlantischen Ozeanzum Tschadsee entdeckt und seine Schiffbarkeit be¬wiesen hat , ist , wie gemeldet , von seiner Forschungsreiseaus Westafrika zurückgekehrt und bereits in Paris einge¬troffen . Ueber die Ergebnisse der Forschungsreise werdennun nähere Einzelheiten bekannt . Ter schwierigste Teilder Reise war die Umgehung der Mburaosälle auf demFlußwege , der den Mnue mit dem Logone verbindet . DieForscher hatten dort einen UMweg durch ein Land vonSümpfen zu machen, der ihnen einen Monat Arbeit kosteteund viele von ihnen krank darniederstreckte . Ueber dieSchwierigkeiten , welche sich der Expedition , die sich am16. September v. Js . dort befand , hier entgegenstellten,berichtet Kapitän Lenfant selbst : „Ich mutzte sechs Stundenaus steilen Kelsen hinauf - und hinabklettern , mit tüchtigerAnstrengung , und dann erst erreichte ich den Fall . Nochnie ist ein menschliches Wesen vorher dort gegangen , aberwir konten unter Lianen auf den Wegen der Rhinozerossegehen , deren Spuren man sieht . Endlich standen wirvor dem Haupthindernis , einer Stromschnelle von «> bis8 Metern Fall aus 50 Meter Länge ; darunter ein Fall von8 bis 10 Metern mit einem Becken , und endlich ein Was¬serfall von 60 Metern , der aus einer Steinstufe hinab-sturzt , die quer zwischen zwei senkrechten Wänden liegt,um besser zu sehen, muß man auf Felsblöcke kriechen,dre über der Tiefe schweben. Am Fuße des Falles siehtman dre Nilpferde , die wie kleine Schafe erscheinen,vre Karmans , die mit offenem Rachen einherschwimmen.Vor uns sehen wir Berge und Bergkämme , die im weitenverschwimmen und hören das Brüllen der Wasserfälle ."Unter diesen Umständen mußte die „Benoit -Äarnier ", dasstählerne Transportschiff , auseinandergenommen und dieemzelnen Teile auf dem Rücken der Mannschaft 30 Kilo¬meter lang transportiert werden . Darauf wurde das Boot

wieder zusammengesetzt und konnte ohne weiteres Hin¬dernis bis zum Tschadsee weiterfahren . Dann und wannhatten die Forscher unter den Feindseligkeiten der Einge¬borenen zu lechen, und nur mit viel Diplomatie undTakt konnte Blutvergießen vermieden werden . Geschenke,die den Häuptlingen gemacht wurden , verhüteten ernstlicheKonflikte auf der Hinreise ; auf der Rückreise indessen hattedie Expedition weniger Glück. „Auf dem Rückwege," soerzählt Kapitän Lenfant : „wären Lahure (der begleitendeKavallerie -Unteroffizier ) und ich beinahe ermordet wor¬den ; Televaye , mein Begleiter , der junge Fähnrich zurSec , befand sich einige Kilometer hinter uns . Als wirvor einem Dorf , namens Trene , anlangten , ließen dieLundangs uns den Befehl zugehen , nicht weiter zu gehen.Hinter der Mauer ihres Dorfes verschanzt, ließen sieeinen Regen von vergifteten Pfeilen über uns ergehen.Wir waren im ganzen nur elf, aber im Vertrauen aufunsere Feuerwaffen zögerten wir nicht , uns zur Wehr zusetzen und die Kühnen zu spielen . Ich verteilte meinkleines Heer in folgender Weise : Vier Mann gaben Feuerin der Front ab, während die sieben anderen nach ver-schiedenen Seiten den Angriff richteten . Unsere Gegnerhielten unseren Kugeln eine Zeitlang stand, aber als siedie Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen gegenüber unseren ver-volltommneten Waffen einsahen , gaben sie den Kampf aufund überließen uns die Herrschaft über ihren Ort . Beidem Dorse Lari stieß die Expedition auf so heftigen Wider¬stand , daß das Dorf erst verbrannt werden mußte , bevordie Gesellschaft ihren Weg durch das Gebiet fortsetzenkonnte . Auch sonst kam es häufig zu kleinen Gefechten.Zu dem Hinwege wie dem Rückwege hat Kapitän Lenfant,abgerechnet die außerordentlichen Verzögerungen , die durchdas Auseinandernehmen , den Transport und das Zusam¬mensetzen der Boote entstanden , das durch die Mburao-
salle notwendig wurde , 75 Tage gebraucht . Die Schwarzendieser Gegend schildert er als sehr primitiv . Sie sindgewohnt , von Sklavenhändlern gehetzt zu werden und ver¬
bergen M beim geringsten Geräusch im hohen Grase.

Sie haben einen seltsamen Schrei , um ihre Gefährten zu-sammenzurusen , der den Forschern auffiel . Tie ganzeTuburi -Region ist, trotz der ausgedehnten und langan-dauernden Ueberschwemmungen dicht bevölkert , und dieDörfer , die zum Schutz vor Wasser auf hochgelegenenStellen angelegt sind , folgen fast ohne Unterbrechung auf¬einander . Kapitän Lenfant hat einige sehr bemerkenswerteExemplare von Baumwollstauden mitgebracht . Er hat aucheine riesige Spinne entdeckt, die in den Zweigen derMimose haust und wundervolle gelbe Seide spinnt , von derder Forscher eine Probe besitzt. Auf diesem neuen Wegekann man also von Badcana zum Tschadsee in 75 Tagengelangen , statt wie früher in fünf Monaten auf dem Kongo-Wege, und der Transport einer Tonne Waren wird nun400 Mark statt 1600 Mark kosten.
Theater und Musik.— Weingartner über das Dirigieren. FelixWeingartner , der gegenwärtig in London große Triumphefeiert , ist natürlich dort nicht dem Schicksal der Kory¬phäen der Musik entgangen , interviewt zu werden , woraner sich übrigens durch seinen Aufenthalt in Amerika be¬reits etwas gewöhnt hat . „Ehe ich dort mein Zimmer inRuhe erreichen konnte , mußte ich erst fünf Interviewerlos werden, " erzählt er selbst lächelnd darüber ; „einerwar mit mir an Bord des Schiffes , drei erwarteten michaus dem Landungsplatz , und der letzte lauerte mir beimEingang des Hotels auf ."Tem Berichterstatter der Lan¬de ner „Daily News " gegenüber äußerte sich nun Wein-gartner in bemerkenswerter Weise über die Kunst desTirigierens . Einige seiner Anschauungen , die allgemeinesInteresse verdienen , seien hier wiedergegebc» : „Die Ver¬schiedenheit im Gebrauche der dynamischen Unterschiede istbeim Dirigieren von großer Bedeutung . Ein Dirigent liebtstarke Gegensätze, die ein anderer nicht liebt ; einer di¬rigiert mit einem Gehör für rhythmische Schärfe ; einanderer weilt auf dem melodischen Ausdruck einer Kompo¬sition . TaS verändert die Tonfarbe . Aber hauptsächlichdurch die. geistige Auffassung enMhen die PerschMMs
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Wollte man ihr ihn nehmen , diesen teuren Toten , den
sie so mühselig wiedergesunden hatte ? Sie schleppte sich
aus ihren Knieen hin und verjagte mit zitternder Hand
die gierigen Fliegen , die über den beiden Augen , deren
Blick sie noch suchte, summend schwirrten.

Doch da bemerkte sie zwischen den zusammengekrampf-
ten Fingern Honorss ein blutbeflecktes Papier . Sie be¬
unruhigte sich darüber und bemühte sich , dieses Papier
durch sachtes Zerren zu erlangen . Der Tote wollte es nicht
herausgeben , er hielt es so fest, daß sie es ihm nur in
Stücken entrissen hätte . Es war der Brief , den sie ihm
geschrieben, der Brief , den er unter dem Hemd am bloßen
Leibe getragen hatte und den er nun in einer letzten Todes¬
zuckung an sich preßte . Und als sie den Brief erkannte,
wurde sie mitten in ihrem Schmerz von inniger Freude
durchdrungen , ganz erschüttert , zu sehen, daß er mit dem
Gedanken an sie gestorben war . Ach jg , gewiß , sie würde
ihm den teuren Brief lassen , sie wollte ihn nicht zurück¬
haben , da er so hartnäckig daraus bestand , ihn in die Erde
witzunehmen . Ein neuer Tränenstrom gewährte ihr Er¬
leichterung ; es waren jetzt laue , milde Tränen . Sie erhob
sich , küßte ihm die Hände , sie küßte ihm die Stirn , und
immerzu wiederholte sie nur dieses eine Wort voll unsäg¬
licher Zärtlichkeit:

„Mein Geliebter ! Mein Geliebter !"

Indessen hatte sich die Sonne geneigt und Prosper
holte die Decke . Und alle beide hoben mit frommer Sacht-
heit den Körper Honorss empor und legten ihn auf die auf
der Erde ausgebreitete Decke ; dann , nachdem sie ihn ein¬
gehüllt , trugen sie ihn in den 'Karren . Der Regen drohte
von neuem , und sie setzten sich mit dem Esel wieder in Be¬
wegung , ein kleiner , trauriger Zug , über die verruchte
Ebene dahin , als ein fernes Donnerrollen erscholl.

Prosper rief abermals:
„Me Pferde , die Pferde !"
Das war wieder eine Attacke der irrenden , ausgehun¬

gerten , herrenlosen Pferde . Sie kamen diesmal über ein
weites , flaches Stoppelfeld daher , in einer dichten Masse,
mit im Winde flatternden Mähnen und schaumbedeckten
Nüstern ; ein schräger Strahl der roten Sonne warf den
rasend fliegenden Schatten ihres Laufes bis ans andere
Ende der Hochfläche.

Sylvine hatte sich sogleich mit hocherhobenen Armen
vor den Karren geworfen , wie um die Tiere mit einer Ge¬
bärde wütenden Entsetzens zurückzuhalten . Glücklicherweise
schwenkten sie links ab , von einer abschüssigen Stelle des
Geländes abgelenkt . Die Erde erzitterte , ihre Hufe wir¬
belten einen Regen von Kieselsteinen auf , einen Kartät¬
schenhagel, der den Esel am Kopse verwundete . Und sie ver¬
schwanden in einer Schlucht.

„Es ist der .Hunger , der sie jagt, " sagte Prosper.
„Arme Tiere !"

Nachdem Sylvine das Ohr des Esels mit ihrem Ta¬
schentuch verbunden hatte , erfaßte sie wieder den Zügel.
Und der kleine, traurige Zug schritt in entgegengesetzter
Richtung über die Hochfläche, um die zwei Meilen , die sie
von Remilly trennten , zurückzulegen . Ber jedem Schritt
blieb Prosper stehen und betrachtete die toten Pferde , voll
Wehmut darüber , daß er so von dannen gehen mußte , ohne
Zephir wiedergesehen zu haben.

Ein wenig unterhalb des Garennewaldes , als sie sich
nach links wandten , um den Weg einzuschlagen , den sie
am Morgen gegangen waren , verlangte ein deutscher Po¬
sten ihren Passierschein . Und anstatt sie von Sedan fernzu¬
halten , befahl ihnen dieser Posten , bei Strafe der Ver¬
haftung , durch die Stadt zu fahren . Darauf gab es nichts
zu erwidern ; das waren die neuen Weisungen . Uebrigens
Wurde ihr Rückweg dadurch um zwei Kilometer abgekürzt,
und vor Müdigkeit gebrochen , waren sie ganz glücklich
darüber.

In Sedan jedoch würde ihr Weg seltsam gehindert.
Kaum , daß sie die Festungswerke durchschritten hatten , um¬
gab sie ein Gestank, und eine Schicht von Dünger stieg
ihnen bis zu den Knieen empor . Das war die verjubelte
Stadt , eine Kloake, wo der Unrat und die Ausleerungen
von hunderttausend Menschen sich anhäuften . Abfälle aller
Art hatten das Streulager der Leute in eine dicke Masse
verwandelt , Stroh und Heu, das durch den Mist der Tiere
in Fäulnis geraten war . Und besonders vergifteten die
Leiber der mitten auf den Plätzen erschlagenen und zer-
stückten Pferde die Luft . Die Eingeweide verwesten in
der Sonne , die Köpfe und die Knochen lagen , von Fliegen
wimmelnd , auf dem Pflaster umher . Sicherlich würde die

heiten . Das Geistige hat eine überwiegende und völlig
bestimmende Wirkung auf das materielle Element . Ich
bemühe mich, den Stil des Komponisten und jedes Werkes
in seinem besonderen Charakter zu erfassen . Ich versuche,
die Individualität jedes Meisters zum Ausdruck zu brin¬
gen . Das orchestrale Herausarbeiten der Idee formt sich
dementsprechend .

" Zu viel Proben hält Weingartner nicht
für gut , damit das Orchester frisch bleibt . „Bei der Probe
muß man . natürlich sorgfältig auf alle Einzelheiten achten,
so aber auch, wer die führenden Stimmen hat , welche
Instrumente begleiten usw . Aber die Erläuterung der
Idee und die Vervollkommnung der Einzelheiten geht
Hand in Hand ." Auf die Frage , wie der Dirigent in dem
Orchester seinen Willen durchsetzen könne, meinte Wein¬
gartner : „Ich kann das nicht anders erklären , wie der
Hypnotiseur , der das Medium seinem Willen unterwirft.
Die Bewegungen des Dirigenten sollten bei den verschie¬
denen Komponisten wechseln. So verlangt der anmutige
Haydn andere Gesten wie Wagner . Stellen Sie sich vor,
daß man die „Walküre " auf Haydnsche Art dirigiert.
Meinen Empfindungen gebe ich mich nie hin . Keinen
Augenblick

'höre ich auf , Herr über mich selbst und die
Situation zu sein . . Weingartner erzählt im Laufe
des Gesprächs , daß er sehr selten seine Ansichten in we¬
sentlichen Punkten der Musik geändert hat , eigentlich sei
dies nur Brahms gegenüber geschehen, gegen den er in
seiner Jugend ein Vorurteil hatte und den er jetzt sehr
liebe . Auf die Frage , ob ein Dirigent seine eigenen Ge¬
danken in einer Komposition ansdrücken oder sich genau
an die Bezeichnung der Partitur halten soll, meinte Wein¬
gartner : „Tie Bezeichnung des Komponisten sollte unter
allen Umständen maßgebend sein. Natürlich ist cs ein
Unterschied, ob ich ein Werk von einem Meister oder
von einem jungen Komponisten , der erst den Weg sucht,
dirigiere . Dem letzteren würde ich , ohne zu zögern , einen
Rat erteilen . Interpretierende Versuche an klassischen
Meistern verabscheue ich. Sie müssen mit Ehrfurcht und
jp getrM wie möglich bchMrtt LeÄM » - Ob die

Pest kommen , wenn man sich nicht beeilte , diese Schicht
furchtbaren Unflats , die in der Menilgasse , in der Maqua-
straße und selbst auf dem Turenneplatze bis zu zwanzig
Zentimeter Höhe erreichte , in die Kanäle zu kehren . Weiße
Anschlagzettel , welche die preußische Obrigkeit hatte an-
kleben lassen , boten übrigens für den nächsten Tag die
Einwohner aus und befahlen allen , wer sie auch wären
— Arbeiter , Handelsleute , Bürger , Beamte — mit Besen
und Schaufeln bewaffnet ans Werk zu gehen , unter An¬
drohung der strengsten Strafen , wenn die Stadt nicht bis
abends gereinigt wäre ; und schon konnte man vor seiner
Tür den Vorsitzenden des Gerichtshofes sehen, wie er das
Pflaster vbkratzte und den Schmutz mit einer Kohlenschaufel
auf einen Schubkarren Warf.

Sylvine und Prosper , welche die Hauptstraße gewählt
hätten , konnten in diesem stinkenden Kot nur langsamen
Schrittes vorwärts kommen . Ueberdies erfüllte eine Un¬
ruhe die Stadt , die ihnen jede Minute den Weg versperrte.
Es war das der Augenblick, da die Preußen die Häuser
durchsuchten, um Soldaten , die sich versteckt hatten und sich
nicht ergeben wollten , herauszutreiben . Tags zuvor , als
gegen zwei Uhr General Wimpffen vom Schloß Bellevue
zurückgekehrt war , nachdem er daselbst die Uebergabe unter¬
zeichnet hatte , war sofort das Gerücht umgelaufen , daß,
die gefangene Armee auf der Halbinsel von Jges so lange
eingeschlossen werden sollte , bis man Bedecknngszüge ge¬
bildet hätte , um sie nach Deutschland zu führen . Einige
wenige Offiziere gedachten von der Klausel Gebrauch zu
machen , nach der sie unter der Bedingung frei blieben , daß
sie sich schriftlich verpflichteten , nicht mehr zu dienen . Nur
ein einziger Generäl , hieß es , der General Bourgain -Des-
feuilles , hatte , seinen Rheumatismus vorschützend, diese
Verpflichtung unterzeichnet , und am Morgen hatten höh¬
nische Ruse seine Abfahrt begrüßt , als er vor dem „Hotel
zum goldenen Kreuz" in den Wagen stieg. Seit dem Tages¬
grauen wurde die Entwaffnung vorgenommen ; die Sol¬
daten mußten auf dem Turenneplatz defilieren , und jeder
mußte seine Waffen , Gewehr und Bajonett , auf den Haufen
werfen , der , einer eisernen Ruine gleich, in einer Ecke des
Platzes anwuchs.

Eine preußische Abteilung stand dabei ünter dem Be¬
fehl eines jungen Offiziers , eines großen , blassen Burschen
in himmelblauem Waffenrock, einen Tschako mit einer
Hahnenfeder auf dem Kopf, der , weiß behandschuht , mit
einer Miene hochmütiger Korrektheit , die Entwaffnung
überwachte . Und als ein Zuave in einer Aufwallung des
Trotzes sich weigerte , sein Chassepot herzugeben , hatte ihn
der Offizier wegführen lassen, indem er , ohne die Stimme
im geringsten zu heben , sagte : „Erschießt diesen Mann
da !" Düster zogen die anderen weiter vorüber und warfen
ihr Gewehr mit mechanischer Bewegung weg, in ihrer Hast,
ein Ende Zu machen.

Wer wie viele waren schon entwaffnet ! Alle jene,
deren Gewehre dort drüben aus den Feldern umherlagen.
Und wie viele verbargen sich seit gestern und träumten
davon , inmitten dieser unsagbaren Verwirrung zu ver¬
schwinden. Tie Häuser , in die sie eingedrungen waren,
blieben mit diesen Hartnäckigen angefüllt , die nicht ant¬
worteten und sich in den Ecken vergruben . Die preußi¬
schen Patrouillen , die die Stadt durchsuchten, fanden
welche, die unter den Möbeln kauerten . Und da viele,
selbst als sie entdeckt waren , sich 's in den Kopf setzten,
nicht aus den Kellern herauszukriechen , hatten sich die
preußischen Soldaten entschlossen, durch die Luftlöcher
hineinzuschießen . Es war eine Treibjagd auf Menschen,
ein scheußliches Abschlachten.

Auf der Maasbrücke wurde der Esel durch eine
Stauung der Menge aufgehalten . Der Kommandant des
Postens , der die Brücke bewachte, vermutete mißtrauisch
irgend einen Handel mit Brot oder Fleisch und wollte sich
über die Ladung des Karrens vergewissern . Und als
er die Decke beiseite geschoben, betrachtete er mit ergrif¬
fener Miene einen Augenblick den Leichnam ; dann gab er
ihnen mit einer Gebärde die Bahn frei . Aber sie konnten
noch immer nicht vorwärts kommen, die Stauung wuchs;
es war einer der ersten Gefangenenzüge , die eine preu¬
ßische Abteilung nach der Halbinsel von Jges brachte , eine
endlose Herde ; die Leute stießen einander und traten sich
auf die Fersen , in ihren zerfetzten Uniformen , mit ge¬
senktem Kopf und schrägen Micken, mit dem gekrümmten
Rücken und den schlenkernden Armen der Besiegten , die
nicht einmal ein Messer mehr haben , um sich die Kehle
durchzuschneiden . Die rauhe Stimme ihrer Wächter trieb
sie wie mit Peitschenhieben an , inmitten des lautlosen,

Beschäftigung mit modernen Kompositionen meine Inter¬
pretation der Klassiker beeinflußt ? Nein , je mehr ich mich
mit den Modernen beschäftige, um so freudiger kehre ich
zu den alten Meistern zurück, um so höher scheinen sie
darüber zu schweben."

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Die Bade - Liebhaberei der Japaner.

Tie Lebensgewohnheiten des russischen und japanischen
Volkes gehen sicher in sehr vielen Punkten auseinander,
aber in keinem Punkte , so meint ein englisches Blatt , macht
sich dieser Kontrast so deutlich fühlbar , und ist so wenig
schmeichelhaft für die Russen, wie in dem Bedürfnis nach
Reinlichkeit . Zwar hat der höhergestellte Russe im allge¬
meinen die Gewohnheiten feiner Vorfahren längst aufge-
geben , die, wie Macaulay so kräftig sagte , „Ungeziefer und
Diamanten verstreuten " , so prächtig waren sie gekleidet
und so schrecklich schmutzig waren sie zugleich. Der rus¬
sische Gentleman nimmt sein Bad wie jedes andere zivili¬
sierte Wesen, aber die Mittelklassen und der Bauernstand
sind noch fast so große Feinde von Wasser und Seife wie
ihre Vorfahren zur Zeit Peters des Großen . Dagegen
zeichnen sich die Japaner durch beinahe übertriebene Rein¬
lichkeit ans . Es gibt wenige Japaner , selbst wenn sie den
Kulis angehören , die nicht einmal täglich wenigstens ein
warmes Bad von etwa 40 Grad Reaumur nehmen . Wenn
der gewöhnlichste japanische Arbeiter , der sich seinen Unter¬
halt durch schwere körperliche Arbeit verdient , das nicht
tut , und die Tatsache wird bekannt , so wird er von seinen
Gefährten als eine Art Paria angesehen . Während der
wärmeren Jahreszeit baden die wohlhabenden Klassen min¬
destens dreimal täglich. Kalte Bäder liebt der Ja¬
paner nicht , er muß das Bäd so warm haben , daß man es
oft beinahe kochend nennen könnte. In Tokio, einer
Stadt von 1125 000 Einwohnern , gibt es 1000 öffent¬
liche Bäder , und fast jedes Haus hat sein pri¬
vates Badezimmer. ( O , Oldenburgs In den Dör¬
fern herrscht ein sehr primitives System . Eine Wanne mit
einev Kotzlenpfanne darunter WsiH .Luf die Straße gezogen.

verworrenen Gewühls , in dem Man nur das Klappern
der plumpen Schuhe in dem dicken Kot hörte . Nochmals
prasselte ein Guß hernieder , und nichts war in dem Regen
kläglicher , als diese Herde herabgekommener , Landstreichern
und Straßenbettlern gleichender Soldaten.

Plötzlich stieß Prosper , dem als altem ' Chasseur
d 'Afrique das Herz in verhaltenem Grimm zum Zer-
springen pochte, Sylvine mit dem Ellenbogen an , indem
er auf zwei Soldaten wies , die vorüberzogen . Er hatte
Maurice und Jean erkannt , die, mit den Kameraden
weggesührt , brüderlich nebeneinander marschierten ; und
als der kleine Karren endlich hinter dem Zug seine Fahrt
wieder ausgenommen hatte , konnte er denselben mit den
Blicken bis zur Vorstadt Torcy folgen , auf dieser flachen
Straße , die mitten durch Gärten und Gemüsepflanzungen
bis nach Jges geht.

„Ach, " murmelte Sylvine , die Augen auf den
Körper Honorss richtend , tief erschüttert von dem, was
sie sah, „die Toten sind vielleicht glücklicher!"

Tie Nacht , die sie in Wadelincourt überraschte , war
schon lange ganz finster geworden , als sie in Remilly
eintrafen.

Vater Fouchard blieb vor dem Leichnam seines Sohnes
verblüfft stehen, denn er war überzeugt gewesen, daß
sie ihn nicht finden würden . Er selbst hätte sich tags¬
über mit dem Abschluß eines guten Handels beschäftigt.
Die auf dem Schlachtfelde gestohlenen Offizierspferde
konnte man flott für fünfundzwanzig Franken das Stück
verkaufen ; und er hatte ihrer drei für fünsundvierzig
Franken erstanden.

(Fortsetzung folgt . )

Geschäftliche Mitteilungen.
Stuttgarter Lebensverstcherungsbank a. G.

( Alte Stuttgarter ) .
Am 22. März 1904 waren es 50 Jahre , daß der Bank

vom k. württ . Ministerium des Innern die Rechte einer
juristischen Person verliehen wurden . Ihre geschäftliche
Tätigkeit aber nahm die Bank erst im Juni 1854 auf und
zwar unter Firma „Lebensverficherungs- und Ersparnis -Bank
in Stuttgart " . Ihre ersten Mitglieder gewann sie ausschließlich
in Württemberg ; die Ausdehnung des Geschäftsgebietes ge- /
fchah allmählich; erst nach 20jährigem Bestehen arbeitete die ^
Bank in ganz Deutschland und in der Schweiz. Heute er¬
streckt sich ihr Arbeitsfeld außerdem noch auf das cisleithanische
Oesterreich , Holland und Belgien. 20 Jahre vergingen, bis
die ersten 100 Millionen VersicherungsBestand angesammelt
waren ; nach weiteren 8 Jahren waren 200 überschritten, zur
Erreichung des dritten Hunderts genügten 6, des vierten
Hunderts 5 Jahre ; im Jahre 1900 überschritt der Ver-
ficherungsbestand600 Millionen und am Schluffe des Jahres
1903 ist sie Bank mit einem Bestand von 681 Millionen
Mark zur zweitgrößten regulären Lebensversicherungsanstalt
des europäischen Kontinents herangewachsen. Diese Erfolge
wurden mit einem Minimum von Kostenaufwand erzielt;
nach dem 3 . Jahrs ihres Bestehens sind die Verwaltungs-
kostm der Bank stets unter dem Satz von 6 »/o der Jahres « !
einnahme geblieben . Die finanziellen Ergebnisse der Bank,
zeichnen sich sowohl durch ihre Höhe als durch ihre Stetig¬
keit aus ; die Grunddividende variierte seit nahezu 4 Jahr-
zenten nur um wenige Prozente, indem sie verschiedentlich
38 »/o erreichte , und niemals unter 33 »/o der ordentlichen.
Jahresprämien herunterging . — Das kaiserliche Aufsichtsamt
für Privatversicherung in Berlin hat jetzt schon der Direktion
und dem Aussichtsrat der Bank in sehr anerkennenden
Worten seine Glückwünschezum 50jährigen Jubiläum aus¬
gesprochen.

Eine internationale Ausstellung für Spiritus -Verwertung
und Gährungs -Gewerbe wird Mitte April d . Js . in Wie»
eröffnet werden, und zwar unter hervorragender Beteiligung
des deutschen Reiches, welches mit Rücksicht auf die daran
interessierte Landwirtschaft ein lebhaftes Interesse für die
Erhöhung des Exportes und der Nutzanwendung der starken
deutschen Spiritus - Produktion hat. Die Benutzung des
Spiritus zu Leuchtzwecken , welcher auch Sr . Maj . der Kaiser
spezielles Interesse widmet, soll in zwei speziell hierzu ge¬
schaffenen Jnnenräumen gezeigt werden, und die Zentrale für
Spiritus -Verwertung har deren Beleuchtung durch Lustres,
Lampen und Ampeln übernommen, während der Shannon-
Registrator -Co., Äug. Zeiß, Berlin IV., die gesamte Aus¬
stattung genannter Räume als Schreib- und Lesezimmer mit
den neuesten Typen der entsprechenden Möbel vom Reiche
übertragen wurde.

die Kohlen angezündet , und der glückliche Dörfler badet sich'
angesichts von Himmel und Erde . Sehr ergötzlich schil- i
derl Pierre Lotr ein solches japanisches Freilustbad . „Vor
einem einsamen Hause am Wege sehen wir einen alten!
Mann und eine alte Frau . Sie scheinen, wie wir entsetzt
bemerken , zwei kleine Mädchen zu kochen . Sicherlich Kanni¬
balen . lieber einem Reisigfeuer steht eine große Wanne
mit zwei Kindern von sechs und acht Jahren , deren Köpft
über einer leichten Rauchwolke auftauchen . Es ist aber
eine ganz einfache Sache , sie baden bloß . Aber sie sehe«
aus , als ob sie zum Kochen hineingesetzt wären ." — Wen«
man durch die Straßen geht und auf einen Hinterhof blickt,)
kann man unter Umständen sehen, daß eine der Töchtekj
des Hauses sich von der Wohnung zur Badewanne begibt
Tie junge Japanerin trägt dann gar keine Kleidung , aber
wenn sie den Fremden erspäht , lächelt sie , verbeugt
grüßt und versinkt in dem heißen Wasser, bis es zu ihre«
Halse reicht , und badet Lanz gelassen . Das Bad dauert
lange , wenn der Fremde aber lange genug wartet , siM
er dasselbe lächelnde Mädchen wiederum ganz gelassen in"
Haus zurücktrippeln . In den Gebirgsgegenden Japans i
die Bademanie bis aufs Aeuherste getrieben . In eines
dieser Orte bleiben die Japaner , wie es heißt , Tag uns
Nacht im Wasser , mit einem Stein auf dem Schoß , dawi>
sie beim Schlafen nicht fortgeschwemmt werden . In eine
gen Orten entschuldigen sich die Japaner , daß . sie aff
Zeitmangel im Sommer so schmutzig wären . „Denn
baden nur zweimal täglich .

" „Wie oft baden Sie
Winter ?" „O, vier - bis fünfmal täglich, " war die Äms
wort . „Die Kinder gehen ins Wasser, wenn sie frieren.
Tie Reinlichkeit ist übrigens ein billiger Luxus in Jäpa^
Ter Durchschnittspreis in einem öffentlichen Bade betra?
2— 3 Pfennige . Tie Seife wurde von den Spaniern in
pan eingeführt , und das japanische Wort dafür , „shabon,
stammt aus dem Spanischen . Biele Japaner brauch^
heute noch einen Sack Reismehl , das früher die Se^

ersetzte.
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GmeiOeEdeVecht
Die Ausverdingung der für das

Armenarbeitshaus für die Zeit
vom 1 . Mai bis zum 1 . November
1904 erforderlichenLebensmittel re.
findet in der auf

Donnerstag,
den 21 . April d. I . ,

nachmittags 3 Uhr,
in Gehrels Gasthause hier angesetzten
Sitzung der Armenkommission statt.

Aus dem hiesigen Armenarbeils¬
hause können zwei Knaben und ein
Mädchen im Alter von 10 bis
12 Jahren bei geeigneten Leuten in
der Gemeinde untergebracht werden.

Bewerber wollen sich bis zu ob¬
gedachten Termine bei dem Unter¬
zeichneten melden.

Die Armenkommission.
Züchter.

Fahrrader-
Bersteigemng.

Anfang Mai kommt ein größerer
Posten

Her-i'tzn -^atii 'r
'äätzk'

(Deutsches Fabrikat)
im Bremer Kaufhause Hierselbst zur
Versteigerung.

Für die Räder wird vom Auftrag¬
gebereinjährige Garantie übernommen.

Alle Schäden, welche auf schlechtes
Material zurückzuführensind , werden
während der Garantiezeit unentgelt¬
lich repariert.

Nähere Auskunft wird jederzeit
gern in unserem Geschäftslokale —
Domsheide 6 — erteilt.
Ileierairlu L kellimini,

Gerichtsvollzieher,
Bremen.

Leffentl . Verkauf.
Zwischenahn. Der Wirt

I . Eiters zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
d . 23 . April d . I .,

nachm. 2 Uhr ans.,
bei E. Oltmanns' Gasthause hiecs . :

A- W K-rkkl
und

25 Lchafliimer
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Auch läßt alsdann der Holzhändler
I . D. Oltmanns Hierselbst:

eine große Partie eichenes
Schalholz, auch Notjolz-
dieleu,

tnit verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H. Hinrichs.

Vieh- rc. Verkauf.
Zwischcnahn . Am

Ireitag,
den 2S. April d. I .,

nachm . 2 Uhr ans . ,kommen bei der Elmendorfermühle:5 kräftige Arbeitspferde,
1 trächtige 5jährige Stute,
7—8 nahe am Kalben

stehende Quenen,
eine Anzahl Ferkel und

mehr. Haufen geschnittene
tann. Richeln

meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist zum Verkauf, wozu Kaufliebhavereinladet_ I . H . Hinrichs.

Guten , bürgerlichen

Mittagstisch
empfiehlt
_ H . Scheele , Ziegelhofstraße i.
U zur 4. Heff . -Thürinl
I Staatslotterie , dere

^ Ziehung am 14. uv
16. Mai stattfindeempfiehlt zu Planpreisen

^ H . Bohle n Ww >, Achternstr. 1 1
Feine Wäsche

^
zum Plätten wü

angenommen. Lindenstr . 44 oben.
Petersfehn. Z . vrk. 1 Kuh, na>»m Kalben . Karl Mittwolle«.

Jmmobil-
Berkauf.

Die zum Nachlasse des
weil . Seilers Avals Julius
Berger hiers. gehörigen

ZimMieii,
als:

1. das am äuß. Damm
belegene Wohnhaus
nebst zwei massiven
Nebengebäuden,
Seilerbahn und ea.
3V ai- Gartenland,

S. das an - er Wei-
dammstratzebelegene
zu drei Wohnungen
eingerichtete Haus
mit Stall u. Garten
(ea. 0 an)

sollen erbteilungshalber
öffentlich meistbietend mit
beliebigem Antritt ver¬
kauft werden und ist hier¬
zu vierter und letzter
Termin auf

Donnerstag,
21. April 1904,

nachm . 4 Uhr,
im Restaurant „Fürsten
Bismarck" am Damm
Hierselbst angesetzt.

Die Immobilien kommen
sowohl im ganzen wie
auch geteilt zum Aufsatz.

Weitere Verkaufs -Auf¬
sätze finden nicht statt
und wird auf das in
diesem Termine abge¬
gebene Höchstgebot der
Zuschlag erteilt.

Kauft eb .,nber ladet eil.
E . Memmen , Aukt.

Wiefelstede.
in Meyerhausen läßt am

IieustG 18. April,
nachmittags 5 Uhr,

die Herstellung von mehreren 100
Ruthen Gräben in seinem von
Eiting - Gristede gekauften Placken
im Wiefelstedermoor daselbst an
Ort und Stelle mindestfordernd aus¬
verdingen.

H . Brötje.

Zement - Brunnen und
kleinere Röhren

empfiehlt billigst _ Fr . Röben.

Schuhwaren!
Schuhüiareil!

Hierdurch zur Nachricht, daß ich
von heute an ohne Preiserhöhung
meinen werten Kunden einen Rabatt
von 5 o/o auf jede volle Mark be¬
willige, wer nicht Mitglied des
Konsum-Vereins ist . Bemerke noch,
daß ich trotz Preissteigerung noch zu
allem Preise verkaufe.

M . kKlM,
Baumgartenstr . 10.

Die gegen Frau Schodn ausge¬
sprochene Beleidigung nehme ich hier¬
durch als unwahr zurück.

Frau Löscher.
Friedrichsfehn . Zu verk . e . Rind»

1 Jahr alt . H . Wichering.
lÜpiküt sucht 13 - Witwe 100000
» " Utk bar mit Herrn (auch ohne
Vcrm.), aber gut. Charaktercigenschait.
Offert , an «Reell " Berlin GO . 16.

Konkurs-
Ausverkauf

Im Konkursverfahren
über den Nachlaß des
weil . Handschuhmachers
R . Lencher Hierselbst,

Achternftr . 26,
soll das zur Konkursmasse
gehörige Warenlager
raschmöglichstausverkauft
werden.

Es sind namentlich vor¬
handen:

Herren - u .lDamenhand-
schuhe in größter Aus¬
wahl , Krawatten,
Slipse , Selbstbinder,
seidene Tücher, Taschen¬
tücher, Serviteurs , Kra¬
gen und Manschetten,
Manschetten - Hemden,
Vorhemden - n. Man¬
schettenknöpfe, Kra¬
wattennadeln , Herren-
Filzhüte , Zylinderhüte,
Herren - und Knaben-
Mützen , Hosenträger,
Schirme.
Die Preise find be¬

deutend herabgesetzt.
Der Konkursverwalter:

Luä . üSv ^ vr.
Wegen Mangel an Platz billig zu

verkaufen : 1 engl. Schlafzimmer-
Einrichtung, mehrere 14/2- und 2schl.
Bettstellen, große u. kleine Küchen¬
schränke , mehrere Kleiderschränke,
Paneel - und Küchenborten, Stühle,
Tische , Kommoden, Wasserbänke,
Kinderbettstellen, 1 gebraucht. Spregel-
schrank mit Spiegel, Waschtisch und
Bettstelle. Wilhelmstr. 5.

MUmMWWeil
In dem Hause Oldenburg, Linden-

stratze Nr . 35 sollen am
Sonnabend, - eil 1k. April,

nachm. 3 Uhr,
verschied . Nachlastgegenstände , als:

Bett , Klciderschrant, Tische , Kom¬
mode, Stühle , sowie das ganze
Küchen -Jnventar

öffentlich gegen Barzahlung verkauft.

Nachfuge.
In der Auktion am

Freitag , den 15. April l>. Z.,
nachm. 2 Uhr,

kommen mit zum Verkauf:
1 Reibstein mit Zubehör,
1 18reih . eis. Sticken, 3 Orcih.
dito , 3 Bäckerkörbe, 1 Schwarz¬
brottrog , 2 Schaufenstereinsätze,
Bonbongläser,

für Bäckereien passend.
Rud . Meyer, Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 15 . April d . I . ,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

6 Sofas , 6 Spiegel, 10 Bilder,
2 Kleidcrschränke , 1 Kommode,
2 Wanduhren , 4 Portieren , 2
Spiegelschräuke, 3 Nähmaschinen,
1 Eckschrank , 2 Sofatische, 1 Berti»
kow, 1 Taschenuhr, 1 Damenuhr
mit Kette und andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Delfshausen
bei Hahn.

Eine hier im Orte belegene

Besitzung,
auf welcher 2 —3 Kühe ge¬
halten werden können, ist
noch mit Antritt zum
1. Mai 1004 zn vermieten.

Joh . Bohmann Ww.
Bauplatz , mnlo . L ar gr . , mgl. größer,
zutfn. ges . Off, u . S . 006 Exp , d . Bl.

Arbeiten aus der Schreibmaschine
werden prompt und billigst geliefert.
Off. u . S . 6S8 an die Exped . d. Bl.

Ellwürden . Im Aufträge der
Erben habe ich die zu Fedderwarder¬
siel belegene Corßensche

Besitzung
zu verkaufen. Dieselbe ist 99 sr 37 pm
groß und besteht aus einem großen
herrschaftlichenWohnhause mit Stall,
Pavillon , Garten u . Badeteich. Das
Wohnhaus befindet sich in sehr gutem
baulichen Zustande. Der Garten ist
zum großen Teil neu angelegt und
befinden sich viele Obstbäume darin,
außerdem Spargel -, Erdbeerbeete rc.

Die Besitzung eignet sich ihrer herr¬
schen Lage nach , in unmittelbarer
Nähe der See, besonders für einen
Rentier , der ruhig und angenehm
wohnen will.

Verkaufstermin findet in meinem
Bureau am
Sonnabend, den 23 . April H. F.,

vorm . 11 Uhr,
statt.

Jede fernere Auskunft erteile ich
unentgeltlich.
_ H . Bulling , Auktionator.

Verkauf
emer

Psanuen-
Ziegelei

m

MoherMe.
Bloherfelde.
Hexer L 8elim»lrieste

in Bloherfelde lassen wegen Ausein¬
andersetzung und anderweitigen An¬
kaufs ihre in Bloherfelde belegene

Ziegelei
mit Antritt zum 1 . November d . I .,
ev . nach Vereinbarung , am

Montag,
d. 18. April d. Z.

abends 6 Uhr,
in Joh . Hohnholts Wirtshause in
Bloherfelde zum einmaligen Verkaufs¬
aufsatz bringen.

Die Pfannenziegelei ist sehr rentabel
und ist in flottem Betrieb und liegen
ca. 48 Scheffelsaat Ländereien
thonhaltigen Landes rings herum,
wovon erst wenig abgeziegelt ist . Die
Ziegelei eignet sich des sehr guten
khons wegen auch sehr zur Ziegel-

sabrikation und kann daher zum
Ankauf empfohlen werden.

Es findet nur ein einmaliger Ver¬
kaufstermin statt und wollen
Reflektanten sich alsdann einfinden.

Jede Auskunft des Kaufobjektes
wegen wird gerne erteilt.

B . Schwarting , Auktionator.

Xropp8 Iskiuvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie » Wall 6
Zu verkaufen ein Kuhkalb .

'
A . Budelmann , Alcxanderstr. 20.
1,0 rebhf. Wyandottes , schön . Zuchth.,bill. zu verk . L. Engelken, Lamb.str . 50

Drielakermoor . Zu verk . eine j.
trächt. Ziege . Henkmweg 1.

Landleute l Hühnerbesitzer!
Eingetroffen eine

I«Ml -Laitt»lg Muschel«,
per Scheffel 70 6 Liter 25

empfiehlt
Dänische Fischgroßhandl.,

_ Achternstraste 53.
Den geehrten Herren

Malermeistern
von Oldenburg und Umgegend zur
gefälligen Kenntnis , daß wir bei
Wehrkamp , Kurwickstraße (Inh.
Grenzer) , einen Arbeitsnachweis
errichtet haben und bitten höflichst,
diesen bei Bedarf berücksichtigen zu
»vollem Sprechstunden jeden Abend
von 7 bis 8 und Sonntags von 11
bis 12 Uhr.

Da wir mit den Arbeitsnach¬
weisen in Bremen , Bremerhaven
und Wilhelmshaven in steter Ver¬
bindung stehen , werden wir in der
Lage sein , jede Nachfrage schnell zu
besetzen.

Hochachtungsvoll
Die Gchilfcnorganisation

der Maler,
Filiale Oldenburg.

Verkauf
einer

Lattßtllk
in

Bloherfelde.
Bloherfelde. Der Landmann

Hinr. Gerh . Diedr. Schmalriede
zu Bloherfelde läßt seine daselbst
belegene

Landstekle,
wegen anderweitigen Ankaufs, am

Sonnabend,
d. 16 . April d. Is .,

nachm , 4 Uhr,
zum dritten und letztenmake
in Joh . Hohnholts Wirtshause zu
Bloherfelde öffentlich meistbietendzum
Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung besteht aus dem
zur Landwirtschaft eingerichteten
Wohnhause und

11,8651 tia Ländereien
und kann die Stelle wegen der Nähe
von Oldenburg (ca. Vs Stunde ) sehr
zum Ankauf empfohlen werden.

Auf der Stelle wird z. Z . Milch¬
wirtschaftmit Erfolg betrieben , auch
eignet sich viel Land davon zu
Bauplätzen.

Eine Mietwohnung kann besonders
verpachtet werden.

Die Gebäude sind gut erhalten und
ist das Land in guter Kultur.

Die Stelle kann im ganzen wie
auch geteilt verkauft werden und
kommen namentlich:

der sog . Göhl , ca. l '/z Jück grost,
ca . Sl/g Scheffelsaat , ferner die
beim Schießstande belegene sogen.
Lindemannswisch, groß 0,7082 da,
und die in Ofen belegene sog . „Feld¬
wisch " getrennt zum Aussatz . Der
Antritt der Stelle ist auf den 1 . Nov.
d . Js . gesetzt.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Aukt.

Auktion.
Im Aufträge Verschiedener

werde ich am
Iteitag, 15. April 1904^

nachm . 2 Uhr anfaugend,
im Saale des Herrn Scheepker
(Doodts Etablissement) Hier¬
selbst folgende Sachen öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

1 eich. Büffet, 2 eich. Stühle,
1 Plüfchgarnitur(grüne, Sofa
und 2 Sessel) , 3 Sofas,
6 Polsterstühle, div . Nohr-
stühle , 6 Wiener Stühle , 1
Chaiselongue, 1 Spiegel , L
Sofatisch, div. Tische , 1 mah.
Kommode mit Aufsatz , 1 mah.
Spiegelkommode, 1 mahag.
Schreibtisch , 1 Schreibpult,
2 Bücherborten, 1 runder
Tisch , 1 Ausziehetisch, 3 Bett¬
stellen , 2 Betten , 1 Nachttisch
mit Marmorplatte , 1 Wasch¬
tisch, 2 Kleiderschränke , 1 Tisch¬
lampe, 1 Standuhr , 1 Teppich,
div . Bilder , 1 Wecker , 1 Tisch¬
lampe, div. Töpfe, Pfannen,
Eimer und sonstige Haus - u.
Küchengeräte, 1 Plätteisen u.
viele sonstige Sachen.

Ferner : 1 Klavier, 1 Akkord¬
zither, lOpernglas , 1 Meyers
Convers -Lexikon , Schillers,
Goethes Werke rc., 1 grasten
Glasschrank (Ladenschrank ) ,1 Fahrrad, 1 zweirädr. Hand¬
wagen ( flach) , 1 vollst . Flügel¬
tür, 1 Ladeneinrichtung.

Rud . Meyer,
_ Auktionator.

Wein- u. Spirituosen - Handlung,
Oldenburg i . Gr ., Kurwickstr . 12.

_ Fernsprecher 453.
DM " Empfehle in jeder Preislage

Kognak , Rum , Arrak , sowie Liköre
und Punsch - Extrakte in ansge»
zizchneter Qualität.
Fischmehl u . Gestrig .kalk, bst. Hühner-krstfutt., pfd. - u . zlrw. Tönses, Etzhorn.

Bornhorst . Zn verknusen 3 - bis4000 Pfund gutes Heu.
W. Eiter».



Auktion.
Im Aufträge des Heuer¬

manns Wilhelm Schiller
zu Osternburger - Neuen-
wege werde ich am

Sonnabend,
d . 16. April er.,

nachm . 2 Ahr ans.,
in und bei der Wohnung
meines Auftraggebers
folgende Moventien und
Mobilien als:

1 jMWche Note,
1 Kuh, Ais. Mi kMN,
1 !>«. kürzlich zekildt,
1 st. A«s. Le,t. WeN,
Z tüchtige Lchweilk,
Ü li Woche « «Ite Ferkel,
L Memage», st««l el»er

»och »e «,
1 säst ie«e ke»trifl-e,
2 Stahlpflüge , 2 Pferdegeschirre, 1
Pferdeleine, 1 Schneideiade mit
Messer, 2 Dreschflegel , 1 Heuspaten,
4 Paar Wagenleitern, 1 Wagen¬
stuhl, 2 Wagendielen für Acker¬
wagen, Wagen « und Kuhketten, 1
Schweinekasten, 1 Paar Pferde¬
trippen, 2 Bindebäume, 2 Paar
vordere und Hintere Reepe, 1 Vieh-
lessel (75 Liter Inhalt ), 3 Schweine¬
blöcke, 2 Milchtransportkannen , 1
Pferdedecke , 1 Sturmlaterne , 3
Rollen Stacheldraht , div. eichene
Bretter , 1 Hangeisen, 1 Tonne,
Kisten, Harken, Forken u. Spaten,
Heu und Stroh,

ferner : 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank , 4 Küchenstühle, 6 Stuben¬
stühle, 4 Tische , 1 Eckschrank , 1
Milchschrank, 1 Kinderwagen, 1
Partie Säcke, 2 vollständg. Betten,
1 Backtrog, 1 eichen. Koffer, 15 bis
20 Pfd . Gänsefedern und Daunen

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme », Aukt.

Verkauf
von

Baumaterialien
Zwischerrahn.
Zwischenahn . Die Herren Sand-

stede und Weser Hierselbst lassen die
aus dem Abbruch des Trockenhanses
bei der früheren Svulenfabrik Hier¬
selbst gewonnenen Materialien am

§m»beili>, 1K. AM,
mW. L Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Es sind vorhanden:
xlm . 100 OOV gut gereinigte
Mauersteine » 70 tan «. Balken
(durchschnittlich 7—8 Mtr . lang,
und 20 zu 20 Zentimeter kantig),
150 laus. Meter B̂auhölzer in ver¬
schiedenen Stärken , 100 Stück
Sparren u. Kehlhölzer, 600 Quadrat¬
meter halbzöllige Dielen, 600 do.
'/«zöllige, 500 do. Izöllige, 1000
Quadratmeter ' /«zöllige do ., 10000
laus. Mtr . Dachlatten, sowie mehr.
Hausen Brennholz,

ferner : 12 Treppen (0,90—1 Meter
breit und in verschied . Längen), 12
Klospentüren mit Zargen und Be¬
schlag , 24 Stück eiserne Fenster in
verschiedenen Größen, Säulen,
Anker rc ., auch 50 Mtr . Dachrinnen
und was sich sonst vorfindet.
Kauflustige ladet ein

Feldhus , Auktionator.
Moorhausen , Gern. AUenhuntorf.

Zu vcrk . 2 schöne Rindstiere » 1 für
Amt Elsfleth u. Brake angekört, im
Herdbuch eingetr. Joh . Hilders.

Briefmarken-
sammlungen u . einz » Marken kauft
A . Tönjes , Markenh ., Etzhorn i. O.
IkL Komme auf Wunsch z. Verkäufer.

Die Beleidigung, die ich geg . Barg-
mann ausgespr. h . soll , nehme ich als
unwahr zurück ._ A. Daune.

Allem ZießtsM
gleicht die Einführung

der neuen Buttermaschine

MlnIuM
„Centrifugal " kann jetzt sofort

geliefert werden.
Weitere Bestellungen erbittet

FM . 8nu » 8,
Logabirmrn b. Leer.

Eine Zierde
ist ein Gesicht o . alle Hautnnreinigkeit
u.Hautausschläge,wieMitesser,Fin¬
nen , Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd-

Teerschwesel- Seife
von Bergmann L Co ., Radebenl
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd.
a St . 50 Pfg . in der Hof - Apotheke.

von gelben Orpington . Stamm 1
Dtzd . 4 Mk., Stamm 2 Dtzd . 1.20 Mk.

Frau Helene Calberla,
Oldenburg i. Gr.

ttygieni8okv Meutikilkn,
Kummi -^ ansn sie.

ikrvisl. gratis , dslostr. illnstr . Ls1g .loZ
i. 6ouv> trüulrc » ZsZ. 4V kkg . i. Llarlrsn.

Ll^ LL«LL8vll«8
^VLvsbsckvll L' OÄ.

Alter Kornbranntwein , Ltr . l .20^L
inkl._ Carl Wille , Weinhandlg.

(sog . Prinzeßbohnen)
zur Saat kauft

ttokoi-81 L 6o.,
_ Zwischenahn.

Das Haus Wilhelmstraste Nr . 1
steht mit Antritt zum 1. Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis
^ 11500 .—. Näheres

Gottorpstraße 6.
Ein in der Nähe des Schützen¬

hofs (Bnrgerfelde) belegenes
zn 2 Wohnungen eingerichtetes
Haus mit ca. 3 S -S . Garte»,
habe ich zu beliebigem Antritt
billig zu verkaufen . Anzahlung
gering.

Ankt.,
Oldenburg , Bergstraße 5.

Weil NE » übkN

» 1000.
ttsiveil ÜA. ^ llsrLsnaullgssobrsidsn
^abvlksfl
Dbss- uaä RswovtLnt-^ rsvIlt-
rwsviL in äsa I»vrrIivI »8tviKI 'arbsn unä stsstvi » 8orten , äis

nooll in
llisssi » Loinin r bis in äsn
^Vinter binsin blnbsn vsrclsn,
10 Leüost M . 3, 20 8tnok K . 5,
SO 8tüolrLl. 10 Ustsrn in slnrlrvi»
Liisobsn init blarnsn, 1?arbs , Lnl-
tnrg.̂ öisnnA nnä ^ nsrirsnannAS-sobreibsn jlostkrvl äis

llöllnei-- 8aum86llulen ^
bei 8lm8korn in llolelein.
Hoobstarnwrossn Llk . 1 p. 8tüek.

karantis kür gnts ^ nirnnit.
Größte Auswahl in feinsten spani¬

schen Weinen : Malvasier , Mistel «,
Pajarete , Pedro Limenez , Mus¬
kateller , Laerimae rc. Vers, in Fl .,
Korbst, u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hofl., Weinhandl.
Tungeln . Zu verkfn . eine junge,

nahe am Kalben stehende Kuh.
Hermann Nöbken.

Größte Auswahl in Rohrstühlen
aller Art , die billigsten Preise.
I . Degen , Damm 15 (Schloßplatz) .

Um schnell damit zu räumen , ver¬
kaufe die leicht beschädigten Waren
als Büchertaschen , Handkoffer,
Portemonnaies zu jedem annehm¬
baren Preise. Außerdem 1 eleg.
Sattel , Decken , Reitzäune und mehrere
Sofas . E. Fesenfel d , Gaststr. 23.

tt ^gisnal
lhgiena!
l^ giknal
klMknal

allein schützt und bewahrt Mund,
Hals und Zähne!
ist das vornehmsteu. wirksamsteMund-
und Gurgelwasser der Welt!
schützt vor Mund - , Hals - und Zahn¬
krankheiten jeder Art!
wirkt antiseptisch gegen die Erreger
der Influenza -, Diphtherie - und
der Eiterkrankheiten!

Zu haben in Apotheken und Drogerien.
Engros bei:

^ lll . LSF -UIMAMM 11.
LivLÄSl L LlAHNLLQVk,

Lrsrusi » .

chemische Verls , K. m. d . S. svormsls
_ llr. L. Lerbej kreidvrg i. ü.

MsvMmken
liokllskSIANt

V10snkung
I-kuigsstr. »tr. 7U
o» 8smsniis»l:t>ri>rtitit untsr Kanti-oll » ,

0.Vsr,««>iirt»tl, » o«>
oied,.

1.

Total -Ausverkanf.
Um möglichst bis Mai zu räumen , da der Laden dann leer sein muß,

verkaufe die noch vorrätigen Schuhwaren zu und unter Einkaufspreis.
MSllLLSI -LGLLS- Langeftr. 25.

DlSAllLSLlI

mit sd8olut llieklbklnei' 8vki ' ift,

^ ävul 8 vkk 8 fabnilral,

k!sn 1eusi -8tsn amerüranillvkkn

8Msmsn an I. si8lung8fäliiglrsi1
ete . glsivklrommsnl !,

nur L . 275.
Lu88vräsm smpfsiils nook fünf anlisre ei -8ik !a88igs

8vstsms ru 0i -iginslprsi8sn unü 8tskvn ? i-obsma8viiinsn
ru 0i6N8ien.

l,
.

cilisr.
8psr ! al - kssoiiM füi - 8oli >- 6 ibma 8ellinsn u . 2ubsilök -.

kilislv : SvdöMllKLtr. 4.

Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant, u . eins. Ausführung , ferner
selbst gef. Schultornistern , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlt

Solls , SMmi,
Heiligengeiststraße 26._

Billig zu verkaufen ein
gut erhaltener Lpferdiger

Gasmotor.
1 . kruns, KsiismeiiBr.

Frisches Rostfleisch empfiehlt
I . Spiekermann , Knrwickstrafie.

Ia Limburger Käse s 32
la fette Schweizerkäse » 60
In Hochs . Emmenthaler Käse

a 75 vers. v . 9 Pfd . a. m Nachn.
Käser Handtman « , Aldingen

bei Spaichingen.

Empfehle in bekannter Güte:

Prim
"' "

1 Postblecheimer ^ 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2.50
1 Bl . o. Zinkeimernetto 20 Psd . , 3.75
1 Emaille od . Zink „ 25 , „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5.—
in Kübeln u . Fässern von 30/125 Pfd.
1 Pfd . 14 in Fässern von 240 bis
300 Pfd . 1 Pfd . 13 4 inkl. Gesäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schultze , Magdeburg 30,

Konservenfabrik.

Cinfriedigullgs-
rohre,

lagernd Oldenburg , Bremen und
Bremerhaven , empfiehlt billigst

V. f . AsIIlikiMki',
Oldenburg.

Hiße mi> Wm,
Br . 03 , zu kaufe « gesucht.

Haareneschstr . 35 ».

kehr. Fihmdtt
billig zu verkaufe ».

Die Räder sind gründlich nach,
gesehen und garantiert fehlerfrei.

Kob . Iruse , Allst . ».

fleeiilen.
Schuppenslechte (Psoriasis),
Bartflechte , Ausschläge (scrophulöse
und syphilitische ), Salzfluß , Mitesser,
Gesichtsausschläge, unreiner Teint,
Hautkrankheiten, heilt gründlich.

Auskunft erteilt gern
Di . insci. 8ai »1insiri »,

Uliri (Donau ).
Besitzer der Natur Heilanstalt.

Brockhaus Lexikon
(17 Bände) mit Borte billig zu ver - ^
kaufen. Hnmboldstr . 81 , I . Etge.

lug . Kimiiül,
Uhrmacher,

Ktdenöurg, Lssgeßr. 8
Offeriere zu sehr billigem Preist^

unter Garantie gutgehende

UtlWGLL
für Damen und Herren von 8, IS,
12, 14 Mark bis zu den feinsten,

Regulateure,
große Auswahl von den billigsten bi!
zu den feinsten. 5 Jahre Garantie .̂

Uhrketten.
^ Goldware«.!

Rltstllakr Brille ».
Achtung!

Eine Taschenuhr rep. und reinigest
unter Garantie kostet nur 2 oL >

Neue Feder einsetzen nur 1 ^ 25 4-1

Lug . 8ebmM, llhrmßG
Oldenburg , Langestr. 83.

5°
>« Rsdütt5°

>o?
gebe ich auf sämtlicheFarben , Lacke
und Bürstenwaren sowie Maler/
arbeiten , ohne meine Preise zu er«
höhen, alsMitgl . d . Rabattsparvereins.

Larl SodrSllor,
30 Haarenstr . 30.

Modebranne
sehr beliebte

in allen ' —
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstratze 80 . —

8M 1re
Für jede Familie und Frau hoch'
wichtiges Buch vom Frauenarzt!
Dr . Hartmann sendet diskret gege« '
50 Pfennig , auch in Briefmarken,
Fr . Jda Große , Dresden -10.

„Dr . S . Meyers Kurmittel"
<kein Geheimmittel , ist je 3 pCt.
milchsaures u. theobrominsaures
Trypsin , milchsaurer u. benzoe¬
saurer Kalk), ist jetzt eine wirk¬
liche Hilfe. Prospekteüber glänz.
Erfolge durch Apoth . R . O.

> Lindner , Dresden -^ . 16.

a »»»rlW « rtUch : LilhstlvULnjch
^

vIs Lhej -Sred« tumr str den LulttarenreU ; L. Sieptveg. s,v,«nrnodrua und Lerlag : B. Schars, Oldrabakj,
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